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verweigert werden. 


Katowice, den 18. Februar 1930 


Ostdeutsche 


OrGEND 


OSL 


Anze ige npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 zespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł, Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkursin Tortfall.-Anzeigenschluß; abends6 Uhr 


ie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefern Gründen nicht 


Zweifel an der Verfassungsmäßigkeit des Polen-Abkommens 


Hindenburgs Entſchließung vorbehalten 


Der Widerſtand gegen 
den Polenvertrag 


Der Widerſtand des deutſchen Oſtens gegen 
das Polenabkommen findet erfreulicherweiſe eine 
immer kräftigere Stütze im Reiche. In allen bür⸗ 
gerlichen Parteien verſteift ſich der Widerſpruch 
gegen die unzureichenden deutſchen Sicherungen 
und werden einwandfreie Rechts⸗ 
garantien von Polen verlangt, ehe eine Ber- 
abſchiedung des Vertrages erfolgen könne. Die 
Reichsregierung hat inzwiſchen neue Jühlung 
mit Polen genommen, um geſichertere Grund⸗ 
lagen für das Liquidationsabkommen zu erhalten: 
Offenbar erkennt ſie jetzt auch die folgenſchwere 
Größe des Unſicherheitsmomentes, das Polens 
Haltung gegenüber dem Deutſchtum darſtellt. 

Von deutſchnationaler Seite ſind beim 
Reichspräſidenten die ernſteſten Vorſtellungen 
gegen das Polenabkommen erhoben worden, und 
es iſt anzunehmen, daß die Deutſche Volks⸗ 
partei und auch das Zentrum im Hinblick 


per u großen politiſchen Intereſſen im 5 ede 


ſchen Diten ſchließlich nur dann den Polendertr 

paſſieren laſſen werden, wenn die ſehr ſtarken 
deutſchen Bedenken durch die genaueſte völker⸗ 
rechtlich bindende, auch die Anwendung der pol⸗ 


niſchen Grenzzonenverordnung und Agrargeſetz⸗ 


gebung 
rechtes zerjtreut ; 
liche Reichstagsabgeordnete Freiherr von 
Rheinbaben, der ſich grundſätzlich für eine 
„Normaliſierung der deutſch⸗polniſchen Bezie- 
hungen“ aktiv einſetzt, hat dieſe Bedenken erſt in 
dieſen Tagen wieder ſtark unterſtrichen: 

Wir können nicht ſo leicht die Augen davor 
verſchließen und vergeſſen, daß Polen in den 
anzen Jahren feit 1919 eine Entdeut⸗ 
chungspolitik getrieben hat, die ihres» 
gleichen in der Geſchichte ſucht, daß eine Mil ⸗ 
lion Deutſcher vertrieben worden ſind, 


umfgſſende Fixierung des Rückkaufs⸗ 


daß unendlich viel Not und Elend über Hundert⸗ 


tauſende von dieſen Deutſchen gebracht worden 
iſt, und daß die Verbeſſerungen der 1 
heit — fünf an der Zahl —, die Polen bezüglich 
der deutſchen Minderheiten angeboten hat und 
die eingetreten ſind, ſeitdem am 31. Oktober die 
Anterſchrift erfolgte, in keiner Weiſe als 
angeſehen werden können, die allgemein etwa dem 
Rechtszuſtande fih nähern, der dem Artikel 8 
des Minderheitsſchutzbertrages von 1919 dahin 
gekennzeichnet ift, daß Polen gehalten ift, jedem 
Staatsbürger, ob deutſchen Stammes oder polni- 
ſcher Abſtammung die gleichen Rechte zu geben. 
Wir ſehen auch in dieſem Abkommen, wie Polen 
ſich bemüht, Hintertüren für ſich offen zu 
laſſen, wie es die deutſche Theſe, daß das Wieder⸗ 
kaufsrecht nicht auf den polniſchen Staat iber: 
gegangen iſt, zu bekämpfen ſucht, wie es dieſes 
Wiederkaufsrecht für ſich in Anſpruch nimmt und 

nur gewiſſe Konzeſſionen macht und gewiſſe Aus: 
nahmen zuläßt. Wir glauben, daß Verhandlun⸗ 
gen hierüber notwendig ſind, und daß es ohne ein 
zufriedenſtellendes Ergebnis auf dieſem Gebiete 
— abgeſehen von allem anderen — fehe ſchwer 
js wird, dem Abkommen die Zuſtimmung zu 
geben. 


Freiherr von Rheindaben wirft die Frage 
auf, was bei einer Ablehnung des Liqui⸗ 
dationsabkommens eintreten würde, „Wir wer⸗ 
den nahezu mit Sicherheit damit rechnen kön⸗ 
nen, daß im Falle einer Ablehnung des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens durch den Reichstag wie⸗ 
der einmal ein heftiger Preſſeſturm gegen 
Deutſchland losbrechen wird, von dem niemand 
vorausſagen kann, welche praktiſchen Schritte 
der Regierungen der Hauptgläubigermächte dar⸗ 
aus entſpringen würden.“ Aber er glaubt nicht, 
daß eine Ablehnung zu entſcheidenden außen⸗ 
politiſchen Kompl kationen für Deutſchland führen 
würde: Daß ſolche Vorgänge zu einer Weige⸗ 
rung der Ratifizierung des Pounaplanes durch 
Frankreich oder England führen könnte, nimmt 
er nicht an! i 

Daß Deutſchland mit dem Polenabkommen 
regelrecht über die Ohren gehauen würde, davon 
iſt man bis weit in die Regierungsparteien hin⸗ 


Die 


[Herren haben nach einer amtlichen Mitteilung 


ſind. Der ſchleſiſche volkspartei⸗ 


Ippofitionsführer beim 


Reichsprüſidenten 


Die ernſteſten Bedenken gegen das Liquidations⸗Abkommen 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 17. Febrnar. Heute mittag hat] dem Standpunkt, den er gegenüber großen Ent. 
der Reichspräſident den Vorſitzenden der ſcheidungen ſtets eingenommen hat. 
Deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrat Dr. N 
Hugenberg, : und den Vorſitzenden der 
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Abgeordne⸗ 
ten Dr. Oberfohren, auf deren Wunſch bei 
ſich empfangen. Die beiden deutſchnationalen 


Es wird im Zuſammenhang mit dem Be⸗ 
ſuch Hugenbergs und Oberfohrens bei 
Hindenburg beſonders in Rechtskreiſen vielfach 
von der Möglichkeit geſprochen, daß der keichs⸗ 
präſident die Unterſchrift zu Voungplan, pnd 
Polenabkommen verweigern werde. Verfaſſungs⸗ 
mäßig hat der Reichspräſident in der Tat dieſe 
Möglichkeit, jedoch nur dann, wenn er die be⸗ 
treffenden Geſetze als nicht verfaſſungsmäßig 
zuſtandegekommen betrachtet. Stimmen darüber, 
oh das polniſche 8 nicht 
wegen der ſchneidur 3 Rechtsiu ges von 
deen e rei po 
perfaſſungändernden Charakter trage, ſind bereits 
laut geworden. Im übrigen bat der Reicksprä⸗ 
ſident die Möglichkeit, auch ohne Anzweiflung 
der Verfaſſungsmäßigkeit wegen politiſcher oder 
ſonſtiger Bedenken von ſich aus einen Volks⸗ 
entſcheid in die Wege zu leiten. Die Dar- 
legung dieſer in der Reichsverfaſſung dem Reichs⸗ 
präſidenten gegebenen Möglichkeiten hat nicht den 
Zweck, irgendwelche Andeutungen über Abſichten 
des Reichspräſidenten zu machen. Der Reichs⸗ 
präſident hat, wie geſagt, nicht die Gewohnheit, 
vorzeitig etwas über ſeine Entſchließungen laut 
werden zu laſſen. : 

Ende voriger Woche hat von Hindenburg 
bereits die Führer der DVP. und des Zentrums, 
Dr. Scholz und Dr. Brüning empfangen. 
Weitere Empfänge ſind nicht geplant. 


dem Reichspräſidenten ihre Auffaſſung über den 
MNoungplan und beſonders über das 
deutſch⸗polniſche Abkommen dargelegt 
und weiter auf ihre ſtarken Bedenken beſonders 
gegenüber der Regelung der Sanktionsſrage und 
erbrei haben ihrer Meinung über die 
Undurchführ barkeit des Mpungplanes 
Ausdruck gegeben. Nach einem von deutſchnatio⸗ 
naler Seite zu dieſem Beſuch veröffentlichten 
Kommentar iſt anzunehmen, daß die beiden 
deutſchnationalen Führer den Standpunkt der 
Oppoſition mit ſehr ſtarkem Nachdruck vertreten 
haben und mit dem Reichspräſidenten auch über 
die innerpolitiſchen Folgen geſprochen 
haben, die fie von einer Annahme des Young- 
planes erwarten. Der Reichspräſident hat den 
beiden Herren erklärt, daß er ihre Auffaſſung 
entgegennehme, ſich aber ſeine Meinung bis 
zur Beendigung der Beratungen des Reichsrates 
und des Reichstages vorbehalten müſſe. 
Dieſe Erklärung des Reichspräſidenten entſpricht 


Kabinett Tardieu zurückgetreten 


Geringe Abſtimmungsniederlage in der Kammer 
(Telegrapbıide Meldung.] 


Die Regierung ist] Ausnahme des Miniſterpräſidenten und mit Aus: 
heute nachmittag in der Kammer bei einer Ab. nahme des in London weilenden Marineminiſters 


ſtimmung mit 5 Stimmen in der Minder ſszeyques und des in Genf weilenden Handels- 
: N DEZAS a 
o ee Flandin ins Elpſee, wo fie dem Prä- 


Paris, 17. Februar. 


rung. ſidenten der Republik das Demiſſionsſchreiben 
Die Mitglieder de des geſamten Kabinetts überreichten. 

. in Wee „ dich a Die, Ahftimmungsnicherfoge „bea franzöſtcchen 
ee N. Minifterpräfidenten T ardien Ai NA e 5 vr rge bite: $ 

der das Bett hüten muk, begeben, um ihn bon . Fine minifter Chéron batte die Aufgabe 
dieſer Abſtimmung in Kenntnis zu ſetzen und im Pauſch mábiguna der Steuern auf induſtriel 
Einvernehmen mit ihm das Rücktri tsſchreiben N, 0 a 3 „die im. ‚Geiaält 
abzufaſſen. Die Kabinetts mitglieder wurden um 8 . Ve 


maie 0 5 75 Die Gfmchterbaltung pi 
9 $ N rtike urde einen Ein na l 
Gegen 21,30 Uhr franzöſiſcher Zeit begaben von 60 Millionen Franken 1 beben, 
fih ſämtliche in Paris anweſenden Miniſter mit! Er weigere fih, eine Abenteuerpolitik zuzulaffen. 


. . eee 
ein überzeugt. Die Leichtgläubigkeit der Regie⸗ genug, vor allem auch für die weitere Enteignung 


ie i i n $ deutſchen Grundbeſitzes.“ 
rung, die aus bitteren Erfahrungen nichts lernt, Vom Zentrum und der Deutſchen 
ab, ob ſie den 


iſt erſtaunlich, jo ſchreibt die „Deutſche Berg Volkspartei hängt jezt alles 
i s Wünſchen der Sozlaldemokratie auf einen raſchen 
haſſen Heutſchland und das Vertragsabſchluß mit Polen nachkommen werden 


werks-⸗Zeitung“: et 
mit der ganzen Seidenſchaft einer oder das Ausmaß der Sicherungen über Annahme 


„Die 
deutſche i öperes 
Fee een 4 and Sie, |ober Ablehnung des Polenabtommens entfeiben 


Kabineta haben nach der 


20.45 Uhr franzöſiſcher Zeit von Tardien 
empfangen. 


ee O a at laſſen — wir hoffen, daß unter dem Druck der 
| ; Seit iel ordnen u ee 11 ie e iage Meinung, insbeſondere den Mabnune 
arenen das A t gen des deutſchen Oſtens, auch de Reichsaußen⸗ 
( inen A inden, j2. tens, 1 Nei 
| Im den Ramp Wehen das Seutjätun e te Dr Curtius hart werden wird! 
Das Polenabtommen enthält Hintertürchen 25 


£ ERUN y J EEE RE N ro ee 
* L 


mache Polen groß und ſtark, 


niſchen Staat 


im Geſchäft 


ditmarken⸗ Telegramm 
an Hindenburg 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin. 17. Februar. Der Landesausſchuß 
Pommern⸗Greuzmark des Deutſchen Dft- 
markenvereins wendet ſich in einem Tele⸗ 
gramm an den Reichspräſidenten, dem 
Liquidationsabkommen und den uner⸗ 
träglichen Handelsverträgen mit Polen 
ſeine Zuſtimmung zu verſagen. Das Abkommen 
uhne der deutſchen 
Minderheit Nutzen zu bringen. Die Han⸗ 
delsverträge bringen die Oſtmark in ihrer 
geſamten Wirtſchaft und Kultur zum Erlie⸗ 
gen. Sie fördern die die Sicherheit des Landes 
gefährdende Abwanderung aus dem Oſten 
und ſchaffen dadurch eine neue Bedrohung der 
Oſtmark. Der Oſten hofft auf das Eingreifen des 
Reichspräſidenten. 

An Reichs⸗ und Staatsbehörden, an Selbſt⸗ 
verwaltungskörper, an die Parlamente und an die 
geſamte deutſche Oeffentlichkeit, insbeſondere an 
die 2; llandbewohner der Oſtmark wendet ſich 
der Landesausſchuß mit einer Erklärung, in der 


gleichfalls vor der Annahme der Verträge gewarnt 


wird 


„Für die IBB. untragbar⸗ 


Eine Steuerproteſt⸗Drahtung 
(Telegraphiſche Meldung) 

Bremen, 17. Februar. Die DVP. Bremen hat 
an den Reichsfinanzminiſter Dr Molden⸗ 
hawer und an den Fraktionsführer Dr Scho Lz 
nachſtehendes Telegramm geſandt: 

„Nach Zeitungsberichten beabſichtigt Reihs- 
minifter neues Programm zur Sanierung der 
Reichskaſſe vorzubringen und dazu anſtatt der ſeit 
Jahresfriſt in Ausſicht geſtellten Stener- 
ſenkungen neue Steuern in erheblichem 
Umfange vorzuſchlagen. Dieſes Vorgehen iſt für 
die DVP. untragbar. Die Not der Wirt⸗ 
ſchaft fordert gebieteriſch Beginn des Abbaues 
der Steuern. Wirtſchaft muß jehen, daß Reichs⸗ 
regierung anerkennt, daß Kulmination 8 
punkt in ſteuerlicher Beziehung überſchritten iſt 
und Abbau begonnen wird. Dann wird billi. 
ger werdendes Geld den Beginn eines 
Auſſtieges ermöglichen. Sonſt führt 1930 zu wei⸗ 
terer Kriſe und Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. 
Grundlegende Reform der Erwerbsloſen⸗ 
verſicherung iſt unvermeidbar und muß er⸗ 
zwungen werden.“ 


Bergleichsverfahren bei der 
Bani für Deutſche Beamte 


elegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Februar. In der Gläubiger⸗ 
veriammlung der Bank für Deutſche Beamte 
ſtimmten von 6393 Genoſſenſchaftsgläubigern, die 
ein Kgpital von 3215648 RM. vertraten, 
3848 mit einem Kapital von 2583712 RM. für 
die Liquidation. Von den reinen Gläu⸗ 
bigern, deren Zahl 8591 mit zuſammen 
7574000 RM. Forderungen betrug, ſtimmten 
6350: mit 6 166 982 RM. Forderungen für die 
Liquidation. Der Vergleich ift damit 
angenommen. 

8 

Waſhington, 17. Februar. Wie das Marine- 
Es befannsgibt, 25 

Nevada“ vermittels eines Katapultes abge⸗ 
ſchoſſenes Flugzeug explodiert. Der Führer des 
Flugzeuges, ein Marineleutnant, fand den To d. 
Es iſt dies der erſte Unfall dieſer Art. Bei 
den von der amerikaniſchen Marine verwendeten 
Latapulten werden die Flugzeuge mit Hilfe einer 
Pulperladung abgeſchoſſen. 
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[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 17. Februar. Jetzt iſt . 
Namensliſte für 1930 auch der Parzellierungsplan 
für 1931 erſchienen. Die Namensliſte veröffent⸗ 
licht lediglich diejenigen Güter, von denen zur 
Erfüllung des Parzellierungsplanes eine bereits 
angegebene e e enteignet 
werden kann, falls ſie bis zum 1. 12. 1930 nicht 
freiwillig parzelliert iſt. Der Parzellie⸗ 
rungsplan für 1981 umfaßt 34 500 Hektar ſtaat⸗ 
lichen und 165 500 ettar privaten Boden, ins⸗ 
geſamt alſo jene 200 000 Hektar, die jährlich von 
der Aararreform ergriffen werden ſollen. Auf die 
165 500 Hektar des privaten Beſitzes werden aber 
55 089 Hektar Privatland angerechnet, das 

eute bereits über den im Vorjahr veröffentlichten 

arzellierungsplan für 1930 hinaus freiwil⸗ 
lig parzelliert worden iſt. Es iſt bemer⸗ 
kenswert, daß dieſe freiwillig parzellierten Grund⸗ 
ſtücke alle in Bentralpolen oder Oſtpolen liegen. 
„Das findet feine Erklärung darin, daß in Mittel- 
und Oſtpolen bei der dort noch vorherrſchenden 


extenſiven Wirtſchaft 


im Gegenſatz zur intenſiven Wirtſchaft der ehe- 
mals deutſchen Gebiete weite Strecken des Groß⸗ 
grundbeſitzes praktiſch kaum nutzbar ſind, ſodaß ſie 
von den Beſitzern als eine Laſt empfunden werden, 
deren freiwillige Parzellierung geradezu eine wirt⸗ 
schaftliche Erleichterung darſtellt. Die Tatfache, 
daß bis heute mehr als 55 000 Hektar bereits über 
den Parzellierungsplan hinaus der Agrarreform 
unterworfen werden konnten, läßt aber die Andro⸗ 
bung des Zwanasankaufes gegen die 14 620 Hektar 
des deutſchen Beſitzes in Poſen und Pommerellen, 
wie fie in der Namensliſte für 1930 ausgeſprochen 
iſt, beſunders hart und überflüſſig erſchei⸗ 
nen. Die durch die Beſtimmung, daß jährlich 
200 000 Hektar der 1 unterworfen 
werden follen, gegebene Grenze iſt bereits erreicht, 
ia jogar überſchritten. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ macht heute auf 


Zahlen 


aufmerkſam, die zum Teil in ſtarkem Wider: 
ſpruch ſtehen zu den Zahlen, die von amit- 
licher deutſcher Stelle gegeben worden 
ſind. Sie berechnet, daß die deutſche Minderheit 


drei- bis viermal ſtärker als der polnische Beſitz ! 3 bruar 7 x 
Ferner wird auch aufmerkſam im Berliner Polizeipräſidium wurde heute über 


belaſtet werde. 


gemacht auf lokal verſchieden ſtarke Auswirkung eine Reihe ; 
G f amtober⸗ handelt, die im Zuſammenhang mit dem Teilſtreik 


der Namensliſten. Auf die 
fläche berechnet feien nämlich die 24 inneren 
öſtlichen Kreiſe der Provinz Poſen weitaus am 
wenigſten herangezogen, nämlich mit 0,2 Prozent, 
dagegen Pommerellen mit 0,4 Prozent und 
die Poſenſchen Grenzkreiſe ſogar mit 
0,5 Prozent. Die „Deutſche Tageszeitung“ De- 
zweifelt ſchließlich die von polniſcher Seite auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß auch deutſchſtäm⸗ 
mige Siedler in etwa fünfhundert Fällen von 
dem parzellierten Land Nutzen erhalten hitten. 
der Tat find bisher ſolche Fälle niemals pes 
anni geworden. ` 0 


neben der 


Moldenhauer muß ſparen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 17. Februar. 
ſammlung der SPD. des 
prach Reichstagsabgeordneter 
über die politiſche Lage. Er führte u. a aus: 

„Weder über die entſcheidenden Poſten des 
Reichshaushaltsplanes für 1930/31, noch über die 
Dedunasfrage ſeien bisher auch nur A 
ſätze einer Einigung erzielt. Die Span- 
nung im Reichskabinett und zwiſchen den Regie» 
rungsparteien dauere fort. In dieſer Woche 


„Moratorium nur im Ernstfalle“ 


1 1 
reiſes Gummersbachfhöhungen einiger Poſten 
Sollmann ſoziaſdemokratiſchen Reichstagsfraktion werde ein 


n⸗[ Steuern 


werde fih im Reichskabinett ein Kampf MoT- 
denhauer gegen Wiſſell entſpinnen, weil 
der Reichsfinanzminiſter ſtark an ſozialpolitiſchen 
Ausgaben ſparen wolle, der Reichsarbeits⸗ 
miniſter dies aber nicht nur ablehne, ſondern Er⸗ 
fordere. In der 
Zuſchlaa auf die Einkommenſteuer aller Einkom⸗ 
men über 5000 oder 8000 Mark im Jahr erwogen. 
Ein Steuerprogramm mit nur indirekten 
ohne entſprechende Belaſtung der 
eren Einkommen und Vermögen ſei 


böh 


für die Sozialdemokratie untragbar. 


Vertrauliche Beratungen der Moung⸗Ausſchüſſe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 17. Februar. In der, gemeinſamen 
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes und des 
Haushaltsausſchuſſes des Reichstags wurde heute 
über die Schutzklauſel des Moungp anes und 
über die Moratoriumsbeſtimmungen beraten, Auf 
Antrag des Abgeordneten Brüning (Zentrum 
wurde beſchloſſen, die Beratungen über dieſe 
Punkte vertraulich zu führen. ; 

Curtius und Moldenpamer berite- 
ten eingehend über die Moratoriumd- 
beſtim mungen des Moungplanes. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß Deutſchland keineswegs 
von dieſen Beſtimmungen leichtfertig Gebrauch 
machen könnte, da die Folgen eines ſolchen Schri‘- 
tes unabſehbar ſein könnten und insbeſondere 
die Kreditmöglichkeiten Deutſchlands erſchüttert 
würden. Von den Deutſchnationaten wurde die 
Hinzuziehung des Reichsbankpräſidenten Schacht 


u 
en 


den Verhandlungen gefordert und darauf 
aß die Oppoſition lediglich Aus⸗ 
künfte zu erhalten wünſche und nicht etwa der 
Regierung Schwierigkeiten machen wolle. Von 
den Regierungsparteien wurde die Hinzuziehung 
des Reichsbankpräſidenten und anderer Sach 
verſtändiger abgelehnt, da die Sachverſtändi⸗ 
gen nur rein ſubjektive Urteile abgeben 
können, während es ſich lebt hier um die große 
politiſche Linie handele. ai Arbei⸗ 
ten des Ausſchuſſes noch längere Zeit in An“pruch 
nehmen, und auch das Ende der interfraktio⸗ 
nellen Finanzbeſprechungen noch nicht abzuichen 
ift, haben die Mittelparteien dem Reichstags⸗ 
präſidenten vorgeſchlagen, die für Mittwoch in 
Ausſicht genommene Vollſitzung, in der die 
schee. ede beraten werden ſollen, zu ver⸗ 
ieben. 


Gefängnis für Droſchkenzerſtörer 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Februar. Vor dem Schnellrichter 


von Terror handlungen ver⸗ 
im Berliner Droſchkengewerbe verübt 
worden find. Von den brei Angeklagten, die fid 
heute zu verantworten hatten, ift nur einer 
Droſchkenchauffeur, während der zweite 
ein arbeitsloſer Maurer und der dritte ein 

bemaliger Chauffeur ift, dem der 
Jührerſchein vor einiger Zeit entzogen wurde. Der 
Droſchkenchauffeur, der einen arbeitswilligen 
Kollegen mit Gewalt am Weiterfahren gehindert 
und eine Türſcheibe des Wagens eingeſchlagen 
hatte, wurde zu drei Wochen Gefängnis verurteilt, 
Der arbeitsloſe Maurer erhielt wegen Sachbeſchä⸗ 


| Druck auf die Splitterparteien zulässig 


Preußens Wahlgesetz verfaflungsmäßig 


Entſcheidung des Reichsgerichtshoſes 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Leipzig, 17. Februar. In der Verfaſſungs⸗ 
ſtreitſache des Völkiſch⸗Nationalen Blocks und der 
Volksrechtspartei gegen das Land Preußen 
auf Feſtſtellung der Verfaſſungswidrig⸗ 
keit von Beſtimmungen des Preußiſchen Lan⸗ 
deswahlgeſetzes wurde heute mittag vom Staats. 
gerichtshof für das Deutſche Reich die Entſchei⸗ 
dung verkündet. Sie ging dahin, daß die 
Klageanträge zurückgewieſen und 
damit die Verfaſſungsmäßigkei: des 
preußiſchen Wahlgeſetzes anerkannt wurde. 

In der Begründung der Entſcheidung führte 
Reichsgerichtspräſiden: Dr Bumke n: a. aus: 

„Die als verfaſſungswidrig bezeichneten Be⸗ 
ſtimmungen des Preußiſchen Landtagswahlgeſetzes 
ſtimmen mit den entſprechenden Vorſchriften des 
Reichs wahlgeſetzes genau überein. Dieſe 
ift aber als verfaſſungsmäßig zuſtande⸗ 
gekommen anzuerkennen. Der Begriff der 
Gleichheit in den Wahlvorſchriften muß 
formal gedeutet werden. Die Erfüllung der 
Grundſätze der Verhältniswahl iſt nur möglich, 
wenn dem Wahlgeſetz ein gewiſſer Spielraum 
bei der Durchführung der großen Wahlgrund— 
ſätze gewährt wird. Eine ſtarre Bindung des 
künftigen Wahlgeſetzgebers. jeden einzelnen 
dieſer Grundſätze bis zur letzten Konſequenz 
durchzuführen, kann die Verfaſſung nicht bezweckt 
baben. Den Entſchließungen des Geſetzgebers 
fann der ang er nur dann entgegen- 
treten, wenn ſie offenſichtlich der inneren 
Rechtfertigung entbehren und wenn ſie 
dem Willen des Reichsgeſetzgebers zuwiderlauten. 
Dieſe beſonderen Vorausſetzungen treffen bei 
den ſtreitigen Beſtimmungen nicht zu. Dieſe 
Vorſchriften haben ihre Grundlage in der Erwä⸗ 
gung, daß eine gewiſſe Zurückdrängung 
der kleinen Parteien erforderlich iſt, um 
die Bildung einer parlamentariſchen Regie 
rung nicht übermäßig zu erſchweren. Dieſe 
Erwägung vermag der Staatsgerichtshof nicht 
als unſachlich zu bezeichnen. Man kann auch 
nicht ſagen, daß die aus dieſem Grunde einge⸗ 


Das Urteil des Leipziger Staatsgerichtshofes, 
das im Gegenſatz zu der Rechtſprechung des glei⸗ 
chen Gerichtes im Falle Württemberg die 
Klage der Splitterparteien gegen das 
Preußiſche Wahlrecht abgewieſen hat, wird in den 
politiſchen Kreiſen der verſchiedenen Parteien 
im allgemeinen grundſätzlich begrüßt, da an 
einer allzu engen Auslegung der Vorſchriften 
der Reichsverfaſſung über die Grundſätze der 
Verhältniszahl niemand außer den klei⸗ 
nen Splitterparteien ein Intereſſe hat, 
ganz beſonders im Hinblick auf eine etwaige 
Wahlrechtsreform, die praktiſch durch eine enge 
Auslegung der Reichsverfaſſung unmöglich ge» 
macht werden würde. Die Fo gen für Pren: 
Ben werden allgemein dahingehend beurteilt, daß 
die Bemühungen um die Bildung der Großen 
Koalition jetzt einen ſehr ſtarken Rückſchlag 
erhalten haben. Nachdem über der Weimarer 
Koalition des Preußiſchen Landtages nicht mehr 
das Damoklesſchwert eincs Staatsgerichts⸗ 
urteils ſchwebt, durch das die gegenwärtige 
Mehrheit praktiſch zu einer Minderheit hätte 
werden müſſen, fehlt für die Koalitionsparteien ein 
beſonderer Anreiz zum Verhandeln mit der Deut: 
ſchen Volkspartei. Auch in deutſch-volkspartei⸗ 
lichen Kreiſen ſelbſt ift man der Auffaſſung, daß 
jetzt in abſehbarer Zeit über eine Regie⸗ 
rungserweiterung nicht mehr geredet 
werden wird. 


Zugzuſammenſtoß im engliſchen Nebel 
Telegtaphiſche Meldung) 


London, 17. Februar. In der Nähe von 
Glasgow hat ſich heute abend ein folgen⸗ 
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet. In 
dem dichten Nebel, der über der Gegend lag, iſt 
ein Zug auf einen Vorzug aufgefahren. Nach 
Mitteilungen der an den Bergungsarbeiten Betei⸗ 
ligten wurden etwa 70 Fahrgäſte unter den Trüm⸗ 
mern der zerſtörten Wagen begraben und 


führte Beſchränkung der Wahlgleichheit über das verletzt. Die Verwundeten wurden ſo ſchnell 


vom Verfaſſungsgeſetzgeber zugelaſſene 


Maß wie möglich teils durch Kraftwagen, teils in einem 


hinausgeht. Daraus ergibt fih, daß die von den] Sonderzug in die benachbarten Krankenhän⸗ 


klagenden Parteien geſtellten Anträge zurückzu⸗[ſer geſchafft. 


j weiſen find.” 


Einzelheiten find noch nicht 
bekannt. ; 


digung zehn Tage Gefänguis. Der ehemalige 
Chauffeur, der die Fahrgäſte einer Autodroſchke 
zum Ausſteigen gezwungen und die Wind- 
ſchutzſcheibe des Autos zertrümmert hatte, wurde 
zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. 


Erwerbslose als "Mitglieder 
von Spielklubs 
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Parzellierungsliſten auch ſchon für 1931 
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„Morgenpost“ und Poungplan 
Eine Antwort an die O ſtag 


Es macht ſich immer gut, wenn ſich Deutſche 
befehden, und beſonders dann, wenn dies im ge 
fährdeten Grenzland ſozuſagen unter dem lächeln⸗ 
den Auge des wohlgeſinnten Nachbarn geſchieht. 
Wenn fih ſolche Fehde in Zeitungspole⸗ 
miken vor aller Oeffentlichkeit abſpielt, dann 
ſind es erfahrungsgemäß die Leſer, die das ge⸗ 
ringſte Intereſſe und die wenigſte Freude daran 
haben. Gelegentlich werden derlei Dinge aber 
doch ein bißchen zu bunt, und ſo erlaubt ſich die 
„Oberſchleſiſche Tageszeitung“ in 
ihrer Sonntagsausgabe ein Stückchen, das ſich 
ſachlich ganz gut zu einer Auseinanderſetzung für 
und wider den Poungplan ausbilden 
könnte, wenn es nicht törichterweiſe zu einem 
politiſch lächerlichen Ausfall gegen 
die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ benutzt 
würde. Wenn ein politiſches Blatt wie die Dppel- 
ner Oſtag ihre Ablehnung des Poungplanes u. a. 
damit begründet, daß der berüchtigte Wohl- 
ſtandsin dex „praktiſch keine Bedeutung hat“, 
ſo ſollte man den betreffenden Politiker zunächſt 
einmal zum Studium des Dawesplanes veran- 
laſſen und ihm dann weiter die Protokolle aller- 


möglichen politiſchen und wirtſchaftlichen Konfe⸗ 1 


renzen der letzten Jahre zu ſtudieren geben, 
woraus ihm dann wohl die Bedeutung des Wohle 
ſtandsindex' für die Reparationsfrage, insbeſon⸗ 


dere für Deutſchlands Wirtſchaft und Finanzen, 


klar werden dürfte. Daß der Poungplan die Mö g- 


lichkeit einer Repiſton enthält, ift zuletzt 


erft durch das Mitglied der Deutſchen Sachver- 
ſtändigenkommiſſion, Geheimrat Kaſtl, klar feſt⸗ 
geſtellt worden. Daß die „Sanktionen“ im 
Voungplan keine andere als eine theoretiſche Rolle 
ſpielen, ſollte dem nicht verborgen ſein, der nicht 
in den Auslegungskünſten des deutſchnationalen 
Extremiſten Freytagh⸗Loringhoven befangen ift, 
ſondern die Auflockerung der Mächtekonſtel⸗ 
lation in der Einſtellung zum Verſailler Vertrog 
als Maßſtab für die Beurteilung der realen Ber- 
hältniſſe Europas nimmt: Mit Amerika als 
entſcheidender Gläubigermacht im Hintergrund 
ift unſerer Meinung nach ein politiſch⸗ 
militäriſcher Sanktionszug gegen Deutſchland 
fürderhin ausgeſchloſſen. 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hält den 
Doungplan für eine auf die Dauer 
unerfüllbare und unerhörte Belaſtung, 
aber ſie ſieht in ihm das kleinere Uebel gegen⸗ 
über dem Dawesplan, deſſen Beibehaltung 


Deutſchland in kurzem in eine Kataſtro⸗ 


Frankfurt Main). In zahlreichen Fällen phenkriſe führen würde, und tritt desholb 


wurden Erwerbsloſe, die aus öffentlichen Mitteln 
Unterſtützung erhalten, als Mitglieder der 


Ecarté⸗Klubs feſtgeſtellt. Die größte Zahl] Morgenpoſt“ hält die derzeitige 
des Reiches für verhängnisvoll und 
deshalb das polniſche Liauida⸗ 


dieſer Klubs befindet ſich in der Altſtadt. wo auch 
die g spi e wirtſchaftliche Not vor, 
handen ift Um dieſem Unfug zu ſteuern, haben 


für die Annahme ein. Die „Oſtdeutſche 


Oſtpolitik 
lehnt 


die ſtädtiſchen Stellen Maßnahmen beſchloſſen, bionsabkommen und den Handel. 


Exwerbsloſen, die ihr Geld unmittelbar vom vertrag in 


Wohlfahrtsamt in die Klubs tragen, wird künftig 
kein bares Geld mehr — p ſondern es 
ihren Frauen zu geben. Ledige Perſonen, die in 
den Spielklubs angetroffen werden, werden einer 


ihrer gegenwärtigen 
unzureichenden Formulierung ab. 
An keine Partei gebunden, treibt ſie eine ausge⸗ 
rochen grenznationale Politik, deren 


ſtädtiſchen Arbeitsſtätte überwieſen, wo ſie Ziel die Sammlung und Mitarbeit aller auf- 


zur Arbeit gezwungen werden. Wo es zwiſchen 
Mann und Frau wegen des Geldes zu Zwiſtig⸗ 
keiten kommt, werden an Stelle des Geldes 
Lebensmittel gegeben. 


bauenden Kräfte iſt, unbeſchadet »der Partei⸗ 
einſtellung, ſofern dieſe den Intereſſen einer 
betont nationalen Realpolitik dient. —dt 


20 Perfonen beim Fugen eingehroden 


[Telearapbiſche Meldung) 
Memel, 17. Februar, Ein ſchweres Unglück London, 17. Februar. Kupfer, Tendenz wil- 


hat fih geſtern auf dem Plateliai⸗See, 
etwa 30 Kilometer von Litauiſch⸗Krottingen, er⸗ 
eignet. Am frühen Morgen war eine Anzahl 
Fiſcher aus Plateliai und Umgegend mit 
Schlitten auf den See hinausgefahren, um dort zu 
fiſchen. Nachmittags kehrten zwei Schlitten, die 
aneinandergebunden waren und von einem Pferd 
gezogen wurden, über das Eis zurück. Auf den 
beiden Schlitten befanden ſich insgeſamt 20 Per- 
ſonen. In der Mitte des Sees brach der 
erſte Schlitten ein und riß den zweiten mit 
fih in die Tiefe. Mit großer Mühe gelang es 
einem der Fiſcher, ſich zu retten und auch noch 
einen zweiten aus dem Waſſer zu ziehen, der aus 
dem nächſten Dorf Hilfe holte. Insgeſamt 


konnten elf Perſonen gerettet werden. Acht Män⸗ 


ner und eine Frau find ertrunken. 


Lebenszeichen des vermißten 

Polarforschers Wilkins 

New York, Von dem engliichen Polarforſcher 
Wilkins iſt nunmehr nach vierzehn Tagen 
wieder ein Lebenszeichen eingetroffen. 
Einem Walfiſchfänger ift es gelungen, mit dem 
Hilfsſchiff Wilkins, der „Scoresby“, in 
drahtloſe Verbindung zu treten. Nach 
den aufgefangenen Funkſprüchen befindet ſich die 
Scoresby, ſüdlich der Deception⸗Inſel 
im Treibeis 


Oberbedart 6 Prozent Dividende 


Durch ein technisches Versehen ist bei der 
Wiedergabe des Geschäftsberichtes der Ober- 
schlesischen Eisenbahn- Bedarfs 
AG. (Handelsteil der Sonntagsausgabe) die 
Superdividende von 2 Prozent unberücksichtigt 
geblieben. Oberbedarf wird also nicht 4 Pro- 
zent, sondern 6 Prozent Dividende zur Aus- 
schüttung bringen. Im Vorjahre betrug die 
Dividende 5 Prozent. 


lig, Standard per Kasse 69%--69%, per drei 
onate 6768, Settl. Preis 69%, Elektrolyt 
8374—84, best selected 774—78%, strong 


sheets 110, Elektrowirebars 34%, Zinn, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 1744—174%. per 
drei Monate 1774—177%, Settl. Preis 174%. 
Banka“) 181%, Straits“) 176%, Blei, Tendenz 
ruhig, ausländ. prompt 21½¼. entf. Sichten 
210, Settl. Preis 2,%,. Zink, Tendenz willig, 
gewöhnl. prompt 18%, entf. Sichten 19%, Settl. 
Preis 19%, Aluminium, Inland*) 95, Ausland 
100, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis“) 50-50 %, 
chines. per*) 26%, Quecksilber*) 23%, Platin*) 
12, Woliramerz* 29—32. Nickel, Inland“) 175. 
Ausland“) 175, Weißblech“) 18%, Kupfer- 
sulphat*) 27%, Silber 20, Lieferung 19%, 


Kutiepow, 
der verſchwundene General 


. 
N 
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Till Eulenſpiegels Faſtnacht 


Von Arthur Silbergleit 


Im fränkiſchen Oberland t fei = 
e pAn herrſcht ſeit Jahr 
und Narrengericht über alle 


werdet ihn nie bereuen“. „Wohl denn, wenn's 


das Faſtnachts⸗ſein muß! erwiderte der Schelm, „ſtaffiert mich 
Vergehen der jetzt, denn das Feſt fol in zwei Stunden be- 


Dörfler richtet. Juſt in dieſer Zeit der öffent- ginnen“ 


lichen Volksbeluſtjaungen ſchlich ſich Til! 
Se e ins Frankenland ein; er wollte 
ie 
eines betrügeriſchen Schankwirts und 

rs nicht ungenutzt vorübergehen laſſen. 


Ihm ſelbſt wäre es freilich ſchwer gefallen, den 


feit langer Zeit infolge feiner 


Streiche als vogelfrei, und er durfte ſich 


Gelegenheit zur öffentlichen Verurteilung beſitzer ſchirrte feine Roſſe an und 
Bierpan- Schafspelz und Mütze tief vermummt, aus dem 


Wirt vor das Gericht zu laden; denn Till galt ſechs Mödchen, 
übermütigen feierlichem Zuge 


Die Maskerade erfolgte, und der Scheunen⸗ 
raſte, in 


Dorf. 


Hörner ſchmetterten, und ſechs Burſchen und 
die Narrenſchöffen, holten in 
e den Richter ab. Dieſer ſetzte ſich 
mit maieſtätiſcher Würde auf feinen mit Papier» 


daher nicht durch ein allzu abenteuerliches Wag⸗ flittern umſäumten Thron, erhob ſein Zepter und 


nis gefährden. 
jungen Zechkumpan an, verhieß 
ken Dukaten, wenn j 
Narrengerichts eilen 


ihm einen blan⸗ 


e und ihn durch die Voraau- 
telung einer Mär zur Abreiſe veranlaſſen 
würde. Der junge Burſche willigte ein, begab 
ſich zum Vorſitzenden und berichtete ihm, er hätte 
durch Zufall in der Schenke das Geſpräch zweier 
Landſtreicher erlauſcht. Die Trunkenbolde beab⸗ 


Er vertraute fih deshalb einem gab das B 


jener zum Vorſitzenden des por!“ 


Zeichen zum Sitzungsbeginn. „Man 
den Bierpanſcher Berthold Im merh id 
Alle ſtutzten, und zwei iunge Burſchen 
holten den Geladenen herbei. Der Betrüger 
erſchien. „Wie nennſt Du Geſöff, u 
das ganze Jahr ausſchenkſt?“ „Bier.“ „Schmeckt 
es Dir?“ „Ueber alle Maßen.“ „Das freut 
mich, aber Du ſollſt es mal heute ausgiebiger als 
ſonſt koſten und wirſt mir gewiß dafür immer 


führe 


——— —— — 


Lohubewegungen der Parlamentarier 


Vor einigen Tagen erſchien in den franzöſi⸗ 
ſchen Blättern eine Mitteilung, in der energiſch 
dementiert wurde, daß die Mitglieder der 
Deputierten⸗Kammer die Abſicht hätten, 
eine neuerliche Erhöhung ihrer Bezüge 
zu beantragen. Das Gerücht von einem ſolchen 
Vorhaben hatte ſich in Frankreich verbreitet und 
einige Aufregung verurſacht. Zumal die Herren 
der Kammer ſich erſt vor einigen Jahren eine 
Gehaltserhöhung bewilligt hatten. Das Dementi 
kam gerade zur rechten Zeit. 

Alle Verſuche, die neuerdings in den euro⸗ 
päiſchen Parlamenten angeſtellt worden ſind, um 
die „Schaden vergütung“ der Parlamen⸗ 
tarier zu erhöhen, wurden fes von der öffent⸗ 
lichen Meinung mit Mißverg aufgenom- 
men, da man den Mitgliedern der „Debattier⸗ 
klubs“ ihre Bezüge ohnehin nicht gönnte. Es 
wurde keineswegs für nötig gehalten, die An⸗ 
ziehungskraft, die die Parlamente ausübten, auch 
noch zu verſtärken. 

Die belgiſchen Parlamentarier allerdings 
haben ſich nicht entmutigen laſſen und ſogar eine 


| den Antrag eingebracht 


Als gar kürzlich die britiſche Arbeiterregierung 
i hatte, es möge unterſucht 
werden, ob ſich die Bezüge der Mn er 
erhöhen ließen, da ging ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung durch die Reihen ihrer Widerſacher. Das 
hätte die konſervative Regierung einmal tun 
müſſen, hieß es, dann hätte ſie etwas zu hören 
bekommen. ; 
Genügt aber das gegenwärtige Gehalt der eng- 
liſchen Kabinett⸗Miniſter, das ſich auf 100.000 
Goldmark beläuft, heute noch? Ja, ſagt der 
eine, warum denn nicht! Ein Richter des 
böchſten Gerichtshofes verdient auch nicht mehr 
und ift er etwa der Geſellſchaft weniger wertvoll 
als ein Miniſter? Nein, jagt der andere, die 
Miniſter müſſen für Repräſentation und den 
Empfang ihrer Gäſte ſoviel ausgeben, daß ſie mit 
den 5000 Pfund Sterling nicht auskommen kön⸗ 
nen. Später haben dagegen nun wieder vorzu⸗ 
bringen gewußt, daß der Premier⸗Miniſter in der 
Tat viele fürſtliche Perſonen, Präſidenten von 
Republiken und andere hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten empfangen und bewirten muß, daß er aber 
dennoch einen Haufen Geld für die Bewirtung 


kräftige Offenſive angekündigt. Zwar ſind 
ihre Bezüge ſchon wiederholt ſeit der Entwer⸗ 
tung des Franken erhöht worden. Nun aber 
wünſchen he, daß die Bezüge der Kammer⸗Mit⸗ 
glieder von 25 000 auf 40 000 Franken und die der 
Senatoren von 12000 auf 20 000 Franken gebracht 
uch ſollen die Gehälter der 


ſichtigten angeblich, feine etwa zwei Tagesmärſche 
vom Dorf entfernte, von der Sommerernte reich 
gefüllte Scheune an zu zünden, Der Mann 
erihraf, heftig und drückte dem Burſchen zwei 
Silberlinge in die Hand. Der aber gab ſie ihm 
großmütig zurück und erwarb gerade dadurch ſein 


ſeiner Parteigenoſſen im Unterhaus ausgibt, die 
er zum Lunch oder Diner einlädt. Es beſtehe gar 
kein Grund, warum der Steuerzahler auch noch 
den Champagner und die Trüffeln der vergnügt 
zuſammen ſchmauſenden Parlamentarier bezahlen 


dankbar ſein: Ich verurteile Dich, fünfzehn 
Liter Deines Gebräus vor unſeren Augen in Dich 
hineinzugießen. Man rolle eines ſeiner Fäſſer 
sk } 


Der Bierpanſcher ſchrie und winſelte um 
Gnade. Aber der Narrenrichter blieb unerbitt⸗ 


iniſter 


8 cw $ Swärti 
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ufig wechfeln, kann eine ſolche Gehal serhöhu 
b | Du ee e y eirava 


artige Empfänge veranſtalten und 
Gleiche Freude und gleiches Recht für alle.“ Als 5 


: y 2 ö 5 . 5 7 ; ebenſo der 
des Narrengerichts erwählt, und jeder anderen gönnſt, ſollſt auch Du nicht kommen Minister der Dominions, der viele Orientelen 


im Dorfe würde mich wie einen Peſtkranken künf⸗ i . ' i frei egen wird jede PER s A 
tig meiden, wenn ich mein Amt nicht anträte. der Verurteilte ſich nach einigen Litern vor Fahne der e a ſſerung 1225 mit ſehr luxuriöſen Neigungen zu bewirten hat. 
Sagt mir doch, was jol ich tun?“ Tills „Schmerzen wand, H der Richter einen Verſicherung gegen die kurze Amtsdauer der Mi- So will man denn auch, wenn es gar nicht anders 


kumpan ſchwieg abſichtlich, um fih nicht durch Guackfalber zu holen. Sopiel er wiſſe, wohne niſter aufgefaßt. geht, dem Premierminiſter eine jährliche Extra⸗ 


1717! (%%% 60000 Mant ur leyısienirienstofen 
ſelbe Figur wie ich, ſeid auch bartlos und tönn- nämlich Tils Berufung zu gegebener Zeit verab⸗ Unterhaus den Antrag 3 Bezige der a er dem Miniſter für die außwärti- 
tet mich bei genügender Staffierung gefahrlos redet. Dieſer, durch feine Maske den Dörflern Mitglieder zu erhöhen, wu as auber- |gen Angelegenheiten und dem für die Dominions 


ordentlich übel genommen. „So etwas tut man 
nicht“, hieß es damals, „ſich ſelber bevorteiligen.“ 
Und, da Asquith geltend machte, daß, wenn die 
zehrenwerten Mitglieder“ nicht für fih ſelber 
ſorgten, es erſt recht kein anderer für ſie tun 
werde, da war dennoch die öffentliche Meinung 
gegen ihn und das Anſehen des Parlaments hatte 
eine neue Einbuße erlitten. Bei der Gelegenheit 


will man höchſtens je 20000 Mark als Extra- 
zulage zuerkennen. Die ſeltenen Fälle, in denen 
der Lord⸗Kanzler, der Miniſter der Inneren An- 
gelegenheiten oder der Erite Lord der Admirali⸗ 
tät empfängt, glaubt man nicht beſonders beden⸗ 
ken zu müſſen. 
Das iſt 


vertreten, da ich als Richter ja eine Maske trage!“ vollkommen unkenntlich, erſchien und begann am 
„Om, Hm.“ räufperte fih der Landſtreicher, „Ihr Körper des Schankwirts ſeine Schmierkur mit 
verlangt ſehr viel!. „Dafür übertrage ich Euch überaus übelriechenden, aber angeblich Wunder 
aber auch alle Rechte. Wißt Ihr denn nicht, wirkenden Salben und Tinkturen. Ein peſtilenz⸗ 
daß Ihr als Vorſitzender einen jeden noch io ein⸗ artiger Geſtank erfüllte die Luft, nicht nur der 
flußreichen und gefürchteten Bürger vor das Ge- Bierpanſcher, fon auch alle Anweſenden 
richt laden und ihn durch Euren Spruch, ſelbſt ſchienen hierdurch geſtraft zu fein. Der Vor- 
gegen, Stimmenmehrheit, verurteilen ſſitzende hob die Sitzung auf, und mit kaum unter- 
könnt?“ 3 drüdten BEER, FEINEN Die rg und n 4 rn - ern 1 pi 1 3 

Alls Freund zog fein Geſicht in ſtrenge Fal- lerinnen heim. Nur Till und ſein Kumpan lach] Kent erzählt, der nicht mehr wählen ging, Als e 
ten, fo ek, er ſich auch heimlich über ſeine Tinie ten in ſich binein, denn ihr Faſtnachtsſcherz galt] noch Jung war, jo jagte er da waren die Mitalre- 
tigen Befugniſſe freute. Er ahnte, daß der f vime das n A der Dorf- 1585 des ent 


8 9 
| 
in Mann 


nen x 2 
mehr und folglich gibt er 75 feine Stimme nicht] meinen ale, ſeien vollſtändig genug. Es ift 
i y Kr auch früher ſo ganz gut gegangen. L. 


„Sie wollen —?“ ' 9 
„Ja, ich werde mit ihr ſprechen“, wieder⸗ 
holte er. „Kommen Sie morgen.“ 

Sprachlos blickte Hoyos dem Wagen nach. 


16. Kapitel 


Sein Geſicht war von einer leichten Röte 
überzogen. Seine Augen hatten einen warmen 
Glanz. Sie erkannte, daß es nicht eine Erſchei⸗ 
nung von Fieber oder Erregung war, die den 
auffallenden Wechſel in ſeinem Ausſehen hervor⸗ 
gerufen hatte, ſondern die Folge einer gehobenen 


+ 


on oe Sirahe 


3 ein n r anderen Eugen! aus dem] Stimmung oder körperlichen Wohlbefindens. 
F enſter ihres Schlafzämmers in jungen Er ſchien von ei ig bens⸗ 
2000 RUDOLF „ ß don einem sefkienten X 


somm h h, € N gefühl erfüllt. Der heitere Ausdruck, mit dem er 
die hinter ihr lag, wie ein wüſter Traum. ſie anſah, 1 fie, Sie ſchlug die A 3 


AR De er Spiegel be eier nieder, um fie gleich wieder zu ihm zu erheben. 
iſches zeigte ihr die Spuren der durchlittenen Si ; ſeinem Unblicr mi E 
Angſt und Aufregung auf ihrem Antlib, Sie 500 konnte ſich an ſeinem Anblick nicht genug 
„Ich war bei ihm“, ſagte Lantal faſt feierlich. 


legte Rot auf die Bläſſe der Wangen. 
4 Gars aſemdhlich kam ibr die Erinnermg an] Er beobachtete die Wirkung seiner Worte 
die * 15 155 z 150 fie in der Dunkel fühlte, wie fid ihre Bruſt pot und ie ihre E 
heit auf dem Rande ihres Bettes geſeſſen und einandergepreßten Appen, als 2 5 ſie nicht 
antworten. 
Ich war heute nacht bei ihm“, wiederholte er 
in frͤhlichem Ton und las auf ihrem Geſicht, daß 


ungewiſſe Zeit auf die Heimkehr des Vaters ge⸗ 
wartet hatte. Wie ſie aus gepreßtem Herzen 
ſeine Eröffnung ſie nicht überraſchte. „Du weißt 
fragte er verwundert. i 


„Haben Sie fih ſchon einmal ſterbenskrank 
11 bt?“ 


b, Hoyos machte ein verlegenes Geſicht, dann 
zu beweifen. zuckte er die Schultern. A A 
ie. Es „O ja“, * er, „einmal wäre ich beinahe 
verſoffen. r jo meinen Sie das aid — 

We war das?“ fragte Lantal mit ſchwerer 


i könnte 9 daß ſie einmal nicht 
ift, um J 
| wahren, 


4 
4 
= 
8 


f a i 
i Eine Ader ſchwoll auf Lantals Stirn. Er 
ſtützte ſeine Arme auf und erhob ſich 


ich. 
„Genua“, ſagte er, „ich wollte das nicht wiſſen 
hn 75 570 


4 


gebetet hatte er möge geſund zu ihr zurückkehren, 
wie fie gelobt hatte, fie wolle nur der Liebe zu 
ihm leben. Es ſolle wieder alles werden wie 
RER gitl Sie Bean 
nn ie i ommen gehört, it ie bejahte mit den Augen. 
von Ihne ; ; „ . klopfendem Herzen hatte fie auf feine Schritte „Nun, d 11 . i 
7 eigonttig von mir) "Nam vr Uber beinahe aß an gelacht, ohne fió Au rühren, Beglüdt vad bereitet armes Kind, diat wehr Ager 10 
wiſſen?“ rief Honos außer Bin a wollten worden Ich wurde mehr tot nr leben lande groa 1 1 0 ſie auf je es Geräuſch gehorcht, dauere es nicht einmal jetzt, nein, ganz und gar 
ſich über mich luſtig machen, wie ie ſcheinen dem Waſſer gezogen. Doch das iſt eine A and ihr gedrungen war. Bis das nächtliche nicht. Und ich kann dir verſichern, daß auch er ſehr 
ein Vergnügen darin zu finden, an Leuten den ; ih habe viel durchgemacht, Haus wieder in tiefer Stille Ing. „ jerihroden war, als ich mitten in der Nacht zu 
; i Gefaßt Tahlihm kam. Ich war ſehr aufgebracht, ich gebe es 
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Wohltäter zu ſpielen und ſie dann wieder auf 91 Vie fühlen Sie ſich?“ Eine ernſte Ruhe erfüllte fie 


die Straße zu jeben, wenn es Ihnen keinen „Beſſer.“ ſie der Aussprache mit ihrem Vater en en. zu, wie ich es ſeit Ta war, fet i ) 
Spaß mehr macht. Eine fonderbare Art von ger erhob ſich ſchwer. . 8205 Sie fühlte ſich mitſchuldig an feiner HES, Demlichkelten boe Ich 3 S Ma pe 
Wohitäterei! Nehmen Sie ſich in acht, daß fie lötzlich ſchlang er feine Arme um Hayos, in die er infolge 8 über ihre Heim- hn eine Frare zu richten. Aber ich lam nicht dazu, 


Ihnen nicht einmal Unannehmlichkeiten ein⸗ der ihn auffing, und hing mit ſeiner ganzen 
trägt.“ 3 were an i } ; 


antal fant in den Seſſel peit ot. Fol ihn unter die Schulter und 
Er ſtützte die Hände auf die Knie und barg ſtützte ihn. RN Ss 
das Geſich in ben -a it rlin ots mie ‚ fagte er, „Sie müſſen 
i Gott“, m „was ſoll ich ſofort nach Hauſe. d 
; . Gott“, murmelte er, „wa N 5 EN = ben Kopf und nitte, 5 
X „Was ift Ihnen?“ frante Honos beunruhigt. „Ich bringe Sie hinunter und rufe 
„Der Teufel mag aus Ihnen klug werden. 


; Wagen, der Sie heimfä 17 
Lantal bewegte ſich nicht. er hielt ſein Geſicht 


eee ie wollte ihn um Ver- 
zeihung bitten und ihm verſprechen i keinen 
Kummer mehr zu bereiten. Sen: 

Als fie die Treppen hinunterlief begegnet 
ihr ein Diener. 1 ne T 

18 985 te noch?“ fragte fie. 

„Herr Cantal iſt bereits vor einer Stunde Rhea war völlig betroffen. Sie hatte erwartet 
F morgen mit Ihnen daß er ihr n er wäre hinter ihre 
ge ia e raulein Rhea. 3. Heimlichkeiten gekommen und habe Gonos zur 

te, re und fand den für Rede geitellt. Sie war auf jede Aeußerung ſeines 


fie zu ſtellen. Denn er kam mir mit der Antwort 
rere pe: enad, er liebe en Tr 
ich nicht, es mir geradewegs ins Geſicht zu jagen, 
daß er dich liebt, Rhea.“ E 

Er ſchwieg und betrachtete fie mit einem gerühr⸗ 
ten Ausdruck. 


Loantal nickte willig. Er ließ fid führen wie 


verborgen. 2 ein Kind, ihn untergefaßt und ſtieg lang- ſie beide gedeckten Tisch Unwillens gefaßt geweſen und hätte feinen Tadel 
ee n a ag iy . i AA mit ihm hinab, Stufe für bes bene * 1 mp ben Part, ſchweifen obne Widerſpruch, ja mit einer ſchuldbewußten 
ob meine Worte Sie aufhringen, aber ich ſage St fernung auf einem Wege. in einiger Gnt- Reſignatien und Befriedigung über das Ende 


ihrer Beziehungen zu Honos hingenommen 
Er liebt mich, wiederholte ſie ſich mehrmals, 
ſeltſam befremdet, daß ſich nichts in ihrem Herzen 


Sie mich nicht? Sie m „Ba!“ rief fie und hob bie Qant, 


Er blieb ſtehen und winkte zurück. 


a Hilfe. 
nicht nehmen. A l Ent; leiten? fragte Hoyos, nade x ; regte. Irgend etwas muß ich doch empfinden, ſagte 
zuſammenkommen. Seien le “ y „Soll ich Sie beg 5b i 50ſt hatte. Sie flog auf ihn zu. i eg e. Irge 7 f Br rg 

8 en herbeige WA { ſie ſich beunruhigend, Freude oder Verſtimmung 
Werbe ` meber on, e e Naben ben in A Rn Santal mit jonfter Stimme), NIS fie ihn atemlos erreiche, fiel ſe ihm un c A tierna be born ber Re te ee 


dor nichts und geriet darüber in peinvolle Ber- 
legenheit. — 8 0 pian DAY 

„Ich bin ſo glücklich“, ſagte fie endlich mit 

N 10 du wieder da biſt. J 
tte Angſt um dich, Pa.“ l ni 
(Fortſetzung folgt.] 


ab. u j í Nach eine Weile Ih ; 3 5 
Hier ift ihr Hub“ 0... e ibten Kopf, der an fette“ Fraß ge dae 
Plötzlich ergriff Lantal feine Hand und i is 2 3 der an ſeiner Bra geruht Hatte, 
ie vergaß, ihm einen Kuß zu ben, vor 
Staunen über ſein Ausſehen. N 


m J be mit Rhea ſprechen“, ſtammelte 


ler ünd ſtieg in den Wagen. 


an. t IR 
„Ich bin krank“, jagte er mühſam, „ent 
uldigen Sie.“ 

holte tief Atem. 


* 


THALIA 


Lichispiele - Inh: Alfons Galwas - Beuthen US. Ritterstr. 


Nur 8 Tage das erstklassige 2-Schlager- Programm 


I. 
Mädchen in Gefah 
aachen in Vefahnt 
Sittenfilm in 8 Akten — In der Hauptrolle: Bus = 2 und 
der in dem letzten Film mit Harry 
Rolf von Goth, Liedtke die Hauptrolle spielte. 
II. 
Wildwestdrama mit Jack Hoxie in der Hauptrolle 


Als Geisel gefangen 


Außerdem die nenene Wochenschau 


Am Sonntag, dem 16. Februar 1930, kam unser 
Stammhalter 


Hans Joachim an. 


Dr.Franz Zydek, prakt. Arzt, 
und Frau, Magda, geb. Babczinsky. 


Statt besonderer Anzeige! 

Am Sonntag früh verschied nach jahrelangem, schwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlgestärkt mit den 
Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine liebe unvergeßliche 
Frau, meine treusorgende Mutter, unsere herzensgute Oma, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


frau Marie Stodolka 


geb. Muschallik, 
im 55. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Theophil Stodolka, 

Elisabeth Schwiedernoch, geb. Stodolka, 
Max Schwiedernoch 

und 3 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Februar, vorm. 
8%, Uhr, vom Trauerhause, Kasernenstraße 32, aus statt. 


Gleiwitz, Rybniker Straße 2 


Unerwartet nach kurzer Krankheit starb heute 
früh der Angestellte unserer Zentral-Poststelle 


Hert Alois renn. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen pflicht- 
bewußten, zuverlässigen Angestellten, dessen frühen 
Heimgang wir sehr bedauern. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Gleiwitz, den 17. Februar 1930, 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke A.-G. 


Mitten aus seiner Schaffenskraft entriß uns der 
unerbittliche Tod unseren heißgeliebten, treusorgenden 
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 
meinen inniggeliebten Bräutigam, Herrn 


Dachdeckermeister 


hermann Scholz 


im besten Mannesalter von 49 Jahren. 
Hindenburg OS., Breslau, den 17. Febtuar 1930 


Die trauernden Kinder. 
Elisabeth Schmidt. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. d. Mts., nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Wilhelmstraße 22, aus statt. 


Oberschi. Landestheater! 
Beuthen Dienstag, 18. Februar | 
20 c Ut: Der Postilion 

von Longjumeau 
Komische Oper von Adam 
Hindenburg Prinz Friedrich 


8 
b c one von Homburg 
Schauspiel v. Heinrich v. Kleist 


Das heute früh unerwartet eingetretene Hin- 
scheiden unseres Kollegen 


— Jperette itsch un n 
0 | u" die EUR 
05 den üb.der eng fü 
t in Uran sehen 
po ie Se gehen 
2 werstän ie 


hat uns in tiefe Trauer versetzt. Wir bedauern den 
frühen Heimgang dieses charaktervollen Mitarbeiters, 
dem wir ein dauerndes Andenken bewahren werden. 


Gleiwitz, den 17, Februar 1930, 


Die Beamten und Angestellten 
der Vereinigten Oberschles. Hüttenwerke A.-G. 


PALAST-THEATER siise sns 
Von Dienstag Donnerstag. 18.—20. 2.30 Ein 8-Schlager-Programm ! 


a 
Die Frau auf der Folter 


Intrigen, Skandale und niedriges Ränkespiel um eine 
schöne Frau in 7 Akten. Ein Weib im Kampf um Glück und Ehre. 


DieRäuberbande 


Eio Film aus unserer Jugendzeit — aus jenen Tagen 
voll glänzender Romantik, da wir noch glaubten, die 
Welt zu erobern, 6 Akte. 


Rinder, die ohne Heimat sind 


Die Geschichte eines entführten Kindes in 6 Akten, 
==» Anfang 4 Ubr, letzte Vorstellung 8/ Uhr ms 


DSDS Y Y —— 
| Habe mein Geschäftsbüro nach Gleiwitz, Neudorfer Str. 18 | 


(gegenüber dem Hauptbahnhof, Laden) verlegt und an- 
schlie Bend daran einen 


sc Radler-Expred-Dienst = 


mit dem beutigen Tage eröffnet und werden alle Aufträge 
prompt und gegen mätzige Gebühren ausgeführt, 


häusl. u, wirtſchaftl., 
wünſcht Polizeibeamt. 
bis 32 3. alt, zwecks 
Heirat 
kenn. zu lern. Wäſche⸗ 
zausſteuer u. Vermög. 
vorh. Nur ernſtgem. 
Zuſchr. mit Bild unter 
Hi. 1140 a. d. Geſchſt. 
|d. Beito. Hindenburg. 


Staatl. gepe. Dentist 


E Bienek, Beuthen O.-5. 
Kais.-Fr.-Jos.-PI. 5 (Kaftoe Jusazyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 


aue. — Teilzahlung gestattet — j 


Schauburg 


Fbertstr, 16 Gleiwitz Ruf 467; 


a Dienstag- Donnerstag.” 


Des außergew i 
Erfolges halber Aer 
nnerstag verlängert; 


Die grobe Ausstattungs-Revge 


Mal was Anderes 


Die feenhafte Darbi 
b 
der Bühne, g auf 


Der Vaterland sche Frauenverein vom Roten Kreuz Zaborze 


veranstaltet am Donnerstag, dem 20. Februar 1930, 
abends 8 Uhr, in der Aula des Staatlichen Gymnasiums 


einen 


Vortragsabend 


an dem sich auch der Katholische Frauenbund Zaborze 
und der Evangelische Frauenverein Zaborze beteiligen 

Die Beruisberaterin Fräulein Kaminski 
vom Arbeitsamt Gleiwitz spricht über das Thema: 


Neuer Filmteil: 


Spannendes Fılm 
Geor, Baneroft ie 


Tonfiim: Zille- Typen 


Lichtspiele Gleiwitz 
gegb. Hauptpost Ruf 3855 


Dienstag—Donnerstag 


Ein Film, der weit über “ Morgen, Mittwoch, nachm 200m ſeſ 3500 Tel. 3080 
das Alltägliche hinausragt „Vom Beruf der Fran und von Frauenberufen Märchen — amo M. HELIS =m 
und wird vach dem Vortrage für Anfragen über die Be- pom Sonn 7 Oberschl. Grundstücks Hypotheken - Versicherungs - Büro 


Wo we; 
rufsberatung zur Verfügung stehen. 2 Hunde . Den Ein! 


Es wird um recht zahlreichen Besuch gebeten. 


GLEIWITZ, Neudorfer Straße 13 
gegenüber dem Hauptbahnhof, 


Der Narr 
seiner Liehe 


nach Henry Batailles „Poliche® 
mit 
Michael Tschechow 


| 
3 neue Programme bei der Ufa 


4 


Kammer-Lichtspiele 


Von Dienstag bis Donnerstag 
Das reizende Lustspiel 


Ein Marquis zu verkaufen 


In der Hauptrolle: 


der Gentleman des Films, in einer amüsanten, 
pikanten Pariser Geselischaftskomödie. 


Ein heiteres Spiel der Jrrungen 


und Wirrungen. 


A 


intimes Theater 


G 


Schauburg Beuthen 


Nur drei Tage! 


Colleen Moore 
in ihrem neuesten Film 


Erfahrene Frau 


gesucht! 


mit Antonio Moreno. 


Die reizende Colleen Moore, keck, 
frech und ängstlich, schnodderig und 
verlegen, so beweglich und sprühend 


Dolly Davis 
Alice Robert 
Otto Wallburg 


Von Dienstag bis Donnerstag 
Der deutsche Großfilm 


Heilige oder Dirne 


Ein Spiel um die Seele einer 
Frau. 

In den Hauptrollen: 

Maria corda, 

H. A. v. Schlettow, Hans Albers. 


Ein Liebesspiel an dersonnigen Reviera 
nen 


von ratlinierten Frauen und blonden 


Ferner: 
v 


A 
Von lun 
Ein herrlicher, heiterer Skifilm 


aus der wundervollen Schnee- 
Landschaft Norwegens 


mit 
Paul Richter 
U. J. Krafft 
Aud Egede Nissen 
Fridtjof Mjöen 


Kulturfilm / Wochenschau Engeln. wie immer. 
Jener rätselhafte Trieb, der den Mann 2. Film 2. Film: 
von der wertvollen Frau zur Dirne 5 2 
treibt, steht im Mittelpunkt des Ge- 
schehens. 
die Krone aller Brote! Das e T 
ee A| U-Boot IM Gefahr]  Eörsentiaber der Südsee 
A e a gA G 
fid biefen töflihen und Sprer Gefundper nn) George Bancroft, Olga Baclanova. Ein Film mit aller Romantik der 


zutraäͤglicen Genuß täglich zu verschaffen? 
Sie erha ten es n Beuthen OG. ba: 
Orzez a und Albert: in Gleiwie bel 
Omyret und Kodron. 


6 spannende Akte mit 
Suzy Vernon, Lilian Hall Davis. 


Südsee! Taifun, Meuterei, Schiffs- 
brand und eine zarte Liebesgeschichte. 


Die Geschichte zweier Freunde, die zu Rivalen 
im Kampf um eine schöne Frau werden, 


Oſtdentſche Morgenvoſt Kr. 49 


Hindenburg, 17. Februar. 


erhält der zureiſende Fremde mehr den Eindruck. 


bei der Aufſtellung des ſtädtiſchen Generalbe⸗ 


Wolff im Laufe des letzten Jahres. 


wenig Hoffnung, daß ſeine Wünſche auf eine bal⸗ 
dige und ausgiebige Hilfe durch Reich und Staat 
noch in Erfüllung gehen. Dazu kommt, daß 
der Abſchluß des polniſchen Handelsvertrages 
mit ſeinen großen Gefahren für die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft keinen Raum für die Hoffnung auf 
eine baldige 


Beſſerung der Finanzverhältniſſe 


kr oberſchleſiſchen Städte läßt, ſondern eher 

Peſſimismus rechtfertigt. Wie Hinden — 
das 1155 . — Programm des Wohnungsbaues 
und den —.— der Straßen verwirklichen wird, 
wird neben den ſozialen Problemen die A erigſte 
Free ee ſein, vor die ſich der neue Oberbürger⸗ 
meiſter geſtellt ſieht. Vizepräſident Dr Fiſcher, 
Oppeln, wird aller Vorausſicht nach der kommende 
Kommunalleiter der oberſchleſiſchen Großſtadt 
kein, Noch find die Würfel nicht gefallen. Der 
20. Februar ſoll die endgültige Entſchei⸗ 
dung bringen. 


Der Briefträger 


ſpricht in dieſen Tagen bei den Poft- 
beziehern der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ zur Einziehung des Abonnements⸗ 
geldes für den Monat März vor. 
Sofortige Bezahlung ſichert pünktliche 
Inſtellung im neuen Monat und erſpart 
den unnötigen — . ˙—i,cr . ĩð 2 . . ERRRERRERRE ZERR zur Poſt! 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Heinrich von Kleiſt: 

„Prinz Friedrich von Homburg“ 
Erſtaufführung in Beuthen 

Am Sonntag ging vor vollbeſetztem Haufe 


Drama „Prinz Heinrich von Hom⸗ 
burg“ über die Bretter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Wer noch vorkriegszeitlichen 
Deutſchunterricht genoſſen hat, fühlt heute noch 
vor allem „Klaſſiſchen“ einen leijen Schauder, er 
ſieht die feindlich glitzernde Brille des Profeſſors 


ſlondieren Sie dieſen Vers noch einmal 
Daß die Klaſſiker, und Kleiſt iit wohl 


man bei der ſchlechthin vorbildlichen Erſtauffüh⸗ 
rung. Den gegenſtändlichen Inhalt des Dramas j e 
darf man wohl als bekannt vorausſetzen. Man 
greife gleichwohl getroſt e p einmal nach 
8 Werken Kleiſts, die ſicher in den 


ruhen, man lefe den Prinzen von Homburg undju 
man wird darüber ſtaunen, wie ſchön, wie kraft⸗ 
vell und leidenſchaftlich die deutſche Sprache 


. Dazu war der „Prinz von Homburg“ 
auch noch ein Drama auf Beitellung, dem 
man ſo gar nichts Gemachtes anmerkt, weil der 
Dichter ſein ganzes „Ich“, ſeine widerſtreitenden 


.So iit das Stück trotz zeitlicher Gebunden ⸗ 
heit an verſchiedene kriegeriſche Ereigniſſe über ⸗ 
1 Es gebt um den Kampf eines lebendi⸗ 
lenden Menſchen mit dem ſtarren Buche] p 
ſaben des Geſetzes, es darüber hinaus um 
die ganze Tragik des enſchſeins überhaupt. 
Kleiſt, der Garbeoffisier tonnte mit dem 
Leben nicht ſertig werden. Er beſaß ge? jene 
göttliche Sorgloſigkeit wie andere glückliche 


mem eee . . , a en 


Von allen oberſchleſiſchen Städten bereitet 
Hindenburg in tädtebaulicher Dine 
ſicht die größten Sorgen. Bis zum Jahre 
1927 entwickelte fih die Stadt ohne einen 
einheitlichen Bebauungsplan, was natur- 
gemäß zur Folge hatte, daß jeder nach Belieben 
gerade dahin bauen konnte, wo es ihm paßte. So 


es an den frühe⸗ 
ührern Hindenburgs lag, wenn aus d 
Stadt Heute noch nicht das geworden ijt, was fie 
aus ihr zu machen erhofften, yab, wenn fie ihrem 
äußeren Geſicht nach den Eindruck madi, b der ſich 
mit einer Einwohnerzahl von über 130 000 
vereinbaren läßt. Er wird ſich vor andere Fragen 
geſtellt ſehen, als er es vom Weſten 
it, Was man dort als ſelbſtverſtändlich in einer 
Großſtadt vorausſetzt, wird hier erft zu ſchaffen 
Sein Wollen wird aber in der 1 ein 
unüberwindliches 
Geordnete Jinanzverhältniſſe 
Grundlage einer fruchtbaren Arbeit ſein 
kommunalpolitiſches Programm, das er am Frei⸗ 
tag nachmittag vor den Mitgliedern des Magi⸗ 
Stadtverordnetenverſammlung 
entwickelte, zeigt deutlich, daß er gewillt iſt, 
Haushaltsplan als Richtſchnur für ſeine Arbeiten 
wird ſeine guten Beziehungen 
und Staatsſtellen 


daß er ſich in einem wilden Konglomerat von 
Hänfern bewegt als in einer einheitlich aufge⸗ 
bauten Großſtadt. Zwei große Straßenzüge; die 
Dorotheen⸗ und die Kronprinzen 
ſtraß e, machen davon allerdings eine rühmliche 
Ausnahme. Welche Schwierigkeiten es aber heute 
macht, andere Straßenzüge anzulegen, erwies ſich 


bauungsplanes durch den neuen Stadtbaurat Dr. 


zu den zuſtändigen Reichs⸗ 
dazu ausnutzen müſſen, um dort klar zu machen, 
Ausbaufrage Hindenburgs eine Lebens⸗ 
für 4 Stadt bedeutet und auch die Ein⸗ 
des Sparjahres nicht * 
den kann, um dieſe * er 
beſtimmte Zeit 
Staat müſſen mit — a Tor Phos um 
das Notwendigſte durchzuführen. I 
indenburg müſſen ſchöne, zweckentſprechende 
Straßen angelegt werden, um d 


ſtets anwachſenden Verkehr 


eine reibungsloſe Abwicklung zu ſichern. Wenn 
man die Wirtſchaftsentwicklung der Stadt nicht 
hemmen will, darf hi 
Hindenburg ſelbſt wird natürlich nicht die unge- 
wöhnlich hohen —.— a en können. Man muß 
bedenken, daß nahezu 90 
r | Benöiterung ſozial ſchwach geitellte Arbeitnehmer 
Beim Wohnungsbau, für den infolge der 
leisten Finanzlage in den letzten Jahren nur 
wenig getan — konnte, BD LER ‚auf 


2 5 Felten Kay 


Der Erſte Bürgermeiſter Franz hat in ſei⸗ 
nen Neujahrswünſchen für die Stadt Hindenburg 
in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ auch auf dieſen 
unhaltbaren Zuſtand hingewieſen. Er ift fih be- 
mußt, daß die Löſung dieſes Problems in erſter 
Linie eine Finanzfrage iſt. Nach den Erfahrun⸗ 
gen, die wir nun in den wenigen Wochen des 
neuen Jahres gemacht haben, bleibt allerdings 


rozent der ſtädtiſchen 


Erg ird Ba ge 775 
ngen zu 1 2 daß die Wohn⸗ 
ſtätten möglichſt nahe am Arb 
gen müſſen und andererſeits wieder günſtige V 
tehesmöglicteiten zwiſchen den entfernt liegenden 
und den Induſtrieunternehmungen 
Für Spiel- und Sport⸗ 

lätze und vor allem für die nötige Anzahl von 
Grünflächen muß dex nötige Raum frei⸗ 
Regierung heute 


ae en ſind. 


gelaſſen werden. 
immer wieder auf die 


Bedeutung von Grünanlagen 


für die Volksgeſundheit hinweiſt, ſo mag ſie ein⸗ 
mal daran erinnert werden, daß Hindenburg 
ſämtlichen deutſchen Großſtädten dem 
Raume nach die wenigſten Grünflächen beſitzt. 


er dem Schluß kam: wozu das alles, wozu 
Atte das "alles? und ſeinem Leben freiwillig ein 


„Vor der Gewalt, die alle Weſen bindet, 
Befreit der Mensch ich, der ſich 


war ſeine eee Er 
Reihe der Günthers. Grabbes, 
lderlins, die der Menſchheit sansen Jammer 


dere k 
— 227 Dieses Ueberzeitliche, 


3 hat Karl-Friedrich 
Speirean zeichnete, 


das ho 
erg biſtoriſchen 2 82 


Der Freitod 
gehört mit in die 
zum erten Male Heinrich von Kleiſts letztes Os A 
Henſchliche des 
Laſſen, der für die 
den Vordergrund ge⸗ 
b das Drama bis ins Heute, 
ſtalten fühlten, dachten und er⸗ 
as Drama kam uns nahe. 
berſte Arbeit bis 
liebevolles Gerben für eine Kl 
rung von heutigem Wer 
indl otte 135 zum 

ahmen geſchaffen und i 
Ss tg 122 aus der das 
chs, int cklich angedeutet. 
flott vonſtatten, wie ‚über 


vor fih und hört feine Stentorſtimme: Ka te, [2 


zu ihnen zu rechnen, nicht tot find, das erfuhr“ 
einen enfiprechen 


Generäle, 
en reich und bd 
te Karl-Friedrich Hal. 


das war ein Kurfürſt vom 


ai 
ein ehrfurchtgebieten 
Geſedes ug dach 


a von Homburg. den 
a Sin weni 1 gilt 8 5 


iefen des Bücherſchranks ſpinnwebüberzogen] der 

5 i waren 
r überrag 
fen. T „Kurfürſt 
klingt, wenn ſie ein Dichter wie Kleiſt ars Mas 
ſtaltet 


We und Hüter | des 


mons fiche pen 
Seelen, fein eigenes kragiſches Schickſal geformt Offizi 
eigene Ich, den tür 
ge u ſchuf 
ung v n 
“ andren 8 

n 0 30 
Diliai hie © Saft und Kraft i 


konnten ſich . en, fie 
[daten geziemt, 
als Prinzeſſin Na⸗ 
Franengeſtalt, wie! 


damit A le ie ee 
rt Arid geſtaltete 

= Herbert Schiedel 

beides en 


nicht alle nennen, 
wie es guten Sol 


M Í ſich an den Ecken und i 
Nene inder, er * 


der grauſamen der Tockacen, bis Utalie von Oranien, wor eine 


Aus Ovberſtiteſien und Schiefien 


Was den Hindenburger oberburgermeister erwartet? 


Kommunalpolitiſche Aufgaben Hindenburgs 


Ausbau der Stadt im Intereſſe des VBerlehrs erforderlich — Wann kommt die 
Bahnverbindung mit Beuthen? 


Vizepräſident Dr. 
Fi ih er trifft, fo mag er id ſchon heute mit dem 
Gedanken vertraut machen, da 
Erbe anzutreten hat. 


Es muß als ein Kurioſum betrachtet wer⸗ 
den, daß Hindenburg heute noch keine Bahn⸗ 
verbindung mit dem naheliegenden Beuthen 
bat. Bei der erſchreckend hohen Arbeitslosigkeit 
in Oberſchleſien würde der Bau dieſer Linie Ge⸗ 
legenheit geben, einem großen Teil der Beſchäfti⸗ 
gungsloſen für längere Zeit das Brot ſicherzu⸗ 
ſtellen. Sollte es dem kommenden Oberbürger⸗ d 
meiſter gelingen, das Geſicht der Großſtadt etwas 
freundlicher zu geſtalten und den Verkehrsbedürf⸗ 
niſſen anzupaſſen, ſollte er imſtande ſein, auch 
nur einen geringen Teil der zahlreichen ſozialen 


und kulturellen Aufgaben, die ihm bevorſtehen, 


„durchzuführen, fo wird er ſich um Hindenburg 


und damit um Oberſchleſien große Verdienſte ff 


erwerben. José. 


18. Februar 1930 


Verhandlungen über die deutſchen 
Minderheitsbeſchwerden 


(Eigene Meldung) 
Beuthen, 17. Februar. 


Landgerichtspräſident S ch, neider hat ſich 
ange zu den abſchließenden Verhandlungen über 
die noch nicht erledigten Beſchwerden der deutſchen 
Minderheit in Poſen und Pommerellen nach Ber⸗ 
lin begeben. Wie ſeinerzeit gemeldet, hatten die 
deutſchen Sejmabgeordneten Naumann und 
Graebe im Februar vorigen „Jahres wegen 
Nichtanerkennung der polnische en Staatsangehörig⸗ 
feit deutſcher Minserheitsangehöriger in Poſen 
und Pommerellen, vor dem Völkepbundsrat eine 
Beſchwerde anhängig gemacht die zunächſt in 
Paris verhandelt wurde. Die in den dortigen 
Verhandlungen nicht geklärten Fälle wurden einer 
deutſchen und polnischen Delegation zur Erledi⸗ 
gung überwieſen. Die deut ih e Delega⸗ 
tion wird von Landgerichtspräſitent Schnei⸗ 
der geführt. Die Verhandlungen in Berlin 
dauern bis Ende März. 

Die Arbeiten des de l tſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts für Oberſchleſien erleiden 
keine Verzögerung, da Präſident Schneider 
owohl u den nichtöffentlichen wie auch öffent⸗ 
lichen Sitzung nach Beuthen zurückkehren wird. 


Die koloniale Frage eine Lebensfrage des deutschen Volkes 


Winterfeſt des Beuthener Kolonial: 
und Schutztruppen⸗Vereins 


(Ergener Bericht) 


Beuthen, 17. Februar 

Der Kolonial- und Schuttruppen⸗ 
verein, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
werbend und helfend in der großen Sache der 
Wiedererlangung unſerer Kolonien mitzuarbeiten, 
veranſtaltete am Sonntag im großen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants ein Feſt, das tolv- 
nialen Werbezwecken dienen ſollte. Es 
war ſtimmungsvoll aufgezogen. Der Vorſitzende, 
Betriebsingenieur 


Hauptmann Dinter, 


Bobrek, hielt eine längere Anſprache an die Feſt⸗ 
teilnehmer. Nachdem er die Ehrengäſte und die 


hatte, wies er auf die zehnjährige 
Unterzeichnung des Vertrages von Verſailles und 
die Gründung des Völkerbundes hin. Letzterer 
habe die Vorausſetzungen, unter denen er gegrün⸗ 
det wurde, nicht erfüllt. Der Schutz der Minder⸗ 
heiten habe bisher keine greifbaren Ergebniſſe 
gezeitigt. Ein trauriges Kapitel in der Tötig⸗ 
keit des Völkerbundes ſei die Abrüſtun g. Aber 
auch für unſere Kolonialpolitik haben 
wir vor kurzem einen Gedenktag feiern kön⸗ 
nen, nämlich die 45jährige Wiederkehr des Tages 
der Erwerbung unſerer Kolonien. Die näheren 
Umſtände, die Bismarck damals zur aktiven 
Kolonialpolitik bewogen, waren getragen und 
unterſtützt von glühenden Vaterlandsfreunden. 
Die wirtſchaftliche Not drückt heute ſo ſehr, daß 
die koloniale Bewegung der Ser Jahre dagegen 
verblaßt. Die koloniale Frage fei eine Lebens⸗ 
ſie Kleiſt im . ˙ wwÄÄ . Ü——— is momihe Mitt im ummiienben, Tinblichn und reinen| Deas Sean Arien Senn kindlichen Bi reinen 
Käthchen von Heilbronn geſchaffen hat. Die 
Künſtlerin war von entzückender Anmut und 
Lieblichkeit in Spiel und Wort. Margarete 
Barowska war eine zu ihrem künſtleriſchen 
„[Gemahl paſſende Frau: Fürſtin und 9 x 
Auch die übrigen Rollen lagen durchweg in auten 
Händen. 

Der Beifall war groß und verdient. Unſere 
Klaſſiker leben noch. Man muß es nur, wie es 


am Sonntag abend geſchah, mit Geſchmack und 


künſtleriſchem Empfinden verſtehen. fie zu er⸗ 
wecken. Dann packen ſie auch ein neuzeitliches 
Publikum. Dr. Zehme. 


Hamſun⸗Lagerlöf⸗Abend 10 Kattowitz 


Der „Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schle· 
jien”, veranſtaltete am Sonntag im Reigen- 
ſteinſgale zu Kattowitz einen Vortragsabend. 
Frau Edith Her ruſtadt Oettingen ftellte 
ſich in den 5 885 der Dichttunſt von Smuid H a m- 
jun und Selma Lagerlöf. Die Rezitatorin 
trug alle Dichtungen auswendig und mit tiefer 
innerer Anteilnahme vor. Die Vort ragsfolge er- 
öffnete „Viktoria, die Geſchichte einer Liebe“ 
von Knud Hamſun. Deje fat einſtündige Nopelle 
wurde ro meiſterhaft wiedergegeben, daß das ziem- 
lich gut Sendte Haus mit atemloſer Spannung 
folgte. Nach der Pauſe hörten wir zwei Voriräge 
aus dem Dichtungsſchatz von Selma Lagerlöf; 
als erſtes einen Novellenausſchnitt (Pflaum 
vögelchen), der ſchildert, wie eine verlobte Braut 
das Erwachen der großen Liebe De m ihrem Onkel 


„erlebt, t, beffen Frau fie wird, obwohl dieſer eigent- 


lich dem io en Bräutit 
gam zu einer Ken 
fee nen ſollte. Es war eine außerordentlich 
Ku pſychologiſche Studie. Erſchütternd mus 
ve „Der Gerichtstag.“ Wohl kein Hö 
wird ſich der bezwingenden Gewalt dieſer ehe 
rung haben entziehen können. — Die Künſtlerin 
Burke rauſchenden Beifall für ihre hervorragende 
Kunſt. Sie verabſchtedete fih mit dem ſchwu 


Vorſtände der befreundeten Vereine 8 Geben pee Dent laha aaiae Gimma zu 


frage des deutſchen Volkes geworden. Nach dem 
Verluſt der Kolonien erkennen wir, was ſie uns 
geweſen ſind. Mit ihnen haben wir nicht nur 
ein Nationalvermögen von 30 Milliarden Gold⸗ 
mark verloren. Im Beſitze unſerer Kolonien 
wären wir in der Lage, die Weltmachtkonkurrenz 
auf den verſchiedenſten Wirtſchaftsgebieten aits- 
zuhalten und die Arbeitsloſigkeit weit⸗ 
gehendſt zu lindern. Neben der Kriegsſchuldlüge 
iſt es die Kolonialſchuldlüge, die grobe 
Lüge von der kolonialen Unfähigkeit, die uns 
ſchwer trifft. Langſam ſetzte die Gegenaktion ein. 
Deutſchland jet zwangsläufig E angewieſen, 
ſich wieder mit Kolonialpolitik zu befaſſen, da der 


eng ſei. Bei der deutſchen Geſamtlage fei die 
Elaſtellung der Arbeiterſchaft zur Kolonial⸗ 


poliktik von weſentlicher Bedeutung. Deutſch⸗ 


land brauche als Indnuſtrieſtaat Rohſtoffe fitr 
ſeine Wirtſchaft, Nahrungs- und Genußmittel 
für das Volk. Dies berührt die Intereſſen der 
Arbeiterſchaft. Der Reichsregierung bleibe es 
vorbehalten, nach Räumung der Rheinlande die 
koloniale Frage ernſtlich zu behandeln. 
Die deutſche Nation habe einen Rechtsanſpruch 
darauf, an der Erziehung unentwickelter Völker⸗ 
ſchaften und an der Erſchließung der 


Aufheiterndes Froſtwetter, vereinzelt 
Schneefälle. Temperaturen bis acht Grad 
minus. Nach einigen Tagen wieder Tempe- 
raturanſtieg. 


Profeſſor Bruno Dari ringen 7. Im Alter 
von 77 Jahren iſt der Profeſſor für Geflügelzucht 
an der Berliner Landwirtſchaft tlichen Ho 
ſchule Bruno Dürigen geſtorben. Der Gelehrte 
hat ſich durch ſeine Werke über Geflügelkunde. wie 

unzeichen unſerer Hühnerraſſen“, „Gänſe, 
Gänſefleiſch und Gänſezucht“ und vor allem 15 
8 „Geflügelzucht“ ſowie durch das 
giſche N achſchlagewerk „Deutſchlands Amp Bien 
und Reptilien“ einen Namen gemacht. 

Deutſche Literatur in Polen. Die größten 
Buchhandlungen oon Lodz, die deutſche Pucher 
führen, wurden gefragt, was davon am beſten 
gegangen fei. An erſter Stelle ſtand Kriegs⸗ und 
geſchichtliche Literatur: Remarque, Renn, Glae⸗ 
er, Lehmann („Wir von der Infanterie “], dann 

ig. Trotzkis Selbſtbiographie, Waſſer⸗ 
manns Columbus. Arnold Zweigs Griſcha. 
Von den übrigen dort meiſtperkauften deutſchen 
Werken ſeien hervorgehoben: Waſſerman ns 
Fall Maurizins, Grimms Volk ohne Raum, 
Alfred Neumanns Teufel, Thomas Man ns 
Buddenbrooks und Dauberberg, von älteren 
Frenſſen, Keller, Herzog, Voß. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute Diens⸗ 
tag, geht um 20 Uhr, in Beuthen D er Poſti!⸗ 
lon von Longlu mean“ in Szene. Am glei⸗ 
chen Tage kommt in Hindenburg um 20 Uhr 

„Pring Friedrich von Homburg“ zur 
Auff hrung. — Mit Ablauf der morgigen 
20. Abonnementsvorſtellung iſt die 3. Rate des 
A bonnement fällig. Die Abonnenten des 
Landestheaters werden deshalb freundlichſt gebeten, 
dieſe Rate baldmöglichſt an der Thraterkaffe in den 
bekannten Kaſſenſtunden einzulöſen. 

Freie Volksbühne. Am Donnerstag wird als 
Pflichtvorſtellung für Gruppe E „Der Poſtil⸗ 
lon von Longjumeau“ und am Sonnabend 
für Gruppe „Katharina Knie“ gegeben. 

Wilhelm von Scholz kommt nach Oberſchleſien. 
Wilhelm von Scholz wird im März in einer 
Reihe ſchleſiſcher Städte aus ſeinen Werken, vor 


mg 
volf vorgetragenen Gedichte „Alles Leib” von allem aus einem neuen Roman, leſen, und zwor 


Ceſar Fleiſchlen. 


in Oppeln, Beuthen, Hindenburg und Kattowitz. 


fern 


. 


am Verſchönerung des Abends bei. Dem Sieb- 


fſammelt. 
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A W ee 
Di e EN TREE a 


Preußiſch⸗üddeutſche 
Klafſenlotterie 


Berlin, 17. Februar. 
f Vormittagsziehung 
10 000 Mark: 108 576. 
3000 Mark: 294 125, 322 063. 
Nachmittagsziehung 
5000 Mark: 379 135. 
3000 Mark: 126624, 161 187, 281 912, 335 174. 


Bei der Behandlung der 
nungsbaufragen im Preußiſchen Landtag 
Anfang Februar hob der Wohlfahrtsminiſter Dr. 
Hirtſiefer die Leiſtungen der Sparkaſſen 
auf dem Gebiete der Wohnungsbaufinanzierung 
beſonders hervor. Er wies darauf hin, daß die 
Verſorgung des Wohnungsbaues mit Hypotheken 
mit dem rapid abwärts gebenden Pfandbrief⸗ 
abſatz ſchlechter geworden ſei und fuhr dann im 
Hinblick auf die Sparkaſſen fort: „Wenn trotzdem 
die Wohnungsbauten im ganzen durchfinanziert 
werden konnten, war das in erheblichem Maße 
auf die ſehr verdienſtliche Hilfe der öffentlichen 
Sparkaſſen zurückzuführen, die bis zu 50 Prozent 
ihrer Einlagenbeſtände dem Hypothekenmarkt zu⸗ 
geführt haben und damit bis an die Grenze 
ihrer Leiſtungsfähigkeit gegangen ſind.“ 
die darin zum Ausdruck kommende Anerkennung 
der Sparkaſſenarbeit iſt begründet. Häben doch 
die Sparkaſſen ähnlich wie in der Vorkriegszeit 
auch nach der Stabiliſierung in bevorzugtem 
Maße ihre Gelder für den Kleinwohnungsbau 
zur Verfügung geſtellt. 

Allein für das Jahr 1929 kann man die Woh⸗ 
nungsbaukredite der Sparkaſſen mit 700 Mil- 
lionen RM. anſetzen. Die Geſamtkredite der 
Sparkaſſen ſeit 1924 belaufen ſich auf rund 
3,2 Milliarden RM. Damit ſtehen die Spar⸗ 


Bodenſchätze gerade des afrikaniſchen Ron- 
inents gleichberechtigt teilzunehmen. Jetzt gelte 
3, dieſen kolonialen Gedanken zum Gemeingut 
des ganzen Volkes zu machen und in die Keim⸗ 
rellen des Staates, die Familien, hineinzutragen, 
damit die Gegner einſehen, daß ſie einem 60- 
Millionenvolk nicht die Möglichkeit nehmen tön- 
ten, iih koloniſatoriſch zu betätigen. 

Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
den Reichspräſidenten zeugte davon, daß 
die ehemaligen Kolonialſoldaten und die Gäſte 
mit dem Redner in der Förderung des kolonialen 
Gedankens eines Sinnes ſind. Von den Darbie⸗ 
zungen des Feſtabends feien beſonders die unter 
Leitung von Hubert Poppe aufgeführten Büh- 
nenſchautänze einer Tanzgruppe und das ſtilvolle 
Tanzduett „Meißener Porzellan“, getanzt von 
Herrn Münſterberg und Fräulein Shi- 
wet, Bobrek, erwähnt. Heitere Vorträge trugen 


ſport wurde vielſeitig gehuldigt 7 
i den Ehrenbrief verliehen hatte, entbot der 


À j 1. Borfigende die beiten Wünſche. Die Vor» 
Bauten und Kreis fender fle ee Grgebnia: 1, Lore 
' R itzender Reichsbahn⸗Oberingenieur Car tet- 

Die „Schleſiſche Bühne“ in Oberſchleſien gen 2. 8 5 Neich8bohn-Oberinipelior 
Die „Schleſiſche Bühne“, das Wanderiheater [ Beib, Schriftführer Reichsbahn⸗Hilfsbetriebs⸗ 


Aſſiſtent Paul Kokott, Kaſſenwart Reichsbahn⸗ 
Betriebs⸗Aſſiſtent Em. Wlodarſki, Vereins⸗ 
portwart Elektriker Karl Riſch, Turnwart 
Reichsbahn⸗Aſſiſtent Franz Sommer, 1. Jup. 
ballſportwart legr.⸗Hilfsaufſeher Lipinſki, 
2. Fußballſportwart Reichsb.⸗Ww. Felix 
Michallik, Leiterin der Frauenabteilung Frl. 
Lene Chruſoz, Obmann für Fußballjugend 
Alfred Schymainda, Gerätewart Wagenauf⸗ 
ſeher Sklarek, Obleute für Alte Herren 
Reichsbahn⸗Aſſiſtent Smyk und Spinc zyk, 
Preſſe Kolott, Wandergruppe Skopp und 
Rollny, Kaſſenprüfer: Reichsbahn ⸗Sekretäx 
Dittri und MeichsbahnMiliiten Sm y f. 
Die Pflege der Vereinsjugend übernahmen: 
Kokott und Riſch. Ganz beſonders hin⸗ 
gewieſen wurde noch auf das Reichsbahn⸗Bezirks⸗ 
Turn- und Sportfeſt im Auguft in der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn in Beuthen, woran alle Reichs. 
bahn⸗Turn⸗ und Sportvereine des Reichsbahn⸗ 
direktionsbezirks Oppeln teilnehmen werden. 


* Faſchingsfeſt der Aquarianer. Am Sonn⸗ 
abend abend hielt der Verein der Aq a re a 


des Bühnenvolksbundes, gibt im Monat Februar 
in der Zeit vom 18. bis 23. Februar mit ihrem 
Doppelenſemble 10 Vorſtellungen in den Orten: 
Groß Strehlitz, Karf, Roſenberg und Toſt. Der 
Spielplan des Monats umfaßt die Werke: 
„Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann, „Ein 
heiterer Thoma Abend“, „Damenkrieg“ Luſt⸗ 
ſpiel von Scribe und das Luſtſpiel „Meine 
Frau, die Hofſchauſpielerin“. 
* 


Silberhochzeit. Monteur Johann Gor- 
nit und ſeine Ehefrau. Emilie, wohnhaft hier, 
Kaſernenſtraße 13, feiern am Donnerstag das Feſt 

Silbernen Hochzeit. — Die Fleiſchermeiſter S. 
Wei ßend ergſchen Eheleute Beuthen, Ring 
d am Mittwoch ihre Silberhochzeit. 

Generalappell des Vereins ehem. Pioniere 

und Verkehrstruppen. Der Verein war am Sonn⸗ 
tog faſt vollzählig zum Generalappell per- 
. Bergverwalter Marzodko, der 
L. Vorſigende, eröffnete die Verſammlung mit 
dem Waffenringsgruß und hielt einen Rückblick 
auf das Vereinsleben im abgelaufenen 22. Ge- 
ſchäftsjahr. Von wichtigen Ereigniſſen nannte er 
beſonders das zweite ſchleſiſche Pioniertreffen in 
Oppeln die große Ringtagung in Braun⸗ 
ſchweig. An beiden Veranſtalkungen nahm der 
Vereim teil. Er beteiligte ſich auch an allen 
öffentlichen Aufzügen des Kreiskriegerverbandes 
immer zahlreich. rwalter arzodko 


y 


feinem Aquarium „Skrochs Hotel“ ab, der von 
einem er Erfolg war. Der Freude über den 
fo geglückten reichen Fang gab der erſte Vor ⸗ 
ſitzende, Ingenieur Weber, Ausdruck. Der Ein⸗ 
zug des Beherrſchers der Meere, Neptun, war 
eine Ueberraſchung, die viel Freude auslöſte. 
Damit wax ſchon der Grundſtein für den glück⸗ 
lichen Verlauf gelegt In bunter Reihenfolge 
wechſelten Tanz, Reigen und Solotanz ab, von 


5 gewählt. Der Verein bewegt ſich mit] denen ein von vier Damen getanzter Reigen am 
ſeinem anſehnlichen Mitglieberbeitande immer | beiten gefiel. Da die Welt zur Zeit im Zeichen 
nach in aufſteigender Linne. Der ihm jei die] der Wahl der Schönheitskönigin ſteht, 

Schriftführer, wollten die Bewohner des Aquariums auch nicht 


zurückſtehen. Auch das Beuthener Aquarium hat 
ſeine Schönheitskönigin in Geſtalt von Fräulein 


ben Jahresseriät. Es war ein Jahr jegens- |Hedel Werner. 
2 i ie Vereinstätigkeit wurde na j c n PONTE 
innen und außen gefördert zum Wohle Pi Fes * Bom Kreis Lehrer rat, In der im Handels. 


hof ehaltenen gut 
ſammlung des Kreislehrerrats Peu- 
lhen-Land berichtete der Vorſitzende, Rektor Dr 
Paſternak aus Mikultſchütz über die letzte Be. 
zirkslehrerrats⸗Sitzung Insbeſondere kamen die 
Anträge verſchiedener Kreislehrerräte Oberſchle. 
ſiens zur Sprache. Nach Anſicht des Miniſters 
dürften ſämtliche Junglehrer bis zum Jahre 1936 
untergebracht ſein. Anträge auf Gewährung 
der Junglehrerbeihilfe jind an die Re- 
gierung durch den Bezirkslehrerrat zu richten. 


megel, Fürſtenberg und der neu gewählte 


te Prüfungsbericht ſprach fi die : z 
0 4 t die allgemeine Lehrerverſammlung des Qand- 
W et Et uber kreiſes VBeuthen-Varnowig. Dieſe foll am Dieng- | 1 Rolle Nahtband, 10 Mtr, . . 253 
ud Entlaſtung erteilt wurde. Die Neuwahl des tag im Hurdesſchen Saale zu Rokittnitz ſtattfin |4 Paar Schuhsenkel 
. Borfigenden leitete Oberſteiger Leopold. den. U. a. wird der Genoralſekretär für 
Bergverwalter Marzodko wurde nach Bettel- hogieniſche Volksbelehrung Dr Bornſtein aus 
| wahl einſtimmig wiedergewählt. Ebenſo wurden Berlin einen Vortrag über Schulhygiene halten. 
5 übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt Nach Beſprechung verſchiedener Schulfragen und 1 Brief Stecknadeln 
Len gemählt wurde der Dberiteiger Fenp9ld Anträge, insbeſondere des Wegfalls der über- | e 16 
As Beiſitzer. 2. Vorfitzender iſt Sberſteiger flüſſigen Dienſtantritts⸗Vorſtellungen beim Land- 1 Satz Stricknadeln. 
tolo rz, 2. Schriftführer Steiger Sap ch rat und beim Gemeindevorſteher [Schulverbands⸗ 1 Stahlfingerhut...... JE 
Koſſenführer Sberhäuer Matzner, Komman“ borſitzenden] ſowie der Belieferung der Schulen [1 Maschinennadel 
beure find Polizeihaupwachtmeiſter Emil N o- sak ee en Schrfilmen|f 1 Dutzend Hosenknöpfe 
wat und Glomb, Beiſitzer Koch, Thoe Sitzung g i 1 Porzellan-Quaste .. . 


f 2 den Manoel der „Gruppe Kohle Beuthen“. 
Oberſteiger Leopold, Vergnügungswart Ro⸗ In den Räumen des Terraſſen⸗Caſes Jusczy k 
9s, Fahnenträger Schmid la und Berndt. vereinten ſich die Mitglieder des Techniſchen 
Nach einhelliger Abwickelung wurde der General⸗[Grubenbeamten vereins „Gruppe Kohle 
appell mit einem „Glück auf!“ für gute Weiter⸗ 
arbeit geſchloſſen und der traditionelle Kamerad. 
ſchaftsabend, mit dem ein Eisbeineſſen verbunden 
war, eröffnet. RE l 3 
Reichsbahn Turn- und Sportverein „Schmal⸗ 
N Der Verein hielt am Sonnabend zum erſten 
Male in feinem Turner heim die 5. ordent⸗ 
liche e ab. Der Vor⸗ 
ſſitzende, Reichsbahn ⸗Oberingenſeur Diet vich, 
hieß die zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
Säfte willkommen. Aus den ſchriftlich vorgeleg 
ten Jahresberichten ging hervor, daß der e 
BVeerrein ſich im vergangenen Jahre gut entwickelt 


nen Schar von Gäſten zu einem Maskenball. 
Reizende Koſtüme und, humorvolle Faſchings⸗ 


Im Lichterſchein des in volles Dunkel gehüllten 
Saales erſchien unter der Spielweiſe des Berg⸗ 
mannsliedes der Berggeiſt. Er dankte der 
Feſtleitung für die ſchönen Stunden. 


— 


batte. Für die geleiſtete ehrenamtliche Arbeit die Zufammenkunft, rüßte den erſchienenen 
wurde allen Mitarbeitern herzlicher Dank aus⸗Ortsgruppenvorſteher 99 do p 1 en 
i Dem Geichäftsführer, Paul Tot ott, ar Sgruppenborfteht b ſowie mu 


Ber 2 engen, ihrer, Pa 

dem die Deutſche Sportbehörde für Leichtachletit 
in, München aus Anlaß feiner jehrelangen 
Fatigkeit im oberſchleſiſchen Leichtathletikverbande 


beſuchten Vollbver⸗ 


| 


N . RN ee 


ſprochen, 


Turnergiſde im De 
und Terrarienfreunde einen Fiſchfang in 5 a 


Eingehende Besprechung fand das Programm für 1 Meter Plombenband . 


Beuthen“ mit ihren Angehörigen und einer klei! 


ſtimmung gaben dem Feſt ein vornehmes Gepräge. 3 Meter Bemberg-Gummilitze 60 4 


— 


8 


Hr. 0 


Leiſtungen der Sparlaflen 
für den Wohnungsbau 


Baki 


kaſſen unter den Geldgebern für den Wohnungs- 
markt an erſter Stelle. Die beſondere Bedeutung 
ihrer Hilfe liegt darin, daß fie ohne Unter ⸗ 
brechung laufend erſtſtellige Hypotheken ge⸗ 
währen können;: fie find nicht wie die Pfand- 


briefinſtitute von der Lage des Kapitalmarktes 9 


bezw. von dem Abſatz von Pfandbriefen ab- 
hängig. Auch in der Feſtſetzung der Zinſen für 
die Hypotheken können die Sparkaſſen ſich elaſtiſch 
der jeweiligen Zinslage anpaſſen, was durchaus 
im Intereſſe des Kreditnehmers liegt. Für das 
laufende Jahr kann man gleichfalls mit einer er- 
heblichen Beteiligung der Sparkaſſen an 
der Wohnungsbaufinanzierung rechnen, ſofern 
der Einlagenzuwachs eine normale Entwicklung 
nimmt. Im Laufe der Zeit wird eine weitere 
Zuführung von Kapitalien auch durch die Hilfe 
der öffentlichen Bauſparkaſſen erfolgen, die in 
dieſen Monaten ihre Tätigkeit aufgenommen 
haben. Durch die Bauſparkaſſen wird vor allem 
die dringend notwendige Eigenkapital⸗ 
bildung gefördert und gleichzeitig die Möglich⸗ 
keit geſchaffen, billiges Baukapital (zu 4 Prozent) 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Leiſtung der Spar⸗ 
kaſſenorganiſation für den Kleinwohnungsbau 
ſind, wie bei der Landtagsausſprache ausgeführt 
wurde, ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der 
Sparkaſſen. 


löſungen ziehen müſſe. Als äußerſt erfreulich De- 
zeichnete er die Tatſache, daß der eb te Gau» 
preis m Kurt Wiener, ber die Höchſtpunkt⸗ 
ziffer in der Bewertung ſeiner Aufgaben erreichte, 
zuerkannt werden konnte. Der erſte Ortsgruppen 
preis wurde der Jungmaid Martel Fiola zuge⸗ 
während Paul Niebiſch den zweiten 
Ortsgruppenpreis erhielt. Nachdem Gaugeſchäfts⸗ 
führer Schumacher noch auf die Teilnahme an 
den. Scheinfirmenabenden hingewieſen 
hatte. die beſtimmt find, die jungen Leute mit der 
geſamten Materie des kaufmänniſchen Lebens vere 
traut zu machen und dazu beitragen ſollen, das 


Vorwärtskommen g erleichtern, ſchloß der 
Jugendobmann die Veranſtaltung. 
* Führertagung der Turneragilde im DHV. 


Der Gau Schleſien der Turnergilde im 
Deutſchnationalen Handlungsge⸗ 
hilfen -⸗Verband hatte die Führer der ſchle⸗ 
ſiſchen Turnergilden am Sonntag zu einer Ar. 
beitstagung nach dem Jugendhof Haſſitz bei 
Glatz eingeladen. An dieſer Führerzuſammen⸗ 
kunft, die ſich hauptſächlich mit organiſatoriſchen 
Fragen befaßte und auch die praktiſche Arbeit 
nicht vermiſſen ließ, nahmen auch die oberſchleſi⸗ 
ſchen Gilden unter der Führung des Kreisturn⸗ 
warts Hans Greulich, Beuthen, teil. Die 
Tagung wurde von 
Preiß, Breslau, 


dem Gauturnwart Fritz 
Me Der i eichsleiter der 
„ Mundt, 


amburg, war 


1 Pack Lockennadeln 
1 Pack Haar nadeln 
1 Rockkette 


1 Dutzend Holzformen. , 1 Zopfhalter 


1 Meter Lacetband.... 
1 Gimpennadel. . 
1 Stopfnadel.... 
1 Sticknadel .... 


s...» 
t.. 


6 Dtzd. Sicherheitsnadeln . . 233 
s...» 249 


—— 4 25 0 
1 Paar Schweissblätter . . 289 
í 


— 


Porzellan- Ring 
1 Pack Haken u. Oesen 


Paar Damen-Strumpfhalter . 485 
1 Meter Gummistrippe . 38 3 


2 Paar Damen- Strumpfhalter. 80 4 


1 Stern Zwirn 
1 Mtr. Gardinenzäckchen 
Meter Seidenschnur 
3 Dutzend Reissnägel. 
1 Bettsenkel 100 cm lang 
1 Meter Gummilitze ,. . 
1 Dutzend Leinenknöpfe 
1 Libelle 


CE S E dee are a 


gleichfalls anweſend. — An beſonderen Beſchlüſ⸗ 


‚Stadtigespreich 


der enorme Vorteile bietet! 


1 Rolle Obergarn, 200 Mtr. 125 
1 Meter Gurtband teste 123 
1 Meter Rineband .... . 124 
1 Rolle Zwirn, 100 Meter. 14% 
1 Brief Blitznadeln. .. 159 
1 Strang Filiergarn 
1 Päckchen Zackenlitze, , 155 


1 Rolle Twist 
1 Brief Messingstecknadeln 
1 Haubennetz s...» 


1 Ponpon... 
1 Pack Bobbins... . 


1 Rolle Heftgarn, 20 g. . 169 
1 Päckchen Jaconetband . 165 
` 1 Meter Handarbeitsborte, 189 
1 Copierrädchen „..,..185 
1 Frisierkamm..».....% 
1 Dose Stahlstecknadel, 50 g 20% 


1 Rolle Ackermanns Ober- 
garn, 200 Meter 20 


1 P. T. Abzeichen 203 


1 Taschen- Kamm 


1 Brief Stahlstecknadel 
100 Stck m. Glasköpfe 10 J 


1 Dutzend Beinringe ... Tò 
1 Rolle Nähseid. 30 Mtr. 79 


1 Pack Halbleinenband,. . 8) 
1 Kleiderschnalle 89 


1 Dad. Automat. 
Hosenknöpfe 84 


jen find die Durchführung von Handballrunden⸗ 
ſpielen und Fauſtballrundenſpielen feſtzuhalten, 
die zur Ermittlung des ſchleſiſchen Handball⸗ 
bezw. Tauſtballmeiſters dienen. Der Beginn 
der Spiele iſt in Oberſchleſien auf den 
1. April feſtgeſetzt. — Für Oberſchleſien iſt der 
am 14. September in Beuthen ſtattfindende 
2, Schleſiſche Städte wettkampf be⸗ 
ſonderes Ereignis. 

* Verein ehem. 22er (Keith). Der Verein hielt 

ſeine Generalverſammlung ab. Der 
1, Vorſitzende, Janz, begrüßte die Mitglieder. 
ierauf verlas der Schriftführer Wolf den 
Jahresbericht, aus dem zu erſehen war, daß der 
Verein im vergangenen Geſchäftsjahr große 
Arbeiten geleiſtet hatte. Anſchließend wurden der E. 
Bericht des Kaſſenführers ſowie der Kaſſen⸗ * 
reviſionsbericht verleſen, der eine Einnahme von i 
2305,95 Mark gegenüber einer Ausgabe von * 
1006,65 Mark zu verzeichnen hatte, ſodaß der 4 
Kaſſenbeſtaud 1299,30 Mark beträgt. Der 1. Vors hi 
ſitzende ſprach ſodann über die äußerſte Spar- K 
ſamkeit im Verein, weil dadurch unſere 4 
Sterbeunterſtützungskaſſe nur ers 
höht werden kann. Die neuen Satzungen der 
Sterbeunterſtützungskaſſe wurden durch Mitglied 
Janz vorgeleſen und von der Generalverſamm⸗ 
lung genehmigt. Auf Antrag der Kaſſenprüfer 
wurde dem geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt 
und Vorſitzender Janz dankte allen für treue 
Mitarbeit. Nach einigen internen Vereinsange⸗ 
legenheiten wurde die Neuwahl des Vor- 
ſtandes vorgenommen. Der 1. Vorſitzende 
Janz ſowie Groetſchel zum 2. Vorſitzenden 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Der lang⸗ A 
jährige 1. Schriftführer Wolf legte fein Amt T 
nieder und Knappek übernahm den Poſten des ; 
1. Schriftführers. Auch der langjährige Kaſſen⸗ 
führer Hein legte fein Amt nieder und Harts 
wig trat an ſeine Stelle. Neu hinzugewählt wur- 
den: Heidemann, Kloſe, Nowak Max 
und Kalyta. Nach beendeter Wahl brachte der 
Vorſitzende ein Hoch auf den Verein und das 
Vaterland aus, die mit dem Deutſchlandlied 
endete. 


* Der Damen⸗ Nachmittag des DOV. Etwa 
40 Frauen der Mitglieder verſammelten ſich im 
„Hauſe der Kaufmannsgehilfen“, 
Hubertusſtraße. Von dem Dargebotenen ift Pe- 
ſonders der Vortrag von Frau Dr Heiden- 
reich erwähnenswert, der über die Hygiene in kA 
der Familie unterrichtete und in dem die Vor⸗ 1 
tragende zeigte, wie im Ablauf eines Tages Ge⸗ 
ſundbeitspflege geübt werden muß. An 
den Vortrag ſchloß ſich beim Kaffee und bei 
Schallplattenmuſik eine lebhafte Ausſprache. 


Straßenbahn mit Anhänge⸗ s 
wagen entgleiſt. Montag gegen 12 Uhr mit. f 
tags entſtand an der Ecke Tarnowitzer Sirake- 
Trinitatiskirche eine erhebliche Verkehrs. 
ſtockung, die dadurch hervorgerufen wurde, daß 
die nach Rokittnitz fahrende Straßenbahn aus den 
Gleiſen ging. Die Fahrgäſte mußten die 
Wagen verlaſſen, um in andere umzu⸗ 
ie igen. Erſt nach ca. 1 Stunde konnte der 

agen wieder in die Gleiſe gehoben werden und 


ein 


Bildet mein 


1 Meter Eckenband ... 
1 Haarklemme. . . 8 
1 Meter Paspelschnur . 
Meter Köperband .. 


0 


I Agraffenform ..... 
1 Tusche .... 
1 Schnürnadel 
1 Meter Fahnenband 
Gold und Silber 


43 


15 % 


3 Meter Gummilitzen waschbar 303 


iel Watte 
1 Schablonen kasten 
1 Rolle Maschinen-Stopfgarn 353 
1 Meter Garne 483 


s.t., 


1 Meter K’Seidenband. . 
1 Dtzd. Perlmutterknöpfe 


5205 1 Schirmbändchen .... 


Meter Gummischnur , . 
1 Meter Soutach ....» 
1 Meter Wäschebogen. . 
1 Fingerschützer .... 


8 * 2 Rollen Obergarn a 1000 Mtr. 95 3 


1 Meter Wattierleinen 880 


— — 


Jugendführertagung in Hindenburg 3 


Pflegt den Heimatgedanten 
im Grenzland! 


[Giaener Bericht) 

Hindenburg, 17. Februar. 2 2 Ei e . en erneut 
8 J dhei i 55 beichloffen- ücherberatungsſtellen kamen in 
555 Jugendheim der Hohen Erinnerung. Beteiligung an einem Baſtellehr⸗ 
30 ern trake vermochte die große Zahl der gang für Anfänger ab 9. 3: im Neißer Heim 
Jugendführer und Vereinsvertreter der Jugend- garten wurde empfohlen. Die ſtaatlichen 
vereine Hindenburgs kaum zu faſſen. Saal und] Beihilfen wurden an Hindenburger Jugend 
anſchließendes Zimmer boten den etwa 400 Pflegevereine verteilt, nur 3 Vereine find ans- 

Erſchienenen nicht ausreichende Sitzgelegenheit. — 
Eine friſchfröhliche Wanderweiſe eröffnete die 


genommen. Beitrag für Jugendherbergsverband 
übernimmt für alle ei die Stadt. Der 
reichhaltige Tagung. Stadtjugendpfleger Kola- 

noſke ſprach Willkommensworte. 


Führerbücherei wurde ein namhafter Be⸗ 
t 
Jugendführer Bor ſutzki, Beuthen, 


überwieſen. Monatsbeſuche der 
Schwimmabende im Stadtbade 


vag 
Jugendpfleger ] 
rinnerung gebracht. Der Servier- 


wurden in 


der Nähſtubenleiterinnen ift am 25. Februar. 
hielt dann Vortrag über „Der deutſche Heimat- In Kürze beginnen ein Schwimmkurſus und 


ein Turn⸗ und Sportlehrgang. 
Lehrer Hoff mann 


ſprach ſodann über „Das Handpu 
Er begann mit einem geſchichtlichen 


gebaute und die Jugend.“ Er gab einen Ueber⸗ 
lick über die geſchichtliche Entwicklung des 
imatgedankens. Seine Urſprünge ſind in der 
eit des Seßhaftwerdens der Menſchheit ſpür⸗ 
„Belebung erfolgte durch deutſche Romanti⸗ 
ker, fühlbar und groß wurde er ſtets in Zeiten 


harter Not. Gpenzlandſchaffen ift immer beton den $ = dieſer alten Kunſtform, beleuchtete die 
tes Arbeiten, Fördern, Pflegen des Heimat- Pflege dieſes „luſtig⸗lehrhaften Spiels“ bei 


dedankens — Auch in Oberſchleſien wurde bewußt 
der deutſche imatgedanke gewürdigt. Jetzt 
beſteht eine Arbeitsgemeinſchaft aller bolkskund⸗ 
lichen. Kultur⸗ und Geiſtesleben fördenden Bes | Kun 
ſtrebungen Redner betonte, daß Jugend und 
Heimat unbedingt zuſammen gehören. Jugend 
wandert ins nahe und weite Heimatland, pflegt 
feine Trachten, ſingt ſeine Lieder und tanzt 
feine Weiſen. — Das . 
{de Heimat amt“ Beuthen gibt demnächſt De 
eine Zweimonatsſchrift „Das junge Oberſchleſien“ 
heraus, die dem Belangen oberſchleſiſcher Jugend 
im Rahmen ihrer grenzdeutſchen Heimat und 
eines großen deutſchen Volkes Rechnung tragen 
ol. — Der Stadjugendpfleger erſtat⸗ 
tete Bericht über die Zuſammenkunft der Jugend⸗ 
— in Kandrzin: Dort wurde die Ausfüllung 


verſchiedenen Kulturvölkern, unterſchied M a ripe 


netten und 


über den denn ice 


ohne weitere Schäden die allgemeine Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt werden. aya 
ſcheint das Adreßbuch des Stadtkreiſes Beuthen 3 
und der Landgemeinden Bobrek-Karf, Miechowitz darſteller Adolphe Men fon gefpielt 
und Rolittnitz. Im Intereſſe der Bürgerſchaft wird Film „Eine Niilion, um eiat u 
die Einſicht der Korrekturbogen ee Freun an : 

wärmſtens empfohlen, und zwar liegen dieſelben Thalia-Lichtſpiele, 


Schlager: remm, Als erſter Film läuft „Mädchen 
aus: für den Stadtkreis Beuthen Buchſtabe in Gef ah ein großer Sıttenfilm in 8 Akten, 


d aan 


1 
Ka 


von tebten - 


PR Br gehe 


wi 
ſchildert 


> s 1 Rt; : iedtte mmen di trolle ſpielte. 
der Zeit von 8 bis 13 und 15 bis 18 Upr; in der Als 1 Fim e in 5 Gen: 


Ge î hä f t3 it elle der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ ſationsfilm „Als Geiſel gefangen“, ein Wild we fte 
poſt“, Bahnhofſtraße, in der Zeit von 8—19 Uhr [drama voll ſpannender Handlungen. Außerdem die 
durch ehend. i neueſte Wochenſchau. 


3 S j 8 t. Der ab heute laufende Groß film 
* Wiener-⸗Cafe-⸗Kleinkunſtbühne. Das neue Heilige oder Dirne zeigt in ſpannenden 
Program m des Wiener Café⸗Kabaretes bringt Liebes abenteuer einer ſchönen Frau. DE 
außer dem bekannten und weiterberpflichteten Hauptrollen find mit Maria Corda, Hans Adol 
Künſtlerpaars Emil Spielmann und Fritzi bert v. Schlettow und Hans Albers lebensw 
ron eine Tänzerin Lili Kaaden, die die ae 5 € 
' e reizende 
5. e die Hauptrolle 


auf dieſem Gebiete ſchon allerlei ieh, 


mengeſtellte Vortragsfolge, de aea Bobret S j S Yi 
den D terbäll * Stahlhelm, Bund ber Foeni e 
F $ 3 É 1 $ ili en 
eine Stunde in Friedrichshafen. Wie wir F or Tia Mitglied Mufchiol er 
erfahren, wurde der Vortrag von Dipl.-Ing. öffnete den Abend mit einer Begrüßung und 
Dörr. Direktor beim Luftſchiffbau Zeppelin ge- einer dem Tage üblichen Anſprache. EEE T 
halten. Der Vorſitzende des Vereins deutſcher]ſchäftsführer N 5 1200 a 55 ur 
Ingenieure Dr.-Ing. Geibel ift Direktor der“ eſchäfts N een 
Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und Gas-AG. [OEW.), 


uf wurde dem ( 
ſprießliche Arbeit gedankt und Entlaſtuna erteilt. 
Gleiwitz. Es Sr nun die Wahl des Ortägruppen- 


* führer s, da der bisherige Ortsgruppenführer 


: i iq äß ſein Amt niederlegen mußte. Letz⸗ 
Katholiſcher Gejellenerein. „Hab Sonn; 1 En ene Mitarbeiter von den Aemtern 


i eraen” Dieſes vieraktige Singſpiel voll | enth „Es wurde der bisherige Ortsgrup⸗ 
diene 1 Lachſa en psi beate cinftimmig hg re 1 no für 
Geſellenverein am Sonntag abend, pünktli 8 i ntgegengebrachte ) . 

8 im 99 Saale des Schüdenhauſes auß ihm y ; / 
Miechowitz 


»»Tierſchutzverein. Mittwoch, ab 8 Uhr, Ber- ; f 
ſammlung bei Rybka, Freiheitsſtraße 8. 3 Knaben und Mäbchen- Mittel 
em Knaben und 


* 
„Von der Volkshochſchule. Die Vortragsreihe! ſchule. n für die 
e e 
y 7 j 2 I ie 0 ta. . von 11 i E 
8 ſa m gg + W . ser zee iräftrabe 12 den u pe el. 
20. b. Mis, nachmittags 8 Uhr, im Vereinslokal ulklaſfe II Apate Naben und Madchen, bie 
Friedrich⸗Wilhelm-Ring 7, bei Skrobka, ſtatt. eis Pier bezw. 5 Jahre die Volksſchule befut 
„ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mitt.] haben, in die M 
woch, 20 Hie, im _Bromenoden-Reftourant |jolche Kinder, die 
Familien⸗Abend. Darbietungen des Gym⸗ einer Operreal-, Neal- 


den 


die entſprechende Klaſſe 


Segen Röte der Hände 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch 
3 Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöcchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgerud, 
ube 60 Pf., große Tube 1 Mk — Leodor- Edel- Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 


kurſus beginnt am 20. Februar. Zuiammenkimtt | ipen: 


den zungen, Häuſer herrſcht, ift ausgeträumt. 


Ab heute das erſtklaſſige Zwei- Somit ift der Kaufmann 


meiſters“. 


ittelſchulklaſſen V und IVI 
oder Mittelſchule befucht | d 


ist. Ein besonderer Vorteil 


Kurz vor der Entlassung aus der Schule 


und des Gesichts. Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und 
Teintiehler verwendet man am besten die Schneeig-weiße, fettfreie, 
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 


jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht 


liegt auch darin, daß diese unsichtbare 


den die vornehme Welt verabscheut. — Creme Leodor: 


——m 


Wer will Kaufmann werden? 


Der Beruf ift beim Manne ſo tief eingebettet 


in feine ganze Perſönlichkeit, er ift jo richtung⸗ 


weiſend für die Entwicklung des inneren und auch 
äußeren Menſchen, daß es für den Mann kaum 
eine zweite Entſcheidung von gleicher Bedeutung 
für das ganze Leben gibt, wie die Entſcheidung 
für dieſen oder jenen Beruf. Drum prüfe, wer 
ſich ewig bindet, — prüfe gründlich, bis in die 
letzten Einzelheiten, mache ſich mit tiefem Ernſt 
wirklich frei von jeder Modepſychoſe fei 
gewiſſenhaft in der Selbſteinſchätzung, verſäume 
auch nicht, üh von erfahrenen Berufs⸗ 
kennern beraten zu laſſen. 


Wie ſieht es im Kaufmannsberuf aus? 


Darüber muß völlige Klarheit herr⸗ 
Die Zeiten, in denen der Kaufmanns⸗ 
beruf von Freytagſcher Soll-und⸗Haben⸗ 
Romantik umwoben, find unwiederbringlich 
dahin. Die Entwicklung vom Klein⸗ zum Groß⸗ 
betrieb, zum Konzern und Mammutunternehmen 
hat dem Kaufmannsgehilfen — von ganz wenigen 


entheater“. | Ausnahmen abgeſehen — den Weg zur Gelb: 
Rückblick auf ſtändi 


keit abgeſchnitten. Der Traum vom 
Handelsherrn, der über Waren, Schiffe, ee 

as 
früher nur eine Uebergangszeit war, iſt heute 
ein Berufsſtand, aber ein junger, aufſtrebender 


aen Stand mit neuen Zielſetzungen und be 


ſonderen Lebenserforderniſſen. 
Das beſagt nun keineswegs, daß die Auf. 
eingeengt 


nie ab. Die 3 
einander in Handelsbetriebe, 


der Statiſtikbogen kritiſch bereuchtet. Für kom⸗ weiſe. tadtjugendpfleger Kolanoſki ſchloßTextilinduſtrie und fo weiter, in Reedereien, 
ae Fuße — anet 10. als Berichtstag die Tagung. Ein Abendlied bildete den ftim- Cilenbohnneieltäaften! Kraftfahr. und Luft⸗ 
feſtgeſetz. Kampf gegen Schmutz und mungsvollen Ausklang. verkahrsgeſellſchaten in Banken. Verfiherungs- 
Ži geſellſchaften. Speditionsfirmen. Auskunfteien, 

Druckereien, Verlagsanſtalten und viele andere 


nannten „wir: aftlihen Prinzip“ 
aufgebaut, überall iſt die Arbeit ſo zu geſtalten, 
daß für den SEHEN Betrieb wie für die Volks⸗ 
wirtſchaft ein „Mehr“, ein Gewinn herauskommt. 
der Sachverwalter in 
der Verwaltung der volkswirtſchaftlichen Güter. 
e mehr er in dieſer Stellung eine -Tittliche 


N 8 Š $ R das t i al der kleinen Baſtienne und ihrer flicht Rolt AR 5 
%% arpoi TV 
kehrsomt, Dyngosſtraße 30 (Handelshof) in Porta und Rolf von Goth, der in dem lezten Film eigennützige Motive des Ge dverdienens leiten 


laſſen und um io mehr wird er jenes tieſe, fiif- 
liche Verhältnis zu feinem Berufe finden, ohne 
das niemand Kaufmann werden ſollte. 
Wer kann Kaufmann werden? 
Ein Berliner Berufsberatung sent 
hat darüber 10 Gebote zuſammengeſtellt. k 
1. der geiſtig beweglich ift und ſchnell 
auffaßt, 
ſicher 


2. der fehlerlos ſchreib 
rechnet, A 

3. der eine ſchöne Handſchrift beſitzt, 
der aufmerkſam und pünktlich iſt: 

der ſchnell und ſicher antwortet, 

6. der ein ſauberer Junge iſt, 

7. der ein flinker, fixer Kerl ift, 


und 


8. der ehrlich und zuverläſſig ift, 4 

9, er ein anſtändiges, höfliches Wesen 
hat, 

10. der mit offenen Augen durch eie 
Welt gehi. 


Wer dieſe 10 Bedingungen erfüllt, wer Luſt 


und Liebe zum Kaufmannsberuf mitbringt und 


wer — vor allem! — fleißig iſt, der kann 
Kaufmann werden. Er wird, trotz der gegen: 
wärtig mijerablen Lage im Kaufmannsberuf und 
trotz der wirklichen Not der älteren Angeſtellten 
es „zu etwas bringen“, Daneben ſoll er aber auch 
geſund jem. Das Arbeiten im vorwiegend ge⸗ 


ſchloſſenen Raum das Tempo der Arbeit, die oft 
fehlende körperliche Ausarbeitung ſtellen hohe An⸗ 


forderungen an Körper- und Nervenkräfte: leicht 
können Lungen⸗„ Darm-, 


tum der öffentlichen Meinung, daß ſchwächliche 
Jungen am beſten im Kaufmannsberuf aufgehoben 
feien. > 5 


Vorſicht bei der Wahl der Lehrſtelle 


Die Not der älteren Angeſtellten hat viele 
Jugendliche davon abgeſchreckt, Kaufmann zu 
werden. Daher werden heute bedeutend mehr 
Lehrſtellen angeboten als beſetzt werden können. 
Aber nicht alle Lehrſtellen können empfohlen 
werden. Da iſt es nicht immer leicht, eine Lehr⸗ 
ſtelle zu finden, in der die beſonderen Talente bes 
Lehrlings ſich entfalten können. In jedem Falle 

. 


unendlich. jeingegliedeit und vie. 
f e 


immer Aufgabe. Nirgends gibt 

Raſten in ihm. Die Beſten gehören vor die 
Front des Kaufmannsberufes. Keiner ſtelle ſein 
Licht unter den Scheffel. keiner traue aber auch 
blind auf eigne Kraft. Wählet nüchtern, aber ver⸗ 


zichtet nicht auf die Begeiſterung nach der 


Wahl. Der Beruf des Kaufmanns iſt es wert.“ 
Walter Preuß. 


.. . ͤ I » ˙ Q 


Gleiwitz 


rn die hundes, Im dichtbeſetzten Saale des Evange- 


haltige Feſtfolge mit einem 
5 e 
beſonders die 1 A eſucher des Abends Fr 


dern von Rudolph Mirbt, zur Aufführung. Die 
9 Rüſtungen uiw. waren arfi 1575 gia. 
findern ſelbſt hergeſtellt worden. Reicher Beifall 
belohnte am Ende N mels, beſonders die Dar: 

Feichſten, Bürgers“, „Könios 
Eduards“, der „Königin“ und beg „Düchep- 
Mit einigen Fahrtenliedern 
wurde der gut ‚gelungene Abend, der die Beſucher 
mit den Pfadfindern wieder be onders verbunden 
hatte, beendet. i 


Vom Deutſchen Werkmeiſter i 
Facharupve der Ziegel m reg wi er 
sen Werfmeifterbund hielt in chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaftsbaus ihre Monatsver 
dammluna ab Nach einem aufflärenden 
Vortrag des Geſchäftsführers Orth über die 
beabſichttate Sanierung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
zung auf Koſten der Sozialverſicherung fand eine 
Entſchließung Annahme, in der ſie Einſpruch 
erheben gegen die geplante Abſicht des Reichs⸗ 
imanzminiſters, das Defizit in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung durch ein Darlehen bei der Xn- 


veliden- und Angeſtellienverſicherung zu. beden, 


Frauengruppe des Reichs. Offizierbundes. 
aw gut beſetzten Vereinszimmer 1 5 Stad! 
gartens fand die Jahres hauptverſamm⸗ 
Reid der Gleiwitzer Frauengruppe des 
è eichs⸗Offizierbundes unter Leitung 

er 1. Vorſitzenden, Frau Titze, ſtatt. Nach Er- 
ſbattung der üblichen Berichte wurde zur Vor 


N 
i 


ſtandswahl geſchritten. Die 
Ergebnis: Frau Titze 1. Vorſitzende, 

Schätze 2. Vorſitzende, Frau Bräuer Schrift⸗ 
führerin, Frau Fabig Kaſſiererin. rau 


Gottwald erhielt für den regelmäßigen Be⸗ 
u Monatsverſammlüngen, fie bers 
prex im verfloſſenen Jahre nicht eine einzige 


ſuch der M 


erſammilung, als Anerkennung einen Blumen- 
ſtrauß. Am Sonntag beteiligt fih die Frauen⸗ 
ruppe am Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Hinden⸗ 
urg. j! 


Verkehrsunfall. An der Ecke der Wilhelm⸗ 


und Schillerſtraße ſtieß ein Straßenbahn ⸗ 


wagen mit einem Fuhrwerk des Magi- 


ſtrats Gleiwitz zufammen. Das 
von dem Straßenbahnwagen an 
tabt und zur Seite geſchleudert. 


Fuhrwerk wurde 
der Deichiel 
Die Pferde des 


Fuhrwerks ſtürzten, konnten aber nach kurzer S% 


Zeit wieder aufgerichtet werden. 
bahnwagen wurde 
wurden nicht verletzt. 


Der Straßen⸗ 


„Schlägerei im Gaſtlokal. Das leberfall⸗ 


Abwehrkommando wurde zu einer Schlägerei 
nach einer Gaſtwirtſchaft auf der Ellautber 
Straße gerufen. 2 i 
dos hatten ſich die Täter bereits entfernt, fie 
konnten jedoch noch eingeholt werden. 

lt fih um fünf männliche Perſonen, die die 
eee von Speiſen und Getränken ohne 
Bezablung gefordert batten und den Wirt. ais 
er dies verweigerte, angriffen. Di i 
der Täter wurden feſtgeſtellt. 


XK 


Die Perf 


Schauburg. Des außergewöhnlichen € ol 9 es . 
was 


die Ausſtattungs Revue „Mal 
anderes“ bis Donnerstag verlängert. Außerdem läuft 
ein ſpannendes Filmwerk „Polizei“ und der To 
. ittwoch, nachm. 2.30 Uhr, 
iederholung der Märchenvorſtellung ſtatt. 


* Uc. Kichtſpiele. Das neue Programm 
uns den großen Terra⸗Film „Der Narr feiner 


mit Michael Tſchechof f, Dolly Tas ben peret Roe 


wegen iſt 


bert und Otto Wallburg in den $ offen, 

Olga Tſchechowa, die beliebte Film. pi 

führt hier zum eriten Male e und ſtellt ſich dam 

geid in die erſte Reihe deutſcher Kegiſſeure. In die ſchnee⸗ 
eckten Berge Norwegens verſetzt uns der ſpannungs⸗ 

reiche Gti- : „Schneeſchuh⸗Banditen“ mit Paul Ri 


ter, Aud Niſſen und Fridtjof Miden, — In Vor⸗ 
bereitun r Freitag befindet fidh die ſchleſiſche Ure 
aufführung der großen Ufa⸗Toufilm⸗Operette 


„Liebeswalzer“ mit Willi Fritſch und Lilian Harvey. 


i f um-, Augen und Nerven⸗ 
leiden eintreten. Es ift ein unberzeihlicher Xir- 


Wahl hatte folgenves 


el er- 


leicht beschädigt. Perſonen 


7 
Fr è 
Be 
„* 
. 
En 
X 
n 


Beim Eintreffen des Komman⸗ 


“ 44 = 


findet eine 


— — — 2 


n 


— 


Auto  Berfehrslinie Groß Strehlik — 
Groß Stein endlich in sicht! 


[Eigener Be eicht) 


Groß Strehlitz, 17. Februar. 

Seit Jahr und Tag wird die Forderung nach 
einer billigen Autoverbandu ng zwiſchen 
Groß Strehlitz und Stubendorf erhoben, da viele 
Gemeinden an dieſer Chauſſeeſtrecke liegen, die 
den ſehr weiten Weg bis zur nächſten Bahnſtation 
zeitlich verkürzt haben wollen. Leider aber ver⸗ 
hallte dieſer öffentliche Ruf immer wieder unge⸗ 


behörde und auch alle Bemühungen der Ge⸗ 
meinden und des hieſigen Magiſtrats blieben ohne 
jeden Erfolg. Um nun trotz der hartnäckigen 
Weigerung der Poſtverwaltung dieſe wirtſchaftlich 
und auch ſonſt notwendige Verbindung mehrerer 
Gemeinden mit der Kreisſtadt Wirklichkeit wer⸗ 
den zu laſſen, hat ſich die Automobilfirma 
W. Sowka in Groß Strehlitz bereit gefunden, 
eine Auto⸗Verkehrslinie zu ſchaffen, die den Ver⸗ 

zwiſchen Groß Strehlitz und dem Dorf 
Groß Stein mit den Halteſtellen Feldweg Ros⸗ 
miers, Kreuzung Schimmiſchow, Dorf Suchau, 
Suchodanietz, Heinrichtsdorf, Tſchammer⸗Ellguth, 
Stubendorf, Ottmütz, Bahnhof Groß Stein ver- 
mitteln ſoll. Es wäre zu wünſchen, daß die Re⸗ 
gierung, der bereits ein entſprechender Antrag 
auf Genehmigung dieſes Unternehmens vorliegt, 
dieſen unbeanſtandet bewilligt. 


Bindenburg 


Silberhochzeit. 
{ am Donnerstag die Gaſtwirt Hugo und 
Julie Brückner ſchen Eheleute, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 384. 


* Abr 
am komm 
Carl Zock vom 
Grube. 


* Autobusverkehr über die Grenze. Der 
Zweckverband leſiſcher Selbſtverwaltungen 
zur Führung von Autobusberkehr unter 

r Firma „Schleſiſche Autobuslinien“, 
mit dem Gig in Kattowitz hat die Genehmigung 
beantragt, eine in Oſtoberſchleſien bereits be- 
ſtehende ober geplante Kraftfahrlinie zur Beför- 
derung von Perſonen von Kattowitz —Schwien⸗ 
techlowitz—Karl-Emanuel über die Landesgrenze 
Poremba — Kronprinzenſtraße — bis nach Hin⸗ 
denburg Hauptbahnhof jowie eine Kraftfahr⸗ 
lin Ai gat eee bon RE 
wi wientochlowitz—Bielſchowitz—6 unz en⸗ 
dorf über die Landesgrenze Zollamt Süd Do. 
rotheenſtraße bis nach Hindenburg Hauptbahn⸗ 
bof fortzuführen. Auf beiden Linien foll in Hin⸗ 
und Rückfahrt je ein 1⸗ bis 1% ſtündlicher 
SH ſtattfinden. Auf den Halteſtellen im 


Sein Abrahamsfeſt feiert 
Büroangeſtellte 
Königin⸗Luiſe⸗ 


msfeſt. 
Sonntag der 
Weſtfeld der 


2 


ü Grenze aufgenommen werden. Die 
Pläne und Unterlagen liegen im Polizeiamt 
Hindenburg Hermannſtraße, Zimmer 11, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in der Zeit vom 15. 2. 
bis 7. 3. 1930 zur Einſicht aus. Einwendungen 
gegen das Unternehmen können dort erhoben 
oder dahin eingeſandt werden. 


Gardeverein. Der Verein berichtete beim 


dene Faſchingsvergnügen. Vom 5. 
wird der Verein fein 2jähriges Jubiläum mit 


Lauſitz feiern. Nach einem Beſchluß des Kreis⸗ 
See erben 2 nn ie tiiis 

theendorf und rückſchächte mit ihr 
25jähriges Beſtehen und der Verein ehem. 63er 
ſein Fahnenweihfeſt verbinden. 


* Bandepntation. Am Montag trat zum erſten 
Male die neugewählte Baudeputation zu⸗ 
fammen. ger 
Arbeiten: Mit efer. 
geräten für die Kanaliſation wurde die Firma 
Ullmann betraut; die 5 eiſer⸗ 


ſernden Tischlerarbeiten 
Firmen 


die den am Sonnabend beendeten Fachkurſus in 
Frankenſtein beſucht haben, haben ſämtlich die 
Prüfung beſtanden. Ans Hindenburg 
waren es 17 Beamte. 


* Das Slofter in Grüſſan. 
lofter hielt Benediktinerpater Martin am 
Sonntag bei Schwerdtner einen Lichtbildervor⸗ 
trag in der innerkongregation St. Andreas. 

* Katholiſcher ellenverein St. Andreas. 
Der Verein an ph ne zwei Vertreter zu 
der Gautagung in Kandrzin entſenden. Im 
März ſoll ein Familienabend mit Theaterauf⸗ 


Aus einer 
+ 
Seidels=Dofe 
kommen. beißt. alle 
guten Eigenſchaften i 
` und Wirkungen, die 7 N 
Gemäfe feinfter Zach⸗ 
tung baben kann, in 
po augen 
—— * — Penne 
ers gut geraten: Junge 
fadenfteie Schnittboh⸗ 
nen, junge Erbſen, 
Spargel, junger Spinat 
] und Karotten. x 
|) Mebr Araft — 
7 mehr Genuß. 
Striid) vom Seld in 


dieje Dofe. 


hört bei der für dieſe Frage intereſſierten Po ſt P 


Die Silberhochzeit be⸗ M 


chen Gebiete jollen Fahrgäſte nur zur Fahrt | id 


und „Die 
i] Märchen. 


Schutzpolizeibeamten. Die Polizeibeamten, des 


Stadtverordnetensitzung in Rosenberg 1 bg Sagte e Siften $ baben fh eg 
ſident Franzke nochmals darauf hinwies, ‚en 1222 


Einführung der Magiſtratsmitglied e 


jetzt nicht zu verpaſſen, da man in ſpäterer Zeit 
[Eigener Bericht) 


kaum noch Möglichkeit haben wird, ſich mit dem 

x rg E Py Go . 8 gewählt. 

Rosenberg, 17. Februar. ſeinſtimmig beſchloſſen, für den Zimmermann In den Aufſicht at wu . 

3 Stadtverordnetenſitzung Wittek aus Rojenberg eine Büragſchaft in Ne wiederum V0 a ee 

wurde mit einer kleinen Verſpätung angefan⸗ Höbe von 5000 9 ark gegenüber der Landesver⸗ Ei et aa yo fr nſchaft wird 

gen. Eingangs der Sitzung gedachte der Stadt- gchtrunasenſtglt zu leiften, Auch hier in dieſem Ein richtung 150 000 Mart geihäbt, mom 
: 3. Fall ift die Stadt durch. Hypothek geſichert. Ein⸗ vorſichtig auf etwa „een 

verordnetenvorſteher des verſtorbenen Landes⸗ ſtimmig wurde beſchloſſen, die 11 Lehrer⸗die Landwirtſchaftskammer die Hälfte beizuſteuern 

bauptmanns Dr Piontek. Die An weſenden tholiſch olksſe ieder] imſtande fein wird. Es ift anzunehmen, daß die 

ſtelle an der Katholiſchen Volksſchule wie 11001 | t A 
ehrten den Verſtorbenen durch Erheben von den aufleben zu laſſen, da die Schülerzahl es erfor⸗ Einrichtung einer Molkereigenoſſenſchaft unter 
läben. Vor dem Punkte 1 teilte der Vorſteber dert. Die Schülerzahl einer Klaſſe überſteigt den ſehr ringenden Landwirten großen Beifall 
mit, daß die Kommiſſion zur Ausarbeitung Biege ky Die A. 4 a — finden wird. 
Geſchäftsordnu n i it größe⸗ Mehrbelaitung von etwa „die bere 
bene Stäbten im Verbindung n yiz im Etat aufgeführt worden ſind. Ob die e Oppeln f 
Regierunaspräſidenten beſtätigten Magiſtrats- mit einem Lehrer oder einer Lehrerin beſetzt e Nenes Bankinſtitu. Noch dem Um ban 


En, 3 è 3 i oll, ält ſich di i , die, hiers Na 5 
mitalieder wurden vom Bürgermeiſter eidlich ber 5 e 1 2 20955 IR dus des Geſchöftsgrundſtücks Nikolaiſtraße 24 hat die 
verpflichtet und eingeführt. i i 


Der Bürgermeifter | iprache entſtand i ie Errichtung einer Deutſche Bank und Disconto« 
und ſpäter der Vorſteher richteten einige Worte Na panpe Re iber dies Henze Geſellſchaft, die auch bereits in zahlreichen 
an die neuen Magiſtratsmitglieder. Erſterer rung, Straßenausbeſſerungen. Zur erſten Ange- Städten Oberſchleſiens Niederlaſſungen beſitzt, 
wies auf die geleiſtete Arbeit des alten Manie legenbeit beſteht keine dringende Notwendigkeit. auch in Oppeln eine weitere Niederlaſſung 
ſtratskollegiums hin und ſprach den Wunſch aus, Die alte Baracke iſt zwar nicht benutzbar, zum gegründet. 

daß auch der jetzige Magiſtrat zum Nutzen der Den einer neuen Barade fehlt es der Stadt or „Tödlich verunglückt. Ein tödlicher Un- 
Allgemeinheit arbeiten möge. — Die Stadtver-| Geldmitteln. — Die Hausnumerierung lücksfall ereignete fih in Brinnitz. Der 

F G ; j| Die Stadtverwaltung zwar in Angriff aenom-|glü a anere 5 

ordneten nahmen darauf Kenntnis von der Lö⸗ men, beabſichtigt aber nach dem bisherigen Vor⸗ Landwirt Franz Korall war mit dem Ab- 
ſung des durch die Vereinigung des Gutsbezirks haben dieſe nicht durchzuführen da die Haus- fahre von Eis beſchäftigt Während ie Fahrt 
Wyſſoka mit der Stadt Roſenberg rechtlich neu⸗ numerierung einen Betrag von etwa 700 Mark ren von Ei Were en E Tobab 
entſtandenen Geſamtſchulverbandes, be- erfordern würde. Es foll jedoch jeder Haus. brach der vordere Schieber des Wagens. 
ſtehend aus der Gemeinde Lowoſchau. dem gleich. beſitzer in die Lage geſetzt werden, die Numerie⸗ das Eis rutſchte und herabſtürzte. Dadurch 


namigen Gutsbezirk und der Stadtgemeinde rung ſeines Hauſes vorzunehmen. Die Stadt ſſcheuten die Pferde und Korall kam 5 1 
Rosenberg. geben ung und zu Rummernreibe befannt Fall, wobei die Räder des Wagens über ihn 
ß Tr:... ungen, iental der Hierbei erika 


Stadt eine Büraſchaft für die Heimſtätten⸗Ban⸗ lung mit hieſigen Anfertigungsfirmen die Shil- 


‚x der den Hausbeſitern zum Selbſtkoſtenſchweren Verletzungen ift er verſtorben. 
Marl ern W nu Dira aah tot 3 preiſe abgeben. Die Häuſernumerierung it „ Werbeabend im Glatzer Gebirgsverein. Im 
über der Sanbeöverjicherungsanftalt Schlesien notwendig und wurde anerkannt. Die Frage der Saale der Herberge zur Heimat veranſtaltete 


: F in Hilf; Straßen ausbeſſerung ift wiederholt an- 3 + f : 
gabe: Werge, bi SE rue =i 1 geſchnitten worden, konnte aber zu keinem Ergeb- der Glatzer Gebirgsverein einen 


ichlicher Pr ; ich fürſnis führen. Es handelt ſich um die Neupflaſte Werbeabend. Er wurde mit Vorträgen eines 
ee , . ehnslcet. Dr Bomann 
dadurch die Stadt durch Sicherheit keinen etwai⸗ Fahrbarmachung der Gartenſtraße, die die Stadt Worten begrüßte Re abnoberrat Brunner 
gen Verluſt erleiden könnte. Ebenfalls wurde! beſonders vernachläſſiat bat. Mitalieder und Gäſte. Die Schönheiten des 
Glatzer Gebirgslandes mit ſeinen Reizen wußte 

Steueroberſekretär W — e in einem Lichtbilder. 

führung veranſtaltet werden, bei dem ſich erſt⸗ * Vergnügen der Kriegs äbi Die [Vortrag zu ſchildern. Ferner war zu dieſem 
malig ti Geſangsabteilung hören lan wird. Dreher bes ae a * Abend der erſte Bezirksvorſitzende, Landgerichts⸗ 
»Volksbücherei in der Siedlung Süd n[Kriegsbeſchädigter und Hinterblie⸗ rat Herrmann, aus Ratibor, gewonnen mor- 
der Siedlung Süd wurde eine Städtiſcheſbener veranſtaltete im Gaſthauſe Nagel ein den, der in einem Vortrag die Zwecke und Ziele 
Volfsbüchere! eröffnet. Die Biblio- Jaſchingsvergnügen. Der Gaſthausſaal war iper- des Glatzer Gebirasvereins betonte und beſon⸗ 
thek ift in der Waldſchule untergebracht. A u 8- — Fat Mitgliedern und Gäſten des Vereins. ders hervorbob, daß durch denselben große Su m- 
gabetage ſind Mittwoch und Sonnabend von jauf delt nahm einen frohen und ungeſtörten Ver. men für Inſtandhaltung der Wege und 


16 bis 19 Uhr. Wegemarkierungen jährlich ausgegeben 
Loo bſciütz und Kreis 5 


werden. 

Ratibor | 
„ 25 „Errichtung einer „Molterei⸗Genoſſenſchaft. ar 7 12 Fern iy a yigg * 1 — 
Landwirtſchaftskammerpräſident Franz e hielt nn 8 e teftnları ia Maas Mae 
am Sonnabend eine außerordentlich ſtark beſuchte — ſchichtlichen Begeitf des beutichen ‚Offene, Pe 
Verſammlung zwecks Errichtung einer For gie tewienſchaſt, bie in Oſtdeutſchland eine 
Molkereigenoſſenſ Haft ab. Kach einem f große Zukunft hat, behandelt ſehr zielſicher Profeffor 
längeren Vortrag des Diplomlandwixts Keg⸗ hr. Sa Baume. Die Nb Heinrichs des 
ler von der Landwiriſchaftskanmer Oppeln, dey | Löwen zur Oſtmark 59 anläßlich des 800. 2 
die großen Vorteile einer ſolchen 0 Fr ; 9 Franz L XUR 8 Zeiss: von Mo is 
nadwies, wurde die Molkereigenoſſenſchaft Leb. und auc dem Thrakelehen der Otmar? wird ein gebih, 

ſchüß und Umgegend gegründet, In die am Fremder Kaum zur Verfügung geſtellt. 


Fünf deutſche Stadträte in Kattowitz 


ee zu teil. Aber auch 
Schüler brachten ihre Dankbarkeit ‚und, Bere 
ehrung den Jubilaren in gebührender Wene dar. 

Vom Stadttheater. Heute, Diensta g, 
8 Uhr, Plichtvorſtellun des Bühnen- 
volksbundes Gruppe O. „Die Spieler“, Komödie 
von A. M. Balte Mittwoch, nachmittags 


Monatsappell am Sonntag der Vorfitzende! Uhr, nochma iges Gaſtſpiel des berühmten i 
eesler über die letzte Si der Frauen- Künſtler⸗Marionetten⸗Theaters Dir. Kaufmann (Sonderbericht unſeres Katto witzer K. Sch.-Mitarbeiters) 
gruppe und über das am 2 Februar ſtaltgefun⸗ So ie Waldhexe“, romantiſches 


und die Kor fantiſten erhielten 4 Stadtrats- 
Sitzung des Stadtparlaments menge Die e Sala b 
i N N . re gewäh orden ‚ wird n r 
Heute fand unter . nalen en en eionſedeft in einer der 
der Siabberienen e len, eine tender bee äuberft Ebene Ausanunen. erfolgen. Cine 
8 Stadtparlaments ſtatt. on beſonderer 
deutung waren die Stadtratswablen, bieljti [Korfanty⸗Partei) über das Budget. Kor⸗ 
innerhalb der einzelnen Fraktionen gleich na 2 er: ad 
dem We 82 rs weg e 
im ittelpunkt des Intereſſes ftanden. i 
ET TOEN i ſich mit den Budgetberatungen befaſfen foll, be⸗ 
präfident Dr Koczur war in der Haudtſitzung reiteten der langen Ausſprache ein Ende. Der 


Kreuzburg 


* Bund der Kriegsgräberfürſorge. Der Bund 
hat die Ausgeftaltung des Volkstrauertages am 
16. März endgültig beſchloſſen. Am Vormittag 
finden Gottesdienſte in beiden Kirchen 
ſtatt. Die weltliche Feier findet um 19 Uhr am 
Heldendenkmal ſtatt. 


Groß Stroßlitz 


* Bom Landesſchützenverband. Der Verband Buboet-Weberihreitungen angetan. Fralfiensverſthende. Aba, Franz. von be 
botte am Fomnabend zu einem af chens Die Stabtratswahlen gingen glatt und reibungs- che, fachliche amenat, a he 


22 Stadtverordnetenſitze aufzuweiſen hat, ging tung bei den Budgetberatungen. Die Wahl ver⸗ 
mit den Juden eine Liſtenverbindung ein, wo⸗ſchiedener Deputationen und Kommiſfionen 4 — 
durch das fünfte i i Grundſtücksange⸗ 
legenheiten bildete den Abſchluß der Sitzung. 


„Volksjuſtiz“ am Grabe eines Ermordeten 
in Pleß 


Wie bereits von uns berichtet, kam es in der 


x Nationalen Arbeiterpartei das vierte Stadtrats⸗ Familie des Fleiſchermeiſters Madali 
aufgenommen. 1 Feſtabend. an dem auch der fi. 1 5 i ers Machalitza in 
waer Gand n. Eblinger, Mie ic retten, einen. Se i been Ferierß ber ener. 
2 San te 3 5 teilnab⸗ Sitzungsverlauf geſelle Auguſt Machalitza fo ſchwer mit har- 


ten nitänden am Kopf verlegt wurde, daß er 
Stunden, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
10 S Be Much we 
j ann ach a⸗ 
litza, wurden von der Polizei verhaftet. 


men, hatte, gewürzt durch die harmoniſchen Weiſen 


der Kapelle Haaſe, einen guten Verlauf. Der Stadtveroronetenvorſteher. Bankdirektor 


Piechullek (Korfantyparteiſ, eröffnete mit 
1 „ Ebor reichlicher Verſpätung die Sitzung. Er er⸗ B 
% einem 8 en en ſtatzete den Tatigkeitsbericht der Mräberen kom, 
miſſariſchen Stadtvertretung. 


Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die 
Wahl der unbeſoldeten Stadträte. 


ch 5 g h 
ür 2Bjä dC ür 2ljährige | Diele erfolgte in geheimer Wahl mittels Stimm- 
Mitwirkung Släbrige und Cygan für 2ljährige 5 60 Abgeordneten waren erſchienen. 


hatte die Gemeinde 


ten kam es in P 
ſchreitungen durch 
nen das letzte Geleit gaben. Nachdem ſich in der 
VBevölkerung wegen piejer Bluttat eine lebhafte 
Erregung bemerkba 
guszuſehen, daß die er ohne Zwiſchen⸗ 


liche am Grabe die kirchliche Handlung beendete. 
fing eine arobe Anzahl Frauen zu toben an und 


Um fih vor weiteren Leberarifien des 
ztrauernden“ Publikums zu ſchützen, flüchteten die 
Angehörigen von dem Grabe des Ermordeten. 


Qualvoller Tod eines Kindes 
Einen 
riges Kind zweier in ublinitz wohn after 
8 1 751 21 77 en * — 22 ge⸗ 
. ` en Keſſe $ ensgefährli 
Die Sanacya (Regierungspartei) erhielt 2, erbrühungen baboning.. Das ebauernswerte 

deutſch⸗polniſchen Sozialiſten 11Kind iſt im Spital inzwiſchen veritorben, 


Irmer ehrend gebacht ien ihrer 22 Stadtverordnetenſitze durch eine 
i 

wunderpoll vor, 

des Abends über, 
Leiſtungen überraſchte. 


Roſenberg und Kreis 


„Hans Eſchelbach als Gait. Der rheinische 
Dichter Hans Eſchelbach gaſtierte am Sonn- 
tag im Saale des Hotels Potra. Er trug Did- 
tungen aus eigenen Werken vor. Man ſpendete 
ihm reichen Beifall. Die Veranſtaltung iſt dem 
katholiſchen Lehrerverein zu bers f 
danken. die 


1. Dolmetſcher Bernhard Jankowſki. 

2. Schloſſerobermeiſter Johann Schmiegel, 

3. Dr med. Wilhelm Wendt, 

4. Großkaufmann Fritz Weichmann, 

5. Drgermeifter a. D. Dr Bernhard So⸗ 
d wa. 


chrecklichen Tod erlitt ein an 


ei 


Staliens Mannſchaft 


gegen Deutſchland 
Was Berbandsfapitän Vittorio Pozzo 
fagt 


im Deutſchen Haufe in Ratibor ausgetragen. 
der Rad- und Motorfahrerverein 
Wanderer 1889 Ratibor übernommen. 
Nachdem den ganzen Vormittag über die Vor⸗ 
wettbewerbe im Rabbal abschalten wurden, Bes 
gann ber Nachmittag mit einem flott und ge⸗ 
ſchickt gefahrenen Jugendreigen des R. und MV. 


chland Wanderer Ratibor das eigentliche Saalſportfeſt. 


„Wir kranken am Problem des Mittelläufers, 

breiten wie ouh in gewiſſem Sinne des 
Mittelſtürmers. Wird Baloncieri wieder 
vollkommen fit, jo ift feine Einſtellung in das 
Team gegen Deutihland auf halbrechts n. 
An erit zwanzigjährigen Sturmführer 
Meazza werde ich feſthalten und er ift ent ⸗ 
ſchieden eines der größten Talente. Ohne weie 
teres gegeben für das Team find das Verteidi⸗ 
gungstrio mit Combi, Koletta und Coli- 

rii 


Qiüngften. Es folgte das Endipiel im - Jugend- 
radball. das die 1. Jugendmannſchaft von Friſch⸗ 
auf Laband gegen 2. Jugend Wanderer Rati⸗ 
bor mit 3:2 Toren für ſich entſchied. Um den 
Dr-Mahner⸗Wanderpreis im der Schulreigen 
lämpften Reichsbahnſportverein Gleiwitz und 
Wanderer Ratibor. Reichsbahn Gleiwitz 
ſiegte mit 7:991 Punkten, während Ratibor mit 
7:798 Punkten den zweiten Platz belegte. 


ar is, ferner Pitto, und der junge ~ ; 
& onſtantino am rechten Flügel. Dieſe] Nun folgte das Einer⸗Kunſtfahren von Bozi- 
Spieler werden mit Meazza das Gerippe der gurſky, Wanderer Ratibor, der mit feinen exakt 


Elf gegen Deutſchland bilden. 

Wir lehen dieſem Match in Frankfurt 
mit einigen Beſorgniſſen entgegen. 

r weng unſere jungen Spieler weiterhin in 
Form bleiben, haben wir im großen und ganzen 
doch Zuverſicht. In Frage kommen font noch 
Baloncieri, Rivolta als rechter Läufer, 
Pitto denn als linker Läufer Towie einer oder 
mehrere Spieler aus der venen Südweſtfrankreich 
erfolgreich geweſenen B-Elf Italiens. Alles in 
allem macht die Aufſtellung mix zurzeit viel zu 
haften, da wir eine ganze Reihe von Spielern 
beſitzen, die denen der gegen die 


ausgeührten Uebungen den uneingeſchränkte 
Beifall der zahlreichen Zuſchauer fand. 


Mit 211.5 Punkten wurde Bozigurſky 
Gaumeiſter für 1930 im Einer⸗Kunſtfahren. 


Im Zweier⸗Kunſtfahren konnten die beiden Rati⸗ 
borer Bozigurſky und Thomas, die zum 
erſtenmal in einem Wettbewerb fuhren, die Gau⸗ 
meiſterſchaft erringen. Atemloſe Stille herrſchte, 


Die Vorbereitungen und die Ausrichtung hatte] wollender Beifall bewies, daß der 


Reichsbahn Gleiwitz punktgleich waren. 


Schweiz gleichwertig ſind.“ 

Dieſe Auffaſſung Pozzos wird in Deubſchland 
mit Intereſſe zur Kerntnis genommen werden 
und dazu dienen, das Vertrauen auf die eigene 
Vertretung zu feſtigen. 


Freundſchaſtsſpiele 
in Oberſchleſien 


Neben dem großen Kampf um die Südoſtdeut⸗ 
ſche Fuß ballmeiſterſchaft zwiſchen e 

und Breslau 08 mußten natürlich die Ereigniſſe 
auf den Spielfeldern Oberſchleſiens verblaſſen. 
Es aab aber faſt überall 


Beuthen 09 


endlich it Sg. Erfurt durch ein 3:3. Spiel 
gegen VfB. Erfurt Meifter geworden. 


Union Altona ſchlügt Holſtein Kiel 3:2 


In einem Geſellſchaftsſpiel hatte Holſtein 
Kiel am Sonntag Union Altona zu Gaſt: 
das Spiel, das die Union mit 3:2 gewann, läßt 
einen intereſſanten Kräfteveraleich zu: denn vom 
Hamburger SV. iſt Union erſt kürzlich hoch ge⸗ 
ſchlanen worden. Der HSV., der St. Pouli- 
Sport am Sonntag mit 3:1 ſchlug, ſcheint alfo 
immer noch der führende Verein in 
Norddeutſchland zu ſein. Einen bemer⸗ 


Beuthen ſtanden ſich BVC. und Deutih-Blei- kenswerten 5:2⸗Sieg errang Hannover 96 
arleharube über. BBC. konnte auch hier über Arminia Go 8 . : 
Ba A weißen und e ga paa o Bm 224 onen CEROT TEA 
eile auf fein 5 : a 

er 1 fir SAG — 1 aft Bremen ſpielten BSV. und Werder 3:3. 
iente über die gleiche von iſcharleygrube, un ; ; SDA 
zwar mit 4:0. | " Favoritenſiege in Berlin 
In Gleiwitz gab VfB Beuthen ein Gaſtſpiel In den Berliner Punkteſpielen gab es im 
Br SW. Hefner Gleiwitz. Nach beſſeren 5 ganzen die erwarteten Favoritenſiege. 


N n die Beuthener mit 6:3. Der 
—.— at — 8 nn 1a Must 
da it einer Niederlage nach Hauſe fahren. 
Die erite Mannschaft von VfB. Gleiwitz landete 
einen verdienten 5: 4⸗Erfolg. 


Der SR. Oderberg ſtellte fih in Ratibor der 
Oberligamannſchaft von Preußen zum Kampf. 
Die Gäſte enttäuſchten diesmal. Sie konnten 
ſich auf dem moraſtigen Preußen⸗ Sportplatz nicht 
finden und verloren mit 2:7 febr hoch. Leider 
ließen ſich die Oderberger, als fie ſchon mit 5:1 
im Rüdftende lagen. zu Unſportlichkeiten 


hinreißen. 
n Oppeln endete die Begegnung zwiſchen 


. Diana und einer kombinſerten Mannſchaft 


von S. Neudorf unentſchieden. trotzdem d 


die Reſerveelf der Dianen techniſch dem Gegner 
überlegen wor. Die zweite Mannichaft der 
Sportfreunde ſchlug die erſte von Preußer Brieg 


verdient mit 4:2, 
Bei ſchlechten Platzverhältniſſen trat in 
Sole, tie 23 Beh 850 1 
eln n portfreun el gegenüber. 
e erſten Salbe verſtanden es die Coſeler, 


den Kampf offen zu halten, ſodaß das Ergebnis 
2:2 lautete. Dann aber ſetzte fih das beſſere 
Sonnen ber Serke dun il n Slg 


mit 4:2 den Sieg ſiger hatte. 
Die Valtenmeiſterſchaft beginnt 


Die Spiele um die Fußballme'ſterſchaft des 
Baltenverbandes nehmen am 23. Februar ihren 
Anfang. Sie werde 1 
ausgetragen und ſehen neben den drei Bezirts- 
etern BfB. Königsberg, Schupo Danzia und 
Titania Stettin noch den VfB. Stettin in 
Wettbewerb. letztgenannte Verein ſchlug in 
Köni die Spielvereinigung Memel mit 2.1 
aus dem Felde und ſicherte ſich damit die Teil⸗ 
nahme! tigung an den Entſcheidungskämpfen. 


Dresdner GE. und Sturm Chemnitz 
Gaumeiſter 
ie Leipziger Meiſterſchafts-Enkſcheidung zwi- 
De B 


fiel — 1 — 
ings ebenſo wie zwei andere ele, die in No 
. —.— waren, aus. Dagegen fielen 
die Entſcheidungen in vier anderen Gauen. In 
Oſtſachſen ficherte fih der Dresdner SC. 
die Meiſterſchaft durch einen 9:0⸗Sieg über 
Dresden endgültig Ebene ift Sturm Chem. 
nig Meiſter des Gaues Mittelſachſen durch 
den 8:4 Sieg über Harthau geworden, in 
einem dritten der ſpielſtärkſten Gane des 
MB., im Sagalegau, holte fih Boruſ⸗ 
ſia- Halle die Meiſterſchaft ein. 

Sieg über Halle W. In Nordthüringen 


n in einer Doppelrunde M 


BB. Beuthen mehr vom Spiel und führte mit 3:1. Nach 


durch einen 2:1 


en 
eh fpielte gegen Viktoria fehr TEA 
und 


lich vom 1. FC. ; 
Spandauer SV. mit 2:1 (1 1] geſchlagen 
wurde. Minerva ſiegte ohne Kagemann im 
Tor gegen den Adlershofer BC. mit 4:1 (4:0), 
womit die Unterlegenen wohl neben Wedding 
dem Abſtieg verfallen find, zumal Union Pots⸗ 
am gegen Union Oberſchöneweide unentſchieden 
1:1 (0:1) ſpielte und damit einen ſebr wichtigen 
Punkt rettete. Der Sportverein 92 ſicherte ſich 
die Punkte gegen Halley Concordia mit 6:3 (4:2) 
Toren. É 


Luxemburg — Weſtdeutſchland 3:2 


3:2 (2:1] fie 
Bau der 


g des 
Die Luxemburger 


dann nach d 
2:2. Bei weiter 
lückte den Luxem 
ritte 


iemlich gleich verteiltem Spiel 
— 2 Be Minute der 


Spielvereinigung Beuthen gewinnt 


das letzte Ligaspiel 
i Spiel in der Ligaklaſſe trafen fi 
u rar und Spielvereinigung Beuthen. Die 
Raſen'pieler traten mit drei Mann Erſatz an, der 
ſich aber nicht bewährte. Die erſte Halbzeit hatte 


lbzeit führte Raſenſpieler ein überlegenes Spiel 
55 ben bei der vielbeinigen Verteidigung. 
von Beuthen nichts erreichen. Gleiwitz verlor durch 
Verletzung einen Mann, holte aber zehn Minuten 


vor Schluß ein Tor auf, aber zum Ausgleich reichte] Dau 


es nicht, 


$port-Beilase 


Die neuen Gaumeiſter der Nadfahrer 


Die Gaumeiſterſchaften im Saalſport wurden] als beide auf einem und auf zwei Rädern die 


hohe Schule des Rades zeigten und nicht enden ⸗ 
gebotene 
Sport der beiden jungen Ratiborer bei den Zu⸗ 
ſchauern reichen Anklong gefunden hat. 

In den nun folgenden Endkämpfen im 2er» 
und ger⸗Radball wurde hart um jedes Tor ges 
kämpft: während im Zwefer⸗Radball die 
2. Mannſchaft Oppeln 1886 gegen Reichs⸗ 
bom Gleiwitz überlegen den Sieg errang, und da⸗ 


Reicher Beifall lohnte die glänzende Leiſtung der | mit Gaumeiſter wurde, mußten 


im ger-Radball drei Ausſcheidungsſpiele 


ſtattfinden, da Oppeln 1886, Sport⸗Gleiwitz * 

m 
Endkampf errang dann die 1. Mannſchaft von 
Sport Gleiwitz den Sieg Über Reichsbahn 
Gleiwitz und wurde damit Gaumeiſter im Zer- 
Radball. 7 

Außer Konkurrenz fuhr das Kunſtquartett vom 
Radfahrerverein Wanderer Rotis 
bor und konnte fehlerlos reichlichen Beifall 
ernten. Die Gaumeiſterſchaft im Ger⸗-Kunſt⸗ 
reigen errang im Alleingang die Mannſchaft des 
Reichsbahnſportvereins Gleiwitz. 
Den Abſchluß des Gauwinterfeſtes bildete der in 
Oberſchleſien und wohl auch darüber hinaus ein⸗ 
zig daſtehende 6er⸗Einradreigen des R. u. MV. 
Wanderer Ratibor. Es war erſtaunlich, mit welch 
großer Geſchicklichkeit die jungen Radler auf ihrem 
Einrad ſaßen und wie behend und flink ſie ihre 
Pflichtfiguren fuhren. 


PPP EEE TEE TEE Cocco 


Lang (SV.) Polizei⸗Trainer 


Der frühere Fürther Internationale Hans 
Lang, der vor einigen Jahren nach Südamerika 
auswandern wollte, und dann in Hamburg für 
den Hamburger Sport-Verein ipielte, ift nun- 
mehr endgültig aus dem HS. ansgeſchie⸗ 
den. Lang, der ſchon feit einiger Zeit das 
er Hamburger Polizei leitete, 
bat mit dem Polizei⸗SV. Hamburg einen Kon⸗ 
trat auf 5 Jahre abgeſchloſſen. 


Wartburg Gleiwitz — Vorwärts⸗Raſenſport 
1:0 
s Nach EEA 2 a ge Wart- 
urger mit 1: albzeit 0:0) den Kampf jür 
ch eiden. Dem Spielverla wär 
lin inenten rihtiger denen en 
Germania Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 
Bei ſehr ſchlochten Bodenverhältniſ 
ein gleihmähig werter les Spier Seht beste 
Parteien ſich die größte Mühe gaben, verlief 
das Spiel torlos. Germanig war mit Erfatz 


angetreten, hätte jedoch, nach den Chancen zu 
urteilen, einen knappen Sieg verdient. 


Turnerrekorde im Schwimmen 


Mehrere neue Rekorde brachte das 
8. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft in 
Halle. Im 200-Meter-Rückenſchwimmen ſtellte 
Wanner, Cannſtatt, mit 2:50,6 eine neue Beſt⸗ 
leiſtung auf, die gleiche Konkurrenz gewann Frl. 
Fecht, Stuttgart. in neuer Rekordzeit, und 
zwar 3:21, 4. Mit 36,2 erzielte Frl. Wey nell, 
Breslau, eine neue Beſtleiſtung im 40⸗Meter. 
Streckentauchen. dieſelbe Schwimmerin verbeſſerte 
den Rekord im 100⸗Meter-Seiteſchwimmen auf 
1:35,2. Eine weitere Höchſtleiſtung wurde im 
100⸗Meter-Freiſtilſchwimmen von Witthauer, 
Neuenburg, auf 1:05,8 gedrückt. Das 100⸗Mtr. 
Rückenſchwimmen für Turnerinnen beendete Frl. 
Fecht, Stuttgart, in 1:32,6 abermals in Rekord» 
zeit. 


Ausſichtsloſer Proteſt der Tſchechen 


Gegen die Kunſtlauf-Europameiſterſchaft 
' in Perlin 

Der Tſchechiſche Eislaufverband 
at gegen die vom Präſidenten der Internationa⸗ 
en Eislaufvereinigung angeordnete Neuaustra⸗ 

ng der e erióaft, im Kunſtlauf für 
erren am 15. und 16. März im Berliner 
Sportpalaſt Einſpruch erhoben: er ber- 
langt die Wiederholung der Meiſterſchaft in 
feinem Verbandsgebiet. eber dieſen Proteſt 
kann man nur zur Tagesordnun 


übe n, 
denn der durch terne nen Ness 


man 


feld mus fie für den 
ellos a gan ne 
chrieben —.— * 


meiſterſchaften im Ku 
Beteiligung ausgetragen 


Langlauf zur volniſchen Meiſterſchaft 


polniſche Meiſterſchafts⸗Skiwoche in 
ne wurde mit dem 18⸗Kilometer⸗ 
elan fortgeſetzt. Wie ſchon beim 50-km- 
Dauerlauf, ſetzte ſich auch diesmal der Einheimiſche 


mann Preindl zum Anlaß, fiğ 


Mißglückte Vorrunden 
zur Voxmeiſterſchaft 


Der Oberſchleſiſche Amateur ⸗Box⸗ 
verband ſcheint auf die ihm angeſchloſſenen 
Vereine keinen großen Einfluß auszuüben. Wie 
wäre es ſonſt möglich, daß die Vor⸗ und Zwiſchen⸗ 
runden zu den diesjährigen Meiſterſchaftskämp⸗ 
fen trotz 50 abgegebener Meldungen geradezu 
kläglich beſchickt waren. Heros Beuthen 
war überhaupt nicht erſchienen und zog es vor, 
in Saurahütte zu kämpfen. Dafür trat ein 
neuer Verein aus Beuthen in Erſcheinung. Es 
gebt alſo alles drunter und drüber. Unter dieſen 
Umſtänden mußten die Zwiſchenrunden über⸗ 
haupt abgeſetzt werden. Lediglich die Vorkämpfe 
wurden bei ſchwacher Beteiligung ausgetragen. 
Im Weltergewicht ſiegte Klarowitz. Beuthen, 
gegen Barth, Beuthen, nach Punkten. In der 
gleichen Klaſſe ſicherte ſich außerdem Mildner, 
Gleiwitz, die weitere Teilnahme durch einen 


k.sb.⸗Sieg über Kmiecziak II, Hindenburg, 
in der erſten Runde. Niklewißz, 
Beuthen und Kroll, Hindenburg, find 


die Bewerber um die Fliegengewichts⸗ 
meiſterſchaft. Niklewitz ſchlug Kloſe, Oppeln, 
und Kroll den Beuthener Puchalla nach Punk⸗ 
ten. Im Bantamgewicht hieß der Sieger Ka⸗ 
letta, Gleiwitz, der Czieslik, Hindenburg, glatt 
auspunktete. Bie wald, Gleiwitz, landete im Fe- 
dergewicht über ſeinen Vereinskameraden Plewig 
einen Punktſieg. Machon II. Beuthen, war Qo- 
moſik im Ausſcheidungskampf der Leicht⸗ 
gewichte nicht gewachſen und verlor nach Punkten. 


Durch Disqualifikation ſeines Gegners Jeſch, 
Ratibor, ſiegte Czichos, Oppeln, im Halb⸗ 
ſchwergewicht. In der gleichen Klaſſe gab es 


urch 
ſeine Härte in der dritten Runde noch zu einem 
Punktſieg geſtalten konnte. Zum Schluß mußte 
im Weltergewicht der Gleiwitzer Mildner noch 
einmal in den Ring, um gegen Kmieczak I, Hin⸗ 
denburg, einen weiteren Ausſcheidungskampf aus⸗ 
zutragen. Der ältere Kmieczak rächte die 
Niederlage ſeines Bruders durch einen k. o.⸗Sieg 
in der dritten Runde. Die Kämpfer werden am 
23. Februar in Beuthen fortgeſetzt. 


Amateurboxen Poſen- München 7:7 


Der Amateurboxſtädtekampf zwiſchen Poſen 
und München in Poſen endete unentſchie⸗ 
den. Die Kämpfe aingen im überfüllten Pojener — 
Stadtfaal vor über 2000 Perſonen vor fid. BE 
ſonders erwähnenswert iſt das Unentſchieden 
Helds gegen den polniſchen Meiſter Arifi 
Die Ergebniſſe: Lanſki P. ſchlägt Ebers nach N 
Punkten: Hoffſtetter und Stepniak kämpfen un- 
entſchieden: Stippel, München, ſchlägt Warewfky 
nach Punkten: Schleinkofer ſchlägt Ariola k. o. 
1. Runde; Held und Arifi kämpfen unentſchieden: 
Muyſer und Mairſchrzycki kämpfen unentſchie⸗ 
den; Wiſchniewſti ſchlägt Haffner, München, nach 
Punkten. > 


3. Motyka, von den Deutſchen Meiſterſchaften 
in Oberſtdorf gut bekannt durch, und ſiegte in 
1:20:44 vor L. Bereſch, Warſchau, mit 1:21:85 
und K. Szoſtak 1.22.25. Der Titelverteidiger 
Br. Czech plazierte ſich an ſiebenter Stelle. 


Bücherttſch 


Juden und Araber in Paläſtina. Im Philo- Ver 
dag (Berlin SW 68) erſchtien ſoeben eine 53 Seiten ſtarke 
Broſchüre von Dr. Alfred Wiener, der fih feit Jah- 
ten mit Paläſtinafragen beſchäftigt über „Juden und 
Apaber in Palästina“. Zur Erkennknis der jüngſten Bor» 
— Die Broſchüre, die ein Bild der Kla gemauer 
owie eine Skizze der baulichen Veränderungen im Klage⸗ 
mauerbereiche enthält, bringt eine umfangreiche Make⸗ 
vialſammlung aus der hebräifhen und arabiſchen Preſſe 
Paläſtinas, aus der europäiſchen Literatur ſowie aus 
den amtlichen Mitteilungen der engliſchen Regierung. 
Gie behandelt uerſt die Frage der Klagemauer und zeigt 
beſonders, mit teilweiſe unbekanntem Material, die 
roße Bedeutung der ſtmauer des Tempels und des 

mpelbezirkes thaupt im Iſlam auf. Sodann unter 
ſucht ſie das Verhältnis der Juden zu den Arabern, be- 
ion eingehend die verfchiedenen Parteien, wie die 

tevifioniften, den Brith Schalom. Gie behandelt weiter 
die Araberpolitik von Herzl bis Weizmann, die 
engliſche Paläſtinapolitik, beſonders während des Krie · 
ges, 8 1 Br die arabiſchen Propa- 
gandamethoden er die Aufnahme der Creigniffe 
in Paläſtina im arabiſchen Ausland. 3 ei 


Das Rational. Im Bühnenvolksbund 

Berlin erſcheint eine Zweimonatsſchrift „Das Era * 
Theater“. Das Februarheft enthält eine P 
einem neuen dramatiſchen Werk von E. G. Kolben⸗ 
heyer: „Die Brücke“, Rafael Roch lin ſetzt ſich mit 
dem modernen ruſſiſchen Drama auseinander und Mar- 
tin Lamm ſteuert aus feinem Werk über Strindbergs 
Dramen eine Unterſuchung über den „Nauſch“ bei. Die 
viel behandelte Krifis der Kun ſt dient auch Her⸗ 
des längeren mit 
Aktuelle Berichte 


P 
er 
s- 


Thema auseinanderzuſetzen. 


dieſem 
ſchließen das Heft ab. 


Stroh 


verkauft 


OSTROPA 


R Oſteuropäiſche 
Getreide: und Futtermittel-G. m. b. H. 


Berlin W. 8 
Tel. Zentrum 9124. Tel.⸗Adr.: Oſtrocorn. 


Laune aat sa he 5 


Männer! Neue Kraft! 


Oxasa (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen) ist und bleibt das ur über- 
troffene hochwertige Sexual Kräftigungsmittel, Tausende freiwillige 
notariell beglaubigte Anerkennungen von Aerzten und Verbrauchern. Ver- 
langen Sie kostenlos die wissenschaftl. hochinteressante Broschüre gegen 
40 bfg. Doppelbriefporto in verschlossenem Doppelbrief streng diskret 
ohne Absender durch Radlauers Kronen-Apotheke. Berlin W 34 
Friedrie str. 160 Unverlangte Nachnahmen kennen wir prinzipiell nicht! 
Originalpackung 950 Mark. Zu haben in allen Apotheken, Die 

ksam. Hauptbestandteile von „Okas-“ werden nach einer Methode. 


$Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Gymnasialstraße 
Inh: JOSEF KOLLER Telefon 2585 

— aA 


Dienstag, d. 18.Februar 1930 


Schlachtfest 


Ab.9 Uhr Wellfleisch u. Wellwurst 
auch außer Haus. 


Empfehle noch bestgepfl. Sandlerbier 
in Krügen und Siphons außer Haus. 


Bierhaus Bavaria 


1 
— Geſchäfts⸗Antäufe 
Sehr günſtige Kapitalaulage! N 
reichl. Beigel., 9 Morg. Park, m. Teich, anſchl. l i ii 10 fl 
Wieſe, talig. f. 2000 Hühner als Hühner: Il N "N d 
farm, Preis 30 000 Mk., Anzhlg. 10 000 Mt. 
i i 2 dl Angeb. unt. B. 1648 
welche durch das Deutsche Reichspatent Nr. 471793 9. ee ni preta 14 100 Mi. Seara alan die Geſchäftsſtelle 
eg ist, hergestellt. Für jeden der Okasa noch nicht kennt, oder 4 000-5 000 Mt. Obiette liegen in herkl. Geg. dief. geitg. Beuthen. 
Nur Okasa 50000 Probepackungen umsonst |? Wlochowiz, Gleiwig, Niederwallitrahe 6. 
ES A SS S 5 
Die Probepackung legen wir, der verschlossenen Broschüren-Doppelbrief- Sendung bei. Geundftüdsvertehe. — Telephon Nr. 2720. Verkäufe 
— —— —— i 
Te chnikum | Steften-Gejuhe I ®ermietung 7 1 30000.— RM. rasen 


\ Verkaufe Schloß m. 9 Zimm., Küche, Beranda, 
* Beamtenhaus m. 7 Zimm., Küche, Veranda, du kaufen geſucht. 
‚ den Zweifl den wir nochmal 
eden Zweifler, senden r nochmals Deut ſch. OS., Bahnort Bere größ. Stadt. 
not Gewinn! 


onstanz 


Dyngosstr.20s SPEZIAl-Siechen cueie on Nen, EEE | Bmwei roje, teere Hypothekenkapital | 14.4 Gold 
k 5 Ingenieurschule für Maschinenbau u. Elektrotechnik. Frau Zimmer aM 1 geg. Höchſtangebot ab. 
Heute, Dienstag, den 18. Februar 1930 Prospekt frel. Flugzeugbau und Automobilbau zeitgemäß. Zinſen von 


zugeben. Angeb. unter 
rege 85 15. 21 B. 1643 an d. Geſchſt. 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. 


d. Zeitg. Beuthen OS. 
Biegelei- Maihinen 


Gelder und Serie 


jed. Höhe, Ratenrück⸗ 
1 durch 1 Lofomoblle, 35 PS, 


ſucht ſelbſt. Stellung in der 1. Etg., zu ge 
im Haush. od. Geſch.]werbl. Zwecken p. fof. 
Angeb. unt. B. 1640 zu vermieten. Zu erfr. 
an die Geſchäftsſtelle Beuthen OS., 

dief. Zeitg. Beuthen. ] Gymnaſialſtr. 15, I. 


Laden 


1. . I. Hypotheken, 


Grundstücks-An- 
und -Vorkänfe 


nur durch 


M. Helis, Gleiwitz, 


Stoßes 


Schweinſchlachten 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch 
Wurst in bekannter Güte auch außer Haus. 


Stellen-Angebote 


Es wird gesucht: 


Erstklassige 


2000 00000000000000000 Nend Straße 18, Darlehns- Büro,] fahrbar, in gutem 
Wichtig für ; mit 2 Scaufenftern, 66-70 am grob, Beftelaegenib, b. Hape Beuthen Oe, 1 Betje, eing. fi, 
Wichtig für jede Dame! Lage (Hauptftr.), ift per fofort an nur kapital- Tel. 3880, Tel. 3880. Bahnhofftr. 41, J. Etg. pe y Sii im h 


kräftige Firma abzugeben. Angebote 
erbeten unter 32 S. C. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


iet-Geſuche 


RETTET RT ETF EEE 
Keler und Lagerräume 
in Beuthen 96. 


im Geſamtausmaß von 300—450 qm, davon 
die Kellerräume mit einer Mindeſthöhe von 
2,60 m, gute Zufuhrſtvaße, wenn möglich mit 
Anſchlußgleis, per ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter Hi. 1139 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 
CCC 


1 Abſchneidetiſch, 
Bank vertretung =; 
1 an gg 
i i 1 6 Etagewagen, 
für Darlehen gegen entſpr. Sicherheit, Ge⸗ i 
ſchäftskredite, Hypoth.⸗Aufträge, Kap.-Anlag., 6 3 * 
Finanzierungen, Grundſtücks⸗ und Geſchäfts⸗ mm- Spur, 
An: und Verkäufe. ab oberſchl. Sauen zu 
Beuthen DS., Hubertusſtraße 7, parterre.| verkaufen. Angeb. an 
Geſchäftszeit von 2,6% Uhr. Schließf. 51, Beuthen. 


Billige Kraftwagen! 


fabrikneuer Adler Favorit Perſonenwagen, 8/40 PS, 
I 


Persönliche Vorstellung. Eintriti sofort 


CAFE GRAND, Kröl. Huta, 
Wolności 34, 


Ausstellung / Vorführung / Vortrag i 


Frauenglück 
$rauenleid 


Aufklärungen über die 
Wiederherstellung der 
normalschönen Figur 
und über Vorbeugung 
geg. Figurschädigung, malen System 
Zaborze, Gemeinde Restaurant, 
Mittwoch, den 19. Februar 1930, 


Hindenburg, Stadiers Marmorsaal, 
Donnerstag, d. 20. u. Freitag, d. 21. Febr. 1930, 
nachm. ½4 und abends ½8 Uhr. 


Eintritt frei! 


Aufklärende Drucksachen mit Abbildungen 
kostenlos im Vortrag oder direkt durch 


THALISIA-WERK, LEIPZIG S 67 
(0000000°0000000000000000000000000 


Ein zuverläſſiger, anftändiger 


Kellner 


kann ſich ſofort melden. 
Frühſtücksſtube Nawrath, Beuthen O.⸗S., 


Schleßhausſtraße Nr. 5. 


Jüngere, zuverläſſige 


Kontoriſtin ſowie 
1 Laufburſche 


(Alter 14—15 J.) per ſofort geſucht. 
Pawelczyk, Buchhandlung 


Beuthen DS. Kludowigeritr. 21. 
Tücht., vedegewandte . ſucht 
damen u Herren 1 Arlt fungen 


zum Verkauf eines Aboiſten 
* 


Wirtſch. Artikels bei 
Angeb. unt. B. 1646 


Ohne 
Thallsla-System 


4 Zylinder, Innenſteuer⸗Limouſine, 4—5ſitzig; 
fabrikneuer Opel -= Landaulet, Spezial Ausführung, 
14/50 PS, 6 Zylinder, 7—8ſitzig; 
wen brauchte Eſſex⸗Limouſine, 10/50 PS, 4—5ſitzig, 
. 155 3 alt Perser 
wenig gebrauchte Opel⸗Vierſitzer⸗Limouſine, 8/40 PS, 
6 Zylinder; 
1 Opel⸗Zweiſitzer, 4/20 PS, Luxus- Ausführung, faſt neu; 
1 Opel⸗Taxe, 4/16 PS, gut erhalten; 
1 Mathis » Innenftener ⸗Limouſine, wenig gebraucht, 
5/18 PS, 6 Zylinder; 
Ford » Lieferwagen, wenig gebraucht, 11/22 PS; 
Phaenomen Perſonenwagen, wenig gebraucht, 10/30 
PS, offen, öſitzig; 


wenig gebrauchter Stoewer » Perſonenwagen, 8/24 PS, 
6figig, mit Kombination, Zinkblechausſchlag, für 


1 


1 


Suche in Beuthen 


4 bis 5 
Zimmerwohnung 


Laden, 


mögl. Kaif- Fr Iof.» 
Platz, Gleiwitzer oder 


Hr 


gut, Verdienſt geſucht. 
Angeb. 


unt. B. 1641 | 


i . Fleiſcher geeignet, in tadelloſem Zuſtande; 
e e Geihäftsftete |1] eure 7 1 wenig gebrauchter Cheyfler : Perjonemwagen, 10/40 PS, 
Dienstag, den 18. Februar er., vorm. 11 Ahr, In 3 Tagen Jüngere dieſ. Zeitg. Beuthen. Wohnungstauſch Möblierte Zimmer 4 Sisia, 
ben ener ee woe Z:lNjchtraucher " Gmuberes, ehrlichen |2 gimmer, Rüde, Bad, 1 wenig gebrauchter NSU-Berfonenwogen, 4fih., 5/25 PS; 


1 Klubſofa, 1 Schrelbtiſch, 1 Bertito, Auskunft koſtenlos! 

1 Nühmaſchine, 1 Sofa, 1 Wäſche⸗ Sanitas . Depot 
ee, 
d D er, app: į 

Kleine Anzeigen 


fſtuhl und 2 Pianinas ; 
orobe Erfolge! 


2 Zimmer 


1 Schnellaſtwagen, wenig gebraucht, 3 t, Marke Faun, 
mit Kardanantrieb. 

Sämtliche Fahrzeuge haben elektr. Licht und Anlaſſer 

und befinden ſich In fahrbereitem Zuſtande. 
„ Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


Harl Fuchs, Kraftfahrzeuge, G. m. b. H., Gleiwitz, 
20 Witowſkiſtraße 16. — Telephon 2752/53. 
1 ee 

Berliner Börse vom 17. Februar 1930 


Kontoriſtin, Entree, Boden, Keller, 
vertraut mit Steno⸗ 
graphie und Schreib. Bedin 
maſchine, zum 1. 3. zu 1 
geſucht. Schriftliche Be \ 

„unt. Gl. 5968 haltsanfprüihen, unter 
an die Geſchäftsſtelle[ B. 1624 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Hausmädchen 


zum 1. 3. 30 geſucht. 


zwangsweiſe verſteigert werden. | 
Bochnig, Obergerichtsvollzieher, Beuthen. 
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„Nicht Hamburg oder Bremen — Deutichland“ 


Hamburg gebaut wurde — Von der Weltgeltung 


= Re 


Warum die „Europa“ in 


(Von unſerem nach Hamburg entſandten Redaktionsmitgliede Ehrhard Evers.) 


Hamburg, 17. Februar. Noch immer ſtehen 
wir im Banne der „Europa“. Und die 
Stadt Hamburg nicht minder. Auch das 
Wetter gibt ſich die erdenklichſte Mühe. Es 
hat uns die Elbſtadt nicht nur im Regen, ſondern 
auch im Sonnenſchein vom Uhlenhorſter 
Fährhaus aus und vorher auf einer Hafen ⸗ 
rundfahrt zur „Europa“ gezeigt — das Schiff 
iſt bei Tage noch heller, noch ſtrahlender, noch 
größer anzuſehen als bei ſinkender Dämmerung 
im Scheine ſeiner hunderttauſend Lampen, die 
von einer Kraftzentrale bedient werden, deren 
Leiſtung ſtärker iſt als die des Kraftwerkes der 
Stadt Lübeck — aber als dann beim Mokda 
vor den Doppelfenſtern Schneeflocken zu 
wirbeln „da war jedermann des Lobes 


voll über die einzigartige „Regie“ des Nord- 


deutſchen Lloyd, der Hamburg in allen Beleuch- 
tungen und Stimmungen vorzuführen in der — 
vom Glück begünſtigten — Lage war. 

Man erfährt immer neue Einzelheiten, Zahlen 
und Daten, und es werden ihrer ſo viele, daß 
man, ſchon um den Notizblock zu entlaſten, einiges 
davon in die oberſchleſiſche Heimat ſenden muß. 
Die „Europa“ iſt mit etwa dreiviertel Jahr Ver⸗ 
ſpätung vollendet worden, übertrifft aber ihr 
Schweſterſchiff „Bremen“ um ein weniges in der 
Länge (285 Meter] und auch im Gewicht, und 
ſomit ijt fie, 51 000 Tonnen groß, tatſöchlich 


das größte Schiff der deutſchen Handels⸗ 
flotte. 


Am 22. März jol es feine erſte Fahrt über 
den Ozean antreten, 
Nicolaus Johnſon, dem älteſten der aktiven 
Schnelldampferkapitäne des Norddeutſchen Lloyd. 
1200 Glühbirnen ſtrahlen nächtens den Namen 
„Europa“ über den großen Fenſtern des Sonnen⸗ 
deck⸗Reſtaurants nach ſteuerbord und backbord 
hinaus in das ozeauniſche Dunkel, und in den 
beiden Schornſteinen (18,00 mal 7,00) hat 
ein vierſtöckiges Wohnhaus Platz. Die vier 
Rieſenſchrauben von einem Gewicht von 
je 14000 Kilogramm ſind jeweils aus einem 
Stück gegoſſen. Die Rettungsboote find, 
auch das iſt eine Neuerung, nebeneinander 
an der Reeling angebracht und haben jedes 
motoriſchen Antrieb, einige auch Funk⸗ 
ausrüſtung. Neben der Hauptkommando⸗ 
brücke, die in ihrer Geſamtausrüſtung das 
Vollkommenſte darſtellt, was bisher gebaut wor- 

iſt, gibt es noch zwei kleinere mittſchiffs und 


wie wenig denn ſo ein ſchnelles 
Schiff mit auf die Fahrt nimmt. 
ler die Reife, umſo geringer der Proe 
5 auf der keit a Bremer nach 
New Pork werden immerhin noch 21 000 
Kilogramm Fleiſch (d. h. friſches Fleiſch, Wurſt⸗ 
waren, Konſerven), 7000 Kilogramm Geflügel, 
1400 Kilogramm Wild, 12 200 Kilo Fiſche, 3800 


48138 


l 
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geführt von Commodore 


122,50 Dollar. 


des „Norddeutſchen Lloyd“ 


konſerven, 650 Kilo Sauerkohl (N, 950 Kilo Gül- 
ſenfrüchte, 6100 Kilo Mehlprodukte, 10 300 Kilo 
Mehl, 5500 Kilo Kaffee, Tee, Kakao, Zucker, 4000 
Kilo Butter, 6400 Liter Milch und Sahne, 1100 
Kilo Käſe, 60 000 Eier und 20 000 Kilo Roheis 
mitgenommen, und zumeiſt verzehrt, denn auch 
hier wird wirtſchaftlich gearbeitet. 

Eine einzige Ueberfahrt muß, um die Un⸗ 
oſten zu decken, 1,8 Millionen RM. Einnahmen 
erbringen, und die „Bremen“ hat bei bisher 
regelmäßig voller Beſetzung den Beweis ihrer 
Wirtſchaftlichkeit erbracht. 


Der Mindeſtfahrpreis 


auf der „Europg“ von Bremen nach New Pork 
beträgt in der Winterfaifon 277 Dollar, in der 
Mittel- und Hochſaiſon 305 Dollar in der Erſten 
Klaſſe, doch kann man auch in den Staatszim⸗ 
mern die Reiſe für 3 360 Dollar haben, 
allerdings bis vier Erwachſene in den Apparte⸗ 
ments wohnen dürfen. In der Dritten Klaſſe 
beträgt der Fahrpreis pro Perſon ab Bremen 
Auch hier zeigt ſich die ſeltſame 
Preisverſchiebung, daß bei kürzerer Ueberfahrts⸗ 
daner die Preiſe ſteigen, ein Beweis, daß auch bei 
der Amerikafahrt Zeit Geld bedeutet. 


Mit der Indienſtſtellung der „Europa“ am 
22. März 1930 iſt der 


„Llond Expreß“⸗Dienſt 


1525 eng 2 und wenn die wirklich srob: 
zügig angelegte und in ihrer Breitewirkung nicht 
zu mern edende Preſſebeſichtlaung hier in 


Hamburg einen beſonderen Sinn gehabt hat, ſo 


den der von Geheimrat Stimming in einer 
großen, handelspolitiſch wichtigen. wirtſchaftlich 
intereſſanten und ſtaatspolitiſch bedeutſamen 
Rede vor der Weltpreſſe angedeutet wurde. 
ſagte etwa folgendes: 

„Der Norddeutſche Lloyd hat mit der Indienſt⸗ 
ſtellung feines Dampfers „Bremen“ im vori⸗ 
aen den eriten Schritt getan, um fih auf 


Jahre r getan 
Büchſen Gemüſekonſerven, 21000 Büchſen Obſt⸗ I dem Tätinfeitsfelbe wieder einzuführen, auf dem 


nach Abſchluß des Polen⸗Vertrages 


Die Vorteile überwiegend auf polniſcher Seite — Der Abſatz der polniſchen 
Kontingente nach Deutſchland nefihert, während das deutſche Geſchäft nach 
Polen einer Kette von Schwierigkeiten gegenüberſteht 
Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


In dem Augenblick, da die Unterfertigung 
des deutſch⸗-polniſchen Handels vertrages 


in unmittelbare Nähe rückt, verlohnt es, den 


immer jtärfer in Erſcheinung tretenden Beſtre⸗ 
bungen lens, die Auslandsware von 
feinem e fernzuhalten, ein beſondere 


ugenmerk zuzuwenden, da alle vertraglich ge⸗ 
rten Rechte auf mmte Zölle und Ein- 
ntingente wertlos werden können, wenn 


klavung Polen chland als 
Folge des Í 
utichland und auch von Polen nur ein fos 


genannter „Kleiner Vertrag“ für eine verhält⸗ 


an gegenſeitigem 
dem man ſich erſt 


nismäßig kurze Zeitdauer ſtrebt wird, geht 
wicht Sr — 8 200 000 


$t auf A Ma 
Vertrauen zurück, von k ; 
durch eine Verſuchsehe heilen will: ebenſo wi 
man auf beiden Seiten erft die praktiſchen Aus⸗ 
wirkungen des Vertrages innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Zeit abwarten. 


Natürlich läßt fih im Augenblick eine Vor- 


ſchau für die Zukunft ſchwer Fegi — oder an= 
band gewiſſer 
und Vorgänge 


chon jetzt vorliegender Tatſachen 


kann man die borausſichtliche 


Bjüber die eben in 


Handelsvertrages sprechen. Daß von i 


lich ins Auge. 


Entwicklung der Dinge ſchon mit einiger Sicher⸗ 
heit vorausſehen. Der kleine Vertrag unter⸗ 

i ſich von einem großen dadurch, daß 
Ein. und Ausfuhr mengenmäßig durch ſoge⸗ 
nannte Kontingente begrenzt werden, 


8 während die Meiſtbegünſtigung, die im deutſch⸗ 


polni delsvertrag vorgeſehen ift, ſich nur 
auf Ne g lf bezieht. Nachdem nun die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel von vornherein als 


Verhandlungsgrundlage angenommen worden 
war, drehten fih die Kernfra um die Höhe 
der gegenſeitig einzuräumen Kontingente, 


letzter gt eine volle Eini- 


gun ielt Die Einräumung des 
Konkingentes bedeutet aber bekanntlich noch 
keinesfalls die Sicherung des Abſabzes, der 


von d reisverbältniſſen und vor allem vor 
der Yahnabmetäbinteit des betreffenden Landes 
abhängt. Nach Abſchluß des Vertrages werden 
daher beide Partner zunächſt nur im Beſitze 
von gewiſſen, lediglich auf dem Papier 
ſtehenden Rechten und Möglichkeiten ſein. deren 
eal’fierung man auf beiden Seiten mit der 
größten Energie in Angriffnehmen wird. 


i ich nun die Ausſichten der rejt- 
e der Vertragskonze ſionen für 
beide Teile? Faſſen wir zunächſt die Polen 
zugeſtandenen usfuhrkontingente von etwa 
i Doppelzentner Schweinefleiſch 
und 300 000 — 350 000 Tonnen Kohle monat⸗ 
Der Ka ani um Ne 
run atzes des Schweinekontin 
iſt dard eine AMi ilid Garantieüber⸗ 
nahme Teutſchlands zugunſten Polens ent · 
ſchieden worden, und daß das polniſche Schweine⸗ 
fleiſch in preislicher Hinſicht die allerbeſten Aus. 
ſichten auf reſtloſen Abſatz hat, kann wohl als 
ganz außer jedem Zweifel ſtehend angeſehen 
werden; 


wobei 


Die „Europa“, das größte Schiff der deutschen Handelsflotte 


Grjten 


Deutſchlands Abſatzchanen 


benja felfenfeit gefidert erscheint auch! baben. Außer 


N 


er vor dem unſeligen Weltkriege eine beſonders 
ehrenvolle Stellung einnahm, auf dem Gebiet 
des transatlantiſchen Schnelldampferverkehrs, den 
er in den Jahrzehnten ſeiner Geſchichte bei 
wiederholten Gelegenheiten mit neuen Ideen be⸗ 
fruchtet hat. Als zweiter Schritt ſoll nun⸗ 
mehr in kurzer Zeit die Indienſtſtellung der 
„Europa“ folgen. 


Gemeinſam mit dem inzwiſchen für eine 
größere Geſchwindigkeit umgebauten 
Dampfer „Columbus“, der ſich zur 
Zeit auf einer Reiſe um die Welt befin- 
det, ſoll dann wieder ein erſtklaſſiger 
Schnelldampferverkehr Deutſchland mit 
mit dem neuen Zentrum der Welt. mit 
New Pork, verbinden. 


Es kam darauf an. einen ſolchen Schritt im 
richtigen Augenblick und in der richtigen Weiſe 
zu tun. Eine We der 
kehrsgeſchwindiakeit in dem trans⸗ 
atlantiſchen Verkehr wax an der Zeit, nachdem 
der Krieg die Fortentwicklung, praktiſch gelehen, 
mehr als 15 Jahre aufgehalten hatte. Es kam 
weiter darauf an, den höchſtmöglichen Nutzen 
aus den Fortſchritten zu ziehen, die in der 
Keſſel⸗ und Maſchinenkonſtruktion 
in den letzten anderthalb Jahrzehnten gemacht 
worden find. Dabei durfte ſelbſtperſtändlich auch 
die wirtſchaftliche Rückſicht nicht außer Betracht 
bleiben Dafür ſorgte ſchon die Tatſache, daß 
bie Schiffe ohne jede Subvention aus 
öffentlichen Mitteln zu erbauen und in 
Dienſt zu ſtellen waren, eine Tatſache, die leider 
in der Welt nicht immer richtig 
ee NE 
Bremen“ einen Erfo 
Welt beachtet worden E 
auf der eriten Aug- u 


ir hatten aber 


alle 


„Mauretania“, h 
auch wir es als eine 


i 
Ehren zuzuerkennen, 


dargeſtellt wird. 
„Schne ee 


ſchinen eine Geſchwindigkeit erzielen konnte, die 
hinter der unſeres neu in Dienſt geſtellten Schif⸗ 
fes nur unerheblich zurückblieb. Wir konnten 
dies umſo leichter und umſo freudiger tun, als 
es uns bei unſeren Maßnahmen nicht vorge⸗ 
ſchwebt hatte, gerade einen Rekordbrecher zu 
bauen, ſondern weil wir vielmehr Gewicht dar⸗ 
auf gelegt hatten, unter normalen Betriebsver⸗ 
hältniſſen eine Durchſchnittsgeſchwindiakeit zu er- 
zielen, die ohne Ueberanſtrenaung des Schiffes 
und ſeiner Maſchinen eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung gegenüber dem bisher Möglichen darſtellte. 
Dies ift uns mit der „Bremen“ qes 
lungen. Unſer Programm, die Reiſe nach 
New Pork von den Kanalhäfen in weniger als 
fünf und von Bremerhaven in 6 Tagen zu er- 
ledigen, iſt gelöſt worden. Wir bezweifeln nicht, 
daß auch die „Europa“ dieſe Eigenſchaften 
haben und daher den mit der „Bremen“ ers- 
öffneten Dienſt gleichwertig ergänzen wird. Fügt 
h dann der „Eolumbu3” mit einer per- 
beſſerten Geſchwindigkeit dieſem Dienſt ſachgemäß 
ein, fo haben wir einen deutſchen Trans 
atlantikdienſt, der dem Publikum gegen⸗ 
über allem, was zur Zeit vorhanden iſt, eine 
weſentliche Verbeſſerung bietet. 


Für die deutſche Wirtſchaft glauben wir mit 


der Schaffung dieſes Dienſtes etwas ungemein 


Nutzbringendes vollbracht zu haben, weil wir ja 
gerade für ſie in dem großen internationalen 
Reiſeverkehr Werte werben, die ihr ſonſt nicht 
zufließen würden und die ihrer Zahlungsbilanz 
gegenüber dem Auslande zuſätzlich zugute kom⸗ 
men. Daß es ſich dabei um ſehr beachtliche Sum⸗ 
men handelt, liegt auf der Hand. Sieht doch un⸗ 
ler Fahrplan für das Jahr 1930 48 Großſchiff⸗ 
rundreiſen vor. 


Der neue Dienſt ſtützt fih in feinem Heimats⸗ 
hafen Bremerhaven auf eine vom Staate Bre⸗ 
men vorbildlich geſchaffene Kai. und Bahnhofs⸗ 
anlage, die ſogenannte Columbuskaje, die 
in den nächſten Jahren dadurch ergänzt werden 
ſoll, daß der Bau der Nordſchleuſe auch den 
Baſſinhafen Bremerhaven den Großſchiffen er- 
ſchließen wird, wo fie dann nach weiteren ban- 
lichen Maßnahmen, die heute noch nicht be⸗ 
ſchloſſen ſind, aber folgen werden, auch ein ge⸗ 
eignetes Dock vorfinden werden, ſo daß dann 


Bremerhaven als der vorbildliche kontinentale 

e Paſſagierhafen 
anzuſprechen fein wird. Wir find der Ueber- 
zeugung. daß damit nicht nur für den Lloyd, 


ſondern für die geſamte deutſche Wirtſchaft Werte 
geſchaffen ſind, die Segen wirken werden, wenn 
man ſich ihrer in der richtigen Weiſe zu bedienen 
wiſſen wird. Eine beſondere Freude war es für 
den mit Bremen verwachſenen Lloyd, daß er durch 
die Inbaugabe des Schiffes bei der bewährten 
Hamburger Werft von Blohm & Voß 
den Beweis dafür erbringen konnte, daß er 
jeimerjeits nicht Kirchturmspplitik treibt, ſondern 
die von ihm ſtets und ſeit de 3 


Anſpruch genommene Heimatsberechtigung auch 


im Hamburger Hafen durch wirtſchaftliche Gegen- 


leiſtungen zu vergelten durchaus geſonnen und 
in der Lage iſt. Zeiten, wie wir ſie heute durch⸗ 
leben, laſſen nicht einen Schlachtruf zu, wie den: 
Hie Hamburg, hie Bremen! Sie verpflichten 


ſehr beachtenswerte Tatſache anzuerkennen batten, zu dem Ruf: Hie gemeinſame deutſche Not! Ihr 


daß ein Schiff von dem Lebensalter der „ 


Maure⸗ gilt es zu ſteuern. 


Alles, was dem im Wege 


tania” heute noch mit ihren urſprünglichen Ma- ſteht, hat keine Daſeinsberechtigung.“ 


der Abſatz der polniſchen Kohle, die im Breis- 
kampf erheblich billiger angeboten werden kann. 
len hat ſomit in der Hauptſache den Gewinn 
ſeines Geſchäftes ſchon heute in der Taſche 
und iſt jeder Sorge um die Einheimſung der 


Früchte des Vertrages enthoben. 
Wie liegen die Verhältniſſe für Deutschland? 
Um es bald vo chmen: Deufſchland fehlt 


jedwede Gewißheit für eine erhebliche Steige⸗ 
rung ſeiner Fertigwarengusfuhr Polen 
egenüber dem ache während des Zollkrieges: 
ie Vorteile Deutſchlands hängen ſomit vorder⸗ 
hand noch ganz in der Luft. Die Gründe 
hierfür ſind mannigfacher Natur; ſie liegen zum 


teil in den innerwirtſchaftlichen Schwierigkeiten W. 


Polens, zum Teil in den vielfach ſtark geänderten 
Verhältniſſen feit dem ſchon viereinhalb Jahre 
währenden Zollkrieg und nicht zuletzt in 
dem aus nationalen Gründen organiſierten 
Kampf gegen die Auslandsware. 


Das ernſteſte Hindernis für eine Intenſivie⸗ 
rung des deutschen pa liegt wohl in der 
ſchweren Wirtſchaftskriſe Polens, die 
auch jhon Regierungskreiſe mit der größten 
Sorge erfüllt: die immer mehr 9 
von Wechſeln als Zeichen der würgenden Geld⸗ 
not, die immer höher anſteigende Proteſtwelle, 
die durch zahlreiche Zahlungseinſtellungen und 
8 brüche ſelbſt alteingeſeſſener Firmen 

rvorgerufene allgemeine Uni erheit und 
die rapide Abnahme der Konſumkraft als Folge 
der zunehmenden Arbeitsloſialeit und der fort- 
ſchreitenden Verarmung der Maſſen ſetzen dem 
deutſchen Warenabſatz on von vornherein recht 
enge Grenzen; die deutſchen Ausfuhr- 
firmen werden, analog den ſich immer mehr 
auch im Inlandswarenverkehr herausbildenden 
Sitten, mit der ſt Vorſicht zu Werke 
gehen müſſen und zur Verhütung ſchwerer Ver⸗ 
ſuſte nur mit erſtklaſſiger Kundſchaft 
arbeiten können, die jedoch immer ſpärlicher 
wird, wodurch naturgemäß das Betätigungsfeld 

on von Haus aus ſtark eingeengt wird. 


ea Ein Hindernis für die Wiedererlangung der 
Stellung, die die deutſche Ware vor dem Wirt⸗ 
ſchaftskrieg innehatte, bildet auch der Umſtand, 
daß während des Zollkrieges andere Induſtrie⸗ 
ſtaaten, insbeſondere Defterreic, die Libe 
choflowakei und nicht zuletzt die weſtlichen Staa⸗ 
ten durch Bearbeitung des volniſchen Marktes 
eine Lockerung. bisweilen jogar eine völlige Bere 
Fäden mit Deutſchland erreicht 


reißung der 
dieſen Hinderniſſen, die mehr als 


Flut de 


— —é— 


notwendige 


eine bis zu einem gewiſſen Grade 


Felgeerſcheinung des Wirtſchaftskrieges anzuſehen 
ſind, ergeben ſich für Polen noch verſchiedene 


andere Möglichkeiten, Deutſchland die Auswer⸗ 
tung der Vertragsvorteile, beſonders auf zollpoli⸗ 
tiſchem Gebiet, zu erſchweren. Man denke nur an 
den ſchon jetzt beſtehenden Plan zur Einführung 
einer ſogenannten Einfuhr Ausgleichs 
ſteuer in Höhe bis zu ſechs Prozent des Wa- 
renwertes die letzten Endes auf eine neuerliche 
Zollerhöbung hinausläuft, wenn ſie auch 
unter der falſchen Flagge einer Steuer ſich prä- 
ſentiert. Eine derartige Maßnahme könnte in 
formaler Richtung von keinem Vertragsſtatut au⸗ 
geſochten werden. während- fie tatſächlich die 
ge ei 8 hat und die Ein⸗ 
uhr rtraglich zugeſicherten Monti 
bisweilen unterbinden En nee 

Ganz machtlos aber ſteht man der weitber⸗ 
zweigten und gut organiſierten Propaganda 
gegen die Auslandsware gegenüber die 
von der „Lina für Selßſtperſorgung“ geführt 
wird. Während eine „Volksbewegung“ gegen 
polniſche Kohle und Schweine in Deutſchland 
ausgeſchloſſen erſcheint, da dieſe Produkte von 
n großen Konzernen, Syndikaten und Indu⸗ 
ſtrien bald an der Grenze aufgefangen werden 
alio ſozuſagen einen unſichtbaren Koller 
tivabſatz finden, drohen deutſchen Erzeugniſ⸗ 
fen, die, wie etwa Textil. Konfektions⸗ Galan- 
per und Spielwaren, Seide uſw. im Einzel⸗ 
ndel in die Menge dringen, ernſtliche Abſatz⸗ 
ſchwieriakeiten. ‚wenn die Regierung dem viel⸗ 
fach in ein patriotiſches Gewand gehüllten Trei- 
ben der wirtſchaſtsfremden Autarkiedemagogen 
nicht einen Riegel vorſchiebt. Die letzte Kund⸗ 
gebung des Weſtmarkenvereins, der in einem 
Appell an die ganze Volksgemeinſchaft zum B op- 
kott fremder Waren und in der Loſung „Jeder 
zu feiner eigenen Ware“ ausflinat. ſollte für die 
polniſche Regierung ein ernſtes Warnungsſignaf 
iein, da derartige Vorgänge das Vertrauen des 
Auslandes zur polniſchen Vertragstregze leicht 
erſchüttern könnten. 


Schon dieſe wenigen Beiſpiele beweiſen, daß 
Polen aus dem Handelsvertrag vorausſichtlich 
viel arößere Vorteile als Deutſchland 
ziehen wird und es erſcheint angeſichts der weit⸗ 
gehenden Vorbereitungen der deutſchen Export⸗ 
induſtrie und der deutſchen Handelswelt für Sie 
Intenſivierung des Handels mit Polen nach 
Vertragsabſchluß angebracht, vor einer Ueber⸗ 
ſchätzung der neu geſchaffenen Möglichkeiten 
oder gar vor Illuſionen zu warnen. 


Kriege unter den 
neuzeitlichen Verhältniſſen mehr als früher in 


| notierte 8,30, der Altbesitz 52. 


Der Kampf um die Stützung der Ge- 
treidepreise ist durch die Regierungsmaß- 
nahmen in Amerika, Kanada und 
Deutschland in ein akutes Stadium getre- 
ten. Wenn man vielleicht auch des guten zu- 
viel tut, schon heute zu behaupten. daß eine 
Wendung in der Weltgetreidelage bevorsteht. so 
kann man doch feststellen, daß der Liquidations- 
prozeß vorerst zum Stillstand gekommen 
ist, Dabei muß berücksichtigt werden, daß die 
Weltgetreidekrisis weniger eine Elementar- 
gewalt, als vielmehr das Ergebnis der Verket- 
tung einer Reihe unglückseliger Umstände dar 
stellt. Anders läßt es sich nicht erklären, daß 
die Weltgetreidekrisis gerade in diesem Jahre 
so scharfe Formen annahm, in dem Argen- 
tinien nur die Hälfte an Weizen erntete und 
auch andere Ausfuhrländer 


Mindererträge an Brotgetreidefrüchten 


aufweisen, Hat doch die 1929er Ernte an Weizen 
fast ebenso viel weniger erbracht, wie der Im- 
portbedarf aller europäischen und außereuropäi- 
schen Länder zusammengenommen beträgt. 
Wenn ‘trotzdem nirgends in der Welt Weizen- 
mangel besteht, so liegt das daran, daß aus der 
1928er Ernte erhebliche Vorräte in 
das neue Erntejahr hinübergeschleppt wurden. 
Die Passivität der Käufer kommt am 
stärksten in dem scharfen Bezugsrück- 
gang der außereuropäischen Län- 
der, zum Ausdruck. Aus Kanada haben 
diese bisher nur 9,3 Mill. Quartörs bezogen gegen 
14 Mill. in der gleichen Zeit des Vorjahres. In 
den Vereinigten Staaten ist es dank 
des energischen Eingreifens des Federal Farm- 
Boards gelungen, die Weizenpreise wenigstens 
einigermaßen zu halten. Aber auch hier wird 
dauernd über zu geringe Exportnachh- 
frage geklagt. Es muß noch bei dieser Lage 
als ein Glück angesehen werden, daß die argen- 
tinischen Exporteure mit ihren Verkäufen nicht 

drängen und daß die Erntebewegung am La 
Plata relativ schwach ist. Dadurch hat die Kon- 
kurrenz zwischen Nord- und Südamerika eine 
Milderung und die Preise eine gewisse Stetig- 
keit erfahren. 


Fb . Wee 


Es konnte nicht ausbleiben, daß die Wider- 
standsfähigkeit des amerikanischen Getreide- 
marktes auch auf den deutschen aus- 
strahlte. Seit acht Tagen haben die Weizen- 
preise bei uns eine Erhöhung um etwa 3 Mark 
ro Tonne erfahren, ohne daß aber hiervon 
irgendwelche Anregungen für den Geschäfts- 
umfang ausgingen. Im Gegenteil: der Handel 
und die Mühlen haben sich vor dem Inkraft- 
treten der neuen Zollsätze so überreich 
mit Wareversorgt, daß sie zunächst dar- 
auf bedacht sein müssen, die aufgespeieberten 
Vorräte an den Konsum weiterzuleiten, Die 
ıeuesten Maßnahmen der Reichsregierung zur 
Stützung des Roggenpreises haben es nicht zu 
Wege gebracht. die verworrene Lage zu Kıären. 


Der Roggenhandel vollzieht sich augen- 
blicklich bei denkbar kleinsten 
Umsätzen. 


Schon 50 bis 100 Waggons geben dem Markte 
eine Bewegungsrichtung nach oben oder unten. 
Ob sich die Lage nach der Magazinierung 
von 200000 Tonnen Roggen wesentlich 
ändern wird, ist noch sehr zweifelhaft. Allzu 
sroße Hoffnungen wird man an diese Notstands- 
maßnahme nicht knüpfen dürfen, weil sich in- 
zwischen herausgestellt hat, daß in Preußen die 
Anbauflächen für Winterweizen und 
Winterroggen eine nicht unerhebliche Ausdeb- 
nung erfahren haben. Zudem war die Witterung 
bis jetzt so günstig, daß Schäden an den Saa- 
ten kaum zu befürchten sind. Es besteht also 
sehr wohl die Möglichkeit, daß die Roggenernte 
1930 noch größer als die vorjährige ausfällt, 


Der Futtermittelmarkt stand im 
Zeichen einer kleinen Erholung, da der Stand 
der argentinischen Maisernte m 
qualitativer Beziehung weniger günstig beur- 
teilt wird. Desto mehr wandte sich das Inter- 
esse der Gerste zu, die etwa 3 Mark im 
Preise anziehen konnte. Hafer profitierte von 
vereinzelten Käufen des Platzhandels. Die 
Mehlsorten beider ‚Brotgetreidearten zeigten 
so gut wie gar keine Veränderung. 

(Wd.) 


Berliner Börse 


Nach Deckungen in Siemens leicht anziehend —. Schlußkurse wieder nachgebend 


— 


Berlin, 17. Febrhar. Auch in der neuen 


Woche zeigte die Börse das gewohnte ge- 
schäftslose Aussehen. Die Anfangs- 
notierungen bewegten sich etwa auf dem 


Sonnabendschlußstand. Anhaltende Umtausch- 
Operationen in Siemens bewirkten ein weite- 
res Nachgeben dieses Wertes um 2% Prozent. 
Stärker et lagen ferner Akkumulatoren 
minus 4% Prozent, Zellstoff Waldhof und Ali- 
emeine Lokal und Kraft minus 2% Prozent, 
ahlberg List und Schultheiß minus 2% Pro- 
zent. Warenhauswerte tendierten bemerkens- 
wert widerstandsfähig. Tietz und Karstadt gə- 
Wannen 1% bezw. % Prozent. 
Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei an- 
haltender Geschäftsstille zunächst weiter ab, die 
Hauptwerte, wie Reichsbank, Salzdetfurth usw. 
lagen 1 bis 2 Prozent niedriger. 
Deckungen in Siemens ein, die bei der 
Enge des Marktes zu einer Erhplung um 2% 
Prozent führten. Die anderen Märkte konnten 
hiervon profitieren, und die Stimmung wurde 
allgemein etwas freundlicher, ohne daß eine 
nennenswerte Geschäftsbelebung eintrat. Im- 
merhin wurden die Verluste aufgeholt, ja es kam 
vielfach sogar zu kleinen Besserungen. Poly- 
phon zogen um 4 Prozent an. Anleihen be- 
hauptet, Ausländer ziemlich freundlich, 
Anatolier nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz 
kräftig gebessert, auch die übrigen Türken gs- 
wannen bis zu % Prozent und setzten ihre Auf- 
wärtsbewegung auch im Verlaufe fort. Der 
Pfandbriefmarkt zeigte heute freundlichere Ten- 
denz. Devisen weiter gesucht, Pfunde leich- 


- ' ter, nordische Devisen weiter fest. Madrid un- 


verändert. Geldmarkt immer noch ver- 
steikt, Tagesgeld 5% bis 7%, Monatsgeld 7 bis 
9% Prozent, Warenwechsel etwa 6 Prozent. Der 
Kassamarkt lag heute recht unausgeglichen. 
Recht fest tendierten Grün & Bilfinger, plus 
11 Prozent, da man einen günstigen Abschluß 
erwartet. Die übrige Börse war bis zum Schluß 
etwas freundlicher, wenn auch die Schlußnotie- 
rungen teilweise unter dem höchsten Tageskurs 
lagen, Polyphon schlossen mit 280 recht fest. 
Montane, Siemens und Schuckert ebenfalls ge- 
bessert. Reichsbank auf den morgen er- 
folgenden Dividendenabschlag gesuchter. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäktslos und eher wieder nachgebend. 


Breslauer Börse 


Sehr still 


Breslau, 17. Februar. Am Aktienmarkt war 
die Tendenz wieder recht still. Nur zwei Pa- 
piere wurden gehandelt. nämlich Reichelt chem. 
mit 108 und Huta etwas schwächer, 89,25. Am 
Anleihemarkt gaben 8% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe auf 93 nach. Auch die, Liqui- 
dations-Landschaftliehen Pfandbriefe schwächer 
70.80, die Anteilscheine unverändert 20,55, Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe stellten sich auf 
81.75. die Anteilscheine 7225. Der Neubesitz 


Nachbörse geschüftslos g 


Frankfurter Spätbörse 


Umsatzlos 


Frankfurt a. M., 17. Februar. An der Frank- 
furter Abendbörse kamen fast überhaupt keine 
Umsätze zustande. Amtliche Kurse: Commerz- 
bank 150, Dresdner 151%, Aschaffenburger Zell- 
stoff 150, Zolltürken 7%. Im freien Markt 
nannte man Rheinstahl 118. Siemens 259, 
Schuckert 189, Farben 164%, Hapag 100%, Nord- 
deutscher Lloyd 104%, Im Verlauf weiter still. 
Im Freiverkehr hörte man Siemens-Debentures 
295. Schlußkurse: Reichsbank 308%, Barmer 
Bankverein 129%, Dresdner 151%,  Commerz- 
bank 158, Rheinstahl 118, Farben 164%, AEG. 
175, Ohade 327% B. Gesfürel 168%, Siemens 


Später setzten | 260% 


Berliner Produktenmorkt 


Geringe Unternehmungslust 


Berlin, 17. Februar. Die wiederum schwäche- 
ren Meldungen von den überseeischen 
Terminmärkten und das weiterhin unbe- 
friedigende Mehlgeschäft ließen an der Produk- 
tenbörse zu Wochenbeginn nur geringe Un- 
ter nehmungslust aufkommen, Für das 
keineswegs dringliche Angebot von Inlands- 
weizen zeigte sich nur zu 1 bis 2 Mark niedri- 
geren Preisen Aufnahmeneigung. In Roggen 
zur Waggonverladung ist das Angebot infolge 
der anhaltenden Stützungskäufe reichlich zu 
nennen. Man glanbt, daß das herauskommende 
Material: zu wenig veränderten Preisen Auf- 
nahme finden wird. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen 1% bis 2 Mark niedriger 
ein. Roggen war in den vorderen Sichten ziem- 


lich gehalten. Juli-Roggen eröffnete gleich- 
falls 2 Mark schwächer. Infolge der Stützungs- 
aktion für prompte Ware liegt der Preisstand 


gegenwärtig 3 Mark über dem für Märzlieferung 
am handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft. Wei- 
zen- und Roggen mehle haben bei entgegen- 
kommenden Mühlenforderungen kleinstes Be- 
darisgeschäft. Hafer und Gerste liegen bei 
wenig veränderten Preisen ziemlich ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 


Breslau, 17. Februar. Der heutige Markt 
verkehrte in schwächerer Haltung. Weizen 
lag 2 bis 3 Mark unter den Sonnabendkursen. 
Roggen wurde von der Stützungsaktion zu 
unveränderten Preisen aufgenommen. Für 


Hafer wurden die Sonnabendpreise gezahlt. 


Gerste liegt weiterhin schäftslos. Am 
Futtermittelmarkt wegten sich die 
Umsätze in allerengsten Grenzen, obwohl billige 
Offerten im Markt waren. Heu und Strob so- 
wie Saaten neigen gleichfalls zur Schwäche. 
ag Nn 
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Berliner Produktenbörse |Dje Rohelsengewinnung 1910-1929 


Berlin, 17. Februar 1930 


Weizen Weizenkleie 7% —8ʃ½ 
r 8 Weizenkleiemelassee — 
S März 249-2471, | Tendenz ruhig 
7 Mai 260258 ½ 
H Juli 9 Rogeenkleie T —8' 
Tendenz: matt Tendenz: ruhig 
Nongen tur 100 kg brutto einschl. Sacı 
ERBEN 159—163 ip M. frei Berlin 
Lieferung — 5 
„Marz 170.168 Rans 
` Mai 17R—176 Tendenz: 
2 Juli 179-176 ftir 1000 kg in M. ab Stationen 
"endenz matt 
Gernte Leinsaat 2 
888 100 17 Tendenz: 
raugerste — in M. 
Futtergerste 140—150 ele 5 
Tendenz : steti Viktoriaerbsen 27.0020 U 
en g 
Ki. Sneiseerbsen ?0.00-92 00 
Inter $ Futtererhsen 18.09-17.00 
Märkischer 126—136 Peluschlen 16.50 18 RC 
Lieferung 27 Aekerhohnen 16.50 18.50 
141—13914 Wicken 18.50 Ron 
* Mai 1471, —146 Plane Luphen 13.09-14.00 
Juli 152½ Gelbe Tupinen 1650—-17,F0 
Tendenz: ruhig Seradella, alte 87 
für 1000 kg in M. ab Stationen neue 23.00 28.04 
Mais Rapskuchen 18.00-18.40 
Plata — Leinkuchen 18.60 — 19.10 
Rumänischer 147 Trockenschnitze! 
Waggon frei Hamb. nramn! 6.60—6.80 
Gieferun® Zuckerschnitzel a 
Tendenz: ruhig Soiaschrot 14,20 —15.30 
für 1000 Kg in M. Torfmelasse K4 
Kartoffelflocken  18.00—13.50 


Weizenmeh' 28—35 


Tendenz: matter 
far 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 


für 100 kein M. ab Abladesta! 


märkische Stationen fürden ab 
Rerliner Markt ner 50 ke 


Feinste Marken üb; Notiz bez. Kartoffeln. weiße 170-200 
Roggenmehl 0. rote 0-2, 
Lieferung 21-2434 do. velbfl. 2.50 - 2,80 
8 Fabrikkartoffen 0.7% 0.8, 
Tendenz : matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 7 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
17. 2. | 15. 2 | 17 2.13. 2. 
Weizen 7ökg 28.00 | 22,00 Winterraps“ —.— —.— 
400 16.3 16,30 [Leinsamen 36.00 36.00 
Hafer 12.20 12,20 | Senfsamen 200 | 28,00 
Rraumerste, feinste —-— | —.- | Hanfsamen 30.00 30.00 
Araunerste, aute 17,00 | 12,00 | Blaumohn | 72,00 | 72,00 
Mitteleerste | ~~ 8 
Wintergerste! 14,50 14.50 
Mehl 
Tendenz ruhig 
17. 2. [ 15. 2 
Weizenmehl (Type 70%) 48,50 83.50 
Roggenmehl (Type 70%) | 23.75 | 23.15 
Auszugmehi 89,50 | 39,50 
Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
1252 13. 2. 
Speisekartoffein, rot 1,20 1.70 
1,50 150 


Speisekartoffeln. weiß 
gelb, „|; 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. Februar. Roggen standard 
%20—20,50, Weizen 35—36, Braugerste 4— 4,50, 
Graupengerste 20—21, Hafer einheitlich 19— 
19.50, Felderbsen 35—37, Roggenmehl 36—37,50. 
Weizenmehl 0000 57—59., Weizenmehl luxus 67 
70, Roggenkleie 10—10,25, Weizenkleie grob 
16,50 17,50, Weizenkleie mittel 13.50—14,50. 
Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 2/—28, Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. 


— 


Warschauer Börse 
vom 17. Februar 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 160,00 —160,25 
Sila 1 Swiatfo 93,00 j 
Firley 38,00 
Cegielski 41,00 

Lilpop 24,25 
Starachowice 20,50 

| Zieleniewski „00 ’ 

Devisen 


Dollar 8,87, New York 8,903. London 43,36, 
Paris 34,92, Wien 125.56. Prag 26.40. Italien 
46,68, Schweiz 172.08. Stockholm 239.20, Berlin 
212,88, Dollar privat 8.87%, Pos. Investitions- 
anleihe 4%, 127. Pos. Konversionsanleihe 5% 51. 
Dollaranleihe 5% 77,50—77,25—77. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen erhaltend, 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 17 2 22 16.2 
s een Geld | Brie! Geld | Briet 

RuenosAires 1P. Pes. 1,579 1,688 1,580 1.584 
Canada i Canad. Doll. 4.149 4,157 4.149 4.157 
Japan 1 Yen 2.058 2,062 2,068 246 
Kairo _ 1 Agypt. St. 20.87 20.91 20,865 | 20.905 
Konstant. 1 türk. St. 1,888 1.887 1.083 1.887 
London 1Pfd.St. 20,347 | 20,37 | 20,344 |- 20.384 
New York 1 Doll. 4.1860 | 4.1840 41850) 4.1930 
Rinde janeiro 1 Milr. 0,465 0,467 0,465 0.487 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.646 3,654 3,646 3.854 
Amstd.-Rottd 10001. N 168.1) a rt 
Athen 100% Drehm. 54 Er 5. 
Brissel-Antw. 100 Bl. 68.28 58,40 58.295 | 58,415 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2.489 2.405 
Rudapest 100 Penas | 28.15 73.29 73.15 73,29 
Danzig 100 Gulden | 81,38 1,49 31.33 81.49 
Helsingt. 100 finn. M. 10.524 | 10544 f 10.524 | 10.54 
Italien 100 Lire | 21.90 21,9 91,905 | 21,945 
Jugoslawien 100 Din. 7,872 7.386 2.370 7.884 
Kopenhagen 100 Kr. f 3:20? | 112,29 f 112.07 | 112,29 
Lissabon 100 Escudo | 18,78 18,82 18.78 | 1882 
Oslo 100 Kr. | 111.92 1124 f 111.91 | 112,13 
Paris 100 Fre. 16.88 16,42 16.37 16,41 
prag 100 Kr. | 1289 12.41 12.384 | 12,404 
Reykjavik 100 isl. Kr. arst 91.99 91.81 9.9 
"Riga 100Lais | 80,6 80,76 059. | 80,75 
Seen 100 Fre. 0,74 80.90 0.715 ] 80,87: 
sofa 100Leva 3087 3.039 8,027 3,033 
Spanien 100 Peseten 52.1 52,23 52,57 52,67 
Stockholm 00 Kr. 112.21 | 141243. f 11220 | 112,42 
Talinn 100 estn. Kr. 111.49 111.78 f 11150 | 111,72 
Wien 100 Schl. $ 689 69,035 69,02 


und Entfernung zum Preise 


Handel — Gewerbe — Industrie J 
Atempause am Oeltgetreidemurnt 


Weizen behauptet — Roggen und Futtermittel leicht gebessert 


Wenn die Roheisengewinnung auch der 
letzten Jahre an die der Vorkriegsjahre bei wei- 
tem nicht heranreicht, so beruht dies auf den 
geographischen Veränderungen die das 
deutsche Zollgebiet angesichts der Abtretungen 
und des Ausscheidens des Saargebietes 
und Luxemburgs aus dem deutschen Zoll- 
verband erfahren hat. g 


20, Mill. Tonnen 


Die Roheisengewinnung 
im deutschen Zollgebiet 


28 29 
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vanos NEIS 
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Im vergangenen Jahre 1929 war die Roh- 


eisengewinnung mit 13,4 Mill. Tonnen sogar 
noch etwas größer als die des Hochkonjuuk- 
turjahres 1927, die 13,1 Mill. Tonnen betrug. 


Privatdiskont 5% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 6 Prozent. 


ä — — — — 


Ulrtsthafts-Kurzberichte 


Zur Durchführung des gemeinsamen 
deutsch- polnischen Roggenexpor- 
tes soll eine zentrale Verkaufsstelle 
in Berlin errichtet werden, die den gesamten 


13. 2. | Roggenexport beider Länder durchzuführen hat. 


Deutschland erhält eine Exportquote von 66%, 
Polen von 33% Prozent. 
* 

Die Hopfenbauinteressenten for- 
dern die Inkraftsetzung der Durchführungs- 
bestimmungen für das Hopfen- Pro- 
venienzgesetz für Anfang Mai. 

* 


Die Stadt Posen erweitert ihre Hafen- 
anlagen für einen jährlichen Umschlag von 
2 Millionen Tonnen in Erwartung eines größeren - 
Verkehrs durch Abschluß des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages. x 

Die Tschechoslowakei hat für 1930 
die Einfuhr von deutschen Saatkar⸗ 
een. 8 ar Are 

Die durch Stadtverordnetenbeschluß vorge- 
sehene Gründung der Städtischen 
Dresdner, Werksbetriebe zu Ak- 
tiengesellschaften hat nunmehr dazu 
geführt, daß als erstes Werk die Dresdner Gas-, 
Wasser- und Elektrizitäts AG. mit einem Kapi- 
tal von 70 Millionen RM. gegründet worden ist. 


Der Bierverbrauch Deutschlands 
pro Kopf der Bevölkerung beträgt jährlich 85.7 
Liter gegen 69,3 im Jahre 1913. 

* 


Der Hummerzoll ist von 800 Mark auf 
200 Mark je 100 kg ermäßigt worden. Im 
Jahre 1929 betrug die Hummerneinfuhr 1012 dz. 

* 


In Ungarn wird ein Mitteleuropa- 
Institut gegründet, nachdem bereits in Wien 
und in Prag derartige Institute bestehen. 

f * > „ 

In Hamburg wird ein neuartiges Ver- 
xehrsunternehmen, und zwar ein Güter- 

raftdrosehken verkehr, eingerichtet. 
Die Wagen sind dunkelgrün mit einem schwarz- 
weißen Karorand wie die Personendroschken. 
Es sind drei verschiedene Taxen nach Gewicht 
von 10 Pfg. vor- 
gesehen. s“ 

Durch die Abwanderung des. Personen- und 
Güterverkehrs auf den Automobilbetrieb 
ist die Kreisbahn Leer—Aurich—Wittmund in 
Schwierigkeiten geraten. und man rechnet mit 
der Möglichkeit eines Konkurses. 


x 
In Breda (Holland) ist eine. neue 
Kunstseidenfabrik. die N. N. Electro- 


fil mit einem Kapital von 64.000 Gulden ge- 
gründet worden. s f 


: Metalle 
Berlin, 17: Februar. Elektrolytkupfer (wire 
bars) prompt. cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 
Berlin, 17. Februar. Kupfer 140 B.. 136 G. 
Blei 4275 B., 41% G., Zink 38 B., 36 G. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko, 17.43.. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. März 16,44 B.. 16.34 G.. Mai 16.70 
B., 16,68 G., 16.70 bez., Juli 16.94 B., 16.91. G., 
Oktober 17.47 B., 17.44 G., 3 mal 17,45 bez., De- 
zember 17.54 B., 17.51 G., Januar 1931: 17,55 
B., 17,52 G., 17,55 bez. 5 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Februar. (Terminpreise.) Ten- 
denz schwächer. März 8,70 B., 8,60 G., April 
8.80 B.. 8.70 G., Mai 8.95 B., 8,85 G. August 9.35 
B., 9.30 G., Oktober 9,50 B., 9,40 G., Dezember 
9,65 B., 9,60 G. 
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